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STUDIENARTIKEL 27




LIED 73 Schenk uns Mut



Sei mutig wie Zadok



Zadok war „ein starker, mutiger junger Mann“ (1. CHR. 12:28)




FOKUS

Wie uns das Beispiel von Zadok helfen kann mutig zu sein.




 1, 2. Wer war Zadok? (1. Chronika 12:22, 26-28).


Deine Antwort



STELL dir die Szene vor: Über 340 000 Mann haben sich versammelt, um David zum König von ganz Israel zu machen. Drei Tage lang hört man in den Hügeln bei Hebron das Echo von lebhaften Gesprächen, fröhlichen Lobgesängen und unbeschwertem Lachen (1. Chr. 12:39). In dieser riesigen Menschenmenge ist ein junger Mann namens Zadok wahrscheinlich kaum aufgefallen. Doch Jehova stellte sicher, dass wir von seiner Anwesenheit erfahren. (Lies 1. Chronika 12:22, 26-28.) Wer war Zadok?

2 Zadok war ein Priester, der eng mit dem Hohen Priester Abjathar zusammenarbeitete. Außerdem kannte man ihn als Seher (2. Sam. 15:27). Er besaß also außergewöhnliche Weisheit und war in der Lage, den Willen Gottes wahrzunehmen. Wer vor einem Problem stand, konnte sich bei ihm guten Rat holen. Zadok war auch ein sehr mutiger Mann. Auf diesen Aspekt seiner Persönlichkeit werden wir jetzt näher eingehen.

 3. (a) Warum brauchen Jehovas Diener Mut? (b) Worum geht es in diesem Artikel?


Deine Antworten



3 Die Angriffe des Teufels werden in den heutigen letzten Tagen immer intensiver (1. Pet. 5:8). Wir brauchen Mut, während wir darauf warten, dass Jehova uns von Satan und seinem bösen Weltsystem befreit (Ps. 31:24). Gehen wir nun auf drei Bereiche ein, in denen wir uns Zadoks Mut zum Vorbild nehmen können.

BEZIEH STELLUNG FÜR GOTTES KÖNIGREICH

 4. Warum erfordert es Mut, für Gottes Königreich einzutreten? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



4 Als Zeugen Jehovas stehen wir fest für Gottes Königreich ein, was oft Mut von uns erfordert (Mat. 6:33). Wir müssen zum Beispiel mutig sein, um die gute Botschaft zu predigen und uns an Jehovas Maßstäbe zu halten (1. Thes. 2:2). Es ist auch nicht immer leicht, in der politisch gespaltenen Welt von heute neutral zu bleiben (Joh. 18:36). Viele unter uns haben finanzielle Nachteile, Misshandlung oder Haft in Kauf genommen, weil sie sich geweigert haben politisch aktiv zu werden oder zum Militär zu gehen.



[image: Ein Bruder macht Pause mit zwei Arbeitskollegen, die einen deutlichen Standpunkt zu zwei Wahlkandidaten vertreten. Einer deutet auf die Umfragewerte im Fernseher.]

Wie verhältst du dich, wenn andere in politischen Fragen Partei ergreifen? (Siehe Absatz 4)







 5. Warum brauchte Zadok Mut, um David zu unterstützen?


Deine Antwort



5 Zadok ging nicht einfach nur nach Hebron, um Davids Einsetzung als König zu feiern. Er war bewaffnet und für den Kampf gerüstet (1. Chr. 12:38). Daran erkennt man seine Bereitschaft, mit David in den Krieg zu ziehen und Israel vor Feinden zu beschützen. Was Zadok möglicherweise an Kriegserfahrung fehlte, glich er durch seinen Mut aus.

 6. Warum war David ein Vorbild für Zadok? (Psalm 138:3).


Deine Antwort



6 Woher nahm ein Priester wie Zadok seinen Mut? Er war von starken, tapferen Männern umgeben, von denen er bestimmt viel gelernt hat. David zum Beispiel zeigte Mut, als er „die Feldzüge Israels leitete“, woraufhin sich ganz Israel auf seine Seite stellte (1. Chr. 11:1, 2). Im Kampf gegen seine Feinde verließ er sich immer auf Jehova (Ps. 28:7; lies Psalm 138:3). Zadok hatte aber noch mehr Vorbilder um sich – darunter Jehojada und dessen Sohn Benaja, der ein furchtloser Krieger war, sowie 22 weitere Stammesführer, die zu David hielten (1. Chr. 11:22-25; 12:26-28). Sie alle standen entschlossen hinter Davids Herrschaft.

 7. (a) Welche Beispiele für Mut gibt es heute? (b) Was können wir von Bruder Nsilu lernen? (Siehe das Video.)


Deine Antworten



7 Auch uns kann es mutiger machen, uns mit Personen zu beschäftigen, die furchtlos für Jehovas Herrschaft eingetreten sind. Unser König Jesus Christus lehnte es strikt ab, sich in das politische System des Teufels hineinziehen zu lassen (Mat. 4:8-11; Joh. 6:14, 15). Er vertraute immer darauf, dass Jehova ihm Kraft gab. Heute gibt es ebenfalls unzählige junge Männer, die mutig den Wehrdienst verweigert haben und in politischen Angelegenheiten neutral geblieben sind. Machen wir uns doch auf jw.org mit ihren Erlebnissen vertraut.*

SEI FÜR DEINE BRÜDER DA

 8. Wann brauchen Älteste besonders viel Mut?


Deine Antwort



8 Jehovas Dienern ist es ein Herzensbedürfnis, füreinander da zu sein (2. Kor. 8:4). In manchen Situationen erfordert das großen Mut. Bricht zum Beispiel ein Krieg aus, ist den Ältesten bewusst, dass ihre Brüder und Schwestern Trost und Unterstützung brauchen. Vielleicht müssen sie mit Lebensmitteln oder Literatur versorgt werden. Aus Liebe zu den Schafen beweisen Älteste Mut und riskieren oft viel, um Hilfe zu leisten (Joh. 15:12, 13). So folgen sie dem Beispiel Zadoks.

 9. Wozu wurde Zadok gemäß 2. Samuel 15:27-29 von David aufgefordert? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



9 Davids Leben stand auf dem Spiel. Sein Sohn Absalom war entschlossen, den Thron an sich zu reißen (2. Sam. 15:12, 13). David musste sofort aus Jerusalem fliehen. Er rief seinen Dienern zu: „Los, schnell weg hier, denn keiner von uns wird Absalom entkommen!“ (2. Sam. 15:14). Als die Gruppe aufgebrochen war, wurde ihm bewusst, dass auch jemand in der Stadt bleiben musste, der ihn über Absaloms Pläne auf dem Laufenden halten würde. Also schickte er Zadok und andere Priester zurück, um Absalom auszuspionieren. (Lies 2. Samuel 15:27-29.) Sie mussten äußerst vorsichtig sein. Was David von diesen Priestern verlangte, war sehr riskant, sogar lebensgefährlich. Stell dir vor, was der egoistische, rachsüchtige und hinterlistige Absalom mit Zadok und den anderen Priestern gemacht hätte, wenn ihm zu Ohren gekommen wäre, dass sie Informanten von David waren und ihn schützten.



[image: Während König David mit seinem Gefolge Jerusalem verlässt, spricht er mit Zadok.]

David beauftragte Zadok mit einer gefährlichen Mission (Siehe Absatz 9)







10. Wie wurde David von Zadok und anderen beschützt?


Deine Antwort



10 David überlegte sich einen Plan, bei dem Zadok und Huschai, ein weiterer treuer Freund von ihm, eine wichtige Rolle spielten (2. Sam. 15:32-37). Huschai gewann Absaloms Vertrauen und schlug ihm dann eine Strategie vor, die David Zeit verschaffen würde, einen Angriff vorzubereiten. Als Nächstes informierte er Zadok und Abjathar (2. Sam. 17:8-16). Die beiden ließen David daraufhin eine Nachricht zukommen (2. Sam. 17:17). Mit der Hilfe Jehovas konnten Zadok und die anderen Priester entscheidend dazu beitragen, Davids Leben zu schützen (2. Sam. 17:21, 22).

11. Wie können wir uns an Zadoks Mut ein Beispiel nehmen, wenn wir anderen helfen?


Deine Antwort



11 Angenommen, du wirst gebeten, deinen Brüdern und Schwestern in einer gefährlichen Lage zu helfen. Wie kannst du dann den gleichen Mut zeigen wie Zadok? 1. Halte dich an Anweisungen. In gefährlichen Situationen kommt es auf Einheit an. Setze deshalb die Hinweise des Zweigbüros um (Heb. 13:17). Die Ältesten sollten sich regelmäßig mit den Anweisungen beschäftigen, wie man sich auf eine Katastrophe vorbereitet und wie man sich im Katastrophenfall verhält (1. Kor. 14:33, 40). 2. Sei mutig, aber auch vorsichtig (Spr. 22:3). Denk nach, bevor du etwas unternimmst, und geh keine unnötigen Risiken ein. 3. Vertraue auf Jehova. Denk daran, dass ihm nicht nur das Wohl deiner Brüder und Schwestern, sondern auch dein Wohl sehr am Herzen liegt. Er kann dir helfen überlegt vorzugehen.

12, 13. Was können wir von Wiktor und Witalij lernen? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



12 Wiktor und Witalij versorgten ihre Glaubensbrüder in der Ukraine mit Nahrung und Wasser. „Wir suchten überall nach Lebensmitteln“, sagt Wiktor. „Oft waren um uns herum Schüsse zu hören. Ein Bruder spendete einen Teil seiner Lebensmittel­vorräte. So waren viele Verkündiger wenigstens für eine gewisse Zeit versorgt. Beim Beladen unseres Transporters ging etwa 20 Meter entfernt von uns eine Rakete zu Boden. Ich flehte Jehova den ganzen Tag an, mir Mut zu geben, damit ich weitermachen könnte.“

13 „Wir mussten wirklich mutig sein“, sagt Witalij. „Die erste Tour hat 12 Stunden gedauert. Ich hab den ganzen Weg über zu Jehova gebetet.“ Witalij bewies großen Mut, war aber auch vorsichtig. Er erzählt weiter: „Ich hab Jehova immer wieder um Weisheit gebeten und dass er mir hilft, mich nicht selbst zu überschätzen. Ich bin nur auf Straßen gefahren, die von den Behörden freigegeben worden waren. Zu sehen, wie die Brüder und Schwestern zusammen­gearbeitet haben, hat meinen Glauben enorm gestärkt. Sie haben Hindernisse von der Straße geräumt, Hilfsgüter beschafft, beim Verladen mitgeholfen, uns mit Essen versorgt und Schlafmöglichkeiten organisiert.“



[image: Zwei Brüder fahren mit einem Transporter durch ein Kriegsgebiet. Im Hintergrund erkennt man Feuer, Rauchschwaden und Trümmer.]

Sei mutig, aber auch vorsichtig, wenn du deinen Brüdern und Schwestern in einer gefährlichen Lage hilfst (Siehe Absatz 12-13)







STEH LOYAL ZU JEHOVA

14. Wie kann es sich auf uns auswirken, wenn jemand, der uns nahesteht, Jehova verlässt?


Deine Antwort



14 Kaum etwas ist schmerzlicher, als wenn jemand aus der Familie oder ein enger Freund Jehova verlässt (Ps. 78:40; Spr. 24:10). Je enger die Bindung ist, desto schwieriger kann es sein, die Situation zu akzeptieren. Wenn du so etwas erlebt hast, kann dir das Beispiel von Zadok Kraft geben.

15. Warum brauchte Zadok Mut, um treu zu Jehova zu stehen? (1. Könige 1:5-8).


Deine Antwort



15 Zadok hielt loyal zu Jehova, als sein enger Freund Abjathar untreu wurde. Das geschah am Ende von Davids Herrschaft. Während David im Sterben lag, versuchte sein Sohn Adonia, den Thron zu besteigen, obwohl Jehova Salomo als Nachfolger bestimmt hatte (1. Chr. 22:9, 10). Abjathar stellte sich auf die Seite Adonias. (Lies 1. Könige 1:5-8.) Das war nicht nur ein Verrat an David, sondern auch an Jehova. Kannst du dir vorstellen, wie traurig und enttäuscht Zadok gewesen sein muss? Die beiden hatten über 40 Jahre lang eng als Priester zusammen­gearbeitet (2. Sam. 8:17). Sie hatten sich um „die Bundeslade des wahren Gottes“ gekümmert (2. Sam. 15:29). Beide standen hinter David, als er König wurde, und es gab noch so viel mehr, was sie verband (2. Sam. 19:11-14).

16. Was muss Zadok Kraft gegeben haben?


Deine Antwort



16 Obwohl Abjathar einen anderen Weg einschlug, blieb Zadok Jehova unerschütterlich treu. David wusste, dass er sich immer auf ihn verlassen konnte. Als David von Adonias Machenschaften erfuhr, beauftragte er Zadok, Nathan und Benaja, Salomo als König einzusetzen (1. Kö. 1:32-34). Es muss Zadok sehr gestärkt haben, mit Nathan und anderen, die Jehova und David die Treue hielten, zusammen zu sein (1. Kö. 1:38, 39). Als Salomo König wurde, setzte er „den Priester Zadok … an die Stelle von Abjathar“ (1. Kö. 2:35).

17. Wie kannst du Zadok nachahmen, wenn jemand, der dir nahesteht, Jehova untreu wird?


Deine Antwort



17 Wie kannst du dir Zadok zum Vorbild nehmen? Wenn jemand, der dir nahesteht, die Wahrheit verlässt, dann bezieh klar Stellung für Jehova (Jos. 24:15). Er wird dir die Kraft und den Mut geben, das Richtige zu tun. Bete intensiv zu ihm und halte dich eng an seine Freunde. Deine Loyalität bedeutet ihm viel und er wird dich dafür belohnen (2. Sam. 22:26).

18. Was zeigt das Beispiel von Marco und Sidse?


Deine Antwort



18 Marco erzählt, wie es ihm und seiner Frau Sidse ging, als ihre beiden erwachsenen Töchter die Wahrheit verließen: „Vom Tag der Geburt an empfindet man eine unbeschreibliche Liebe zu seinen Kindern. Man würde alles tun, um sie zu beschützen. Deshalb bricht es einem das Herz, wenn sie Jehova verlassen.“ Er sagt weiter: „Aber Jehova war immer an unserer Seite. Er hat dafür gesorgt, dass meine Frau stark war, wenn ich schwach war. Und wenn sie schwach war, war ich stark.“ Sidse fügt hinzu: „Ohne Jehova hätten wir das alles nicht durchgestanden. Ich hatte das Gefühl, ich wäre schuld an allem. Also hab ich ihm mein Herz ausgeschüttet. Kurz darauf kam eine Schwester, die ich jahrelang nicht gesehen hatte, auf mich zu. Sie hat die Hände auf meine Schultern gelegt, mir in die Augen geschaut und gesagt: ‚Denk dran, Sidse, es ist nicht deine Schuld.‘ Jehova hat mir geholfen meine Freude nicht zu verlieren.“

19. Wozu bist du entschlossen?


Deine Antwort



19 Jehova möchte, dass wir alle so mutig sind wie Zadok (2. Tim. 1:7). Doch ihm ist wichtig, dass wir uns nicht auf unsere eigene Kraft verlassen, sondern auf ihn. Wende dich also an Jehova, wenn du dich in einer schwierigen Situation befindest. Mit seiner Hilfe wirst du es schaffen, den gleichen Mut aufzubringen wie Zadok. Darauf kannst du fest vertrauen (1. Pet. 5:10).



WAS KANNST DU VON ZADOKS MUT LERNEN, WENN ES DARUM GEHT, …


	  für Gottes Königreich Stellung zu beziehen?


Deine Antwort





	  für deine Brüder und Schwestern da zu sein?


Deine Antwort





	  loyal zu Jehova zu stehen?


Deine Antwort












LIED 126 Steh fest im Glauben!



^  Siehe das Video Warum wahre Christen Mut brauchen – um neutral zu bleiben.






^ (1. Chr. 12:28) sowie Zạdok, ein starker, mutiger junger Mann, samt 22 Anführern aus seiner Großfamilie.



^ (1. Chr. 12:22) Tag für Tag kamen Leute zu David, um ihm zu helfen, bis sein Lager so groß war wie das Lager Gottes.



^ (1. Chr. 12:26-28) Von den Levịten 4600. 27 Jehojadạ war das Oberhaupt der Söhne Aarons und bei ihm waren 3700 Mann 28 sowie Zạdok, ein starker, mutiger junger Mann, samt 22 Anführern aus seiner Großfamilie.



^  (1. Chr. 12:39) Sie blieben drei Tage dort bei David und aßen und tranken, denn ihre Brüder hatten für alles gesorgt.



^  (1. Chr. 12:22) Tag für Tag kamen Leute zu David, um ihm zu helfen, bis sein Lager so groß war wie das Lager Gottes.



^  (1. Chr. 12:26-28) Von den Levịten 4600. 27 Jehojadạ war das Oberhaupt der Söhne Aarons und bei ihm waren 3700 Mann 28 sowie Zạdok, ein starker, mutiger junger Mann, samt 22 Anführern aus seiner Großfamilie.



^  (2. Sam. 15:27) Dann sagte der König noch zum Priester Zạdok: „Du bist doch ein Seher. Kehrt in Frieden in die Stadt zurück. Nehmt eure beiden Söhne mit, Ahimạaz, deinen eigenen Sohn, und Jọnathan, den Sohn Ạbjathars.



^  (1. Pet. 5:8) Bleibt bei klarem Verstand, seid wachsam. Euer Gegner*, der Teufel, läuft wie ein brüllender Löwe herum und ist darauf aus, jemand zu verschlingen*.

Oder „Widersacher“.
Oder „sucht jemand, den er verschlingen kann“.


^  (Ps. 31:24) Seid mutig und euer Herz sei stark, ihr alle, die ihr auf Jehova wartet.



^  (Mat. 6:33) Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.



^  (1. Thes. 2:2) Denn obwohl wir, wie ihr ja wisst, zuerst litten und in Philịppi unverschämt behandelt wurden, brachten wir mithilfe unseres Gottes den Mut auf, euch trotz heftigem Widerstand von der guten Botschaft Gottes zu erzählen.



^  (Joh. 18:36) Jesus antwortete: „Mein Königreich ist kein Teil dieser Welt. Wäre mein Königreich ein Teil dieser Welt, dann hätten meine Diener gekämpft, damit ich den Juden nicht ausgeliefert werde. Nun aber ist mein Königreich nicht von hier.“



^  (1. Chr. 12:38) Sie alle waren Kämpfer und formierten sich gemeinsam in Schlachtordnung. Sie kamen mit ungeteiltem Herzen nach Hẹbron, um David zum König von ganz Israel zu machen. Auch die übrigen Israeliten waren sich darin einig*, David zum König zu machen.

Wtl. „eines Herzens“.


^ (Ps. 138:3) An dem Tag, an dem ich rief, hast du mir geantwortet. Du hast mich mutig* und stark gemacht.

Oder „in meiner Seele mutig“.


^  (1. Chr. 11:1, 2) Im Lauf der Zeit versammelten sich alle Israeliten bei David in Hẹbron und sagten zu ihm: „Sieh mal! Wir sind doch blutsverwandt*. 2 In der Vergangenheit, als Saul König war, warst du es, der die Feldzüge Israels leitete*. Und dein Gott Jehova hat zu dir gesagt: ‚Du wirst Hirte über mein Volk Israel sein, Führer meines Volkes Israel.‘“

Wtl. „dein Knochen und dein Fleisch“.
Wtl. „der Israel herausführte und heimführte“.


^  (Ps. 28:7) Jehova ist meine Kraft und mein Schild. Auf ihn vertraut mein Herz. Er hat mir geholfen und ich freue mich von Herzen. Deshalb soll mein Lied ihn preisen.



^  (Ps. 138:3) An dem Tag, an dem ich rief, hast du mir geantwortet. Du hast mich mutig* und stark gemacht.

Oder „in meiner Seele mutig“.


^  (1. Chr. 11:22-25) Benạja, der Sohn von Jehojadạ, war ein mutiger Mann*, der in Kạbzeël viele Großtaten vollbrachte. Er tötete die beiden Söhne des Moabịters Ạriël, und an einem verschneiten Tag kletterte er in eine Wassergrube und tötete einen Löwen. 23 Auch besiegte er einen riesigen Ägypter – 5 Ellen* groß. Obwohl der Ägypter mit einem Speer bewaffnet war, so dick wie der Balken eines Webstuhls, ging Benạja mit einem Stab auf ihn los. Er riss dem Ägypter den Speer aus der Hand und erstach ihn damit. 24 Das waren die Taten von Benạja, dem Sohn Jehojadạs. Er hatte einen Ruf wie die drei starken Krieger. 25 Obwohl er angesehener war als die Dreißig, kam er nicht an die Drei heran. Trotzdem stellte David ihn an die Spitze seiner Leibwache.

Wtl. „Sohn eines tapferen Mannes“.
Etwa 2,23 m. Siehe Anh. B14.


^  (1. Chr. 12:26-28) Von den Levịten 4600. 27 Jehojadạ war das Oberhaupt der Söhne Aarons und bei ihm waren 3700 Mann 28 sowie Zạdok, ein starker, mutiger junger Mann, samt 22 Anführern aus seiner Großfamilie.



^  (Mat. 4:8-11) Als Nächstes nahm ihn der Teufel mit auf einen ungewöhnlich hohen Berg und zeigte ihm alle Reiche der Welt und ihre Pracht. 9 Er sagte zu ihm: „Das alles gebe ich dir, wenn du dich auf den Boden wirfst und mir einen Akt der Anbetung erweist.“ 10 Da sagte Jesus zu ihm: „Geh weg, Satan! Denn in den Schriften steht: ‚Jehova, deinen Gott, sollst du anbeten und für ihn allein sollst du heiligen Dienst tun.‘“ 11 Darauf ging der Teufel von ihm weg. Dann kamen Engel und kümmerten sich um ihn*.

Oder „dienten ihm“.


^  (Joh. 6:14, 15) Die Leute, die dieses Zeichen sahen, sagten: „Das ist wirklich der Prophet, der in die Welt kommen sollte.“ 15 Da Jesus wusste, dass die Menschen drauf und dran waren, ihn mit aller Gewalt zum König zu machen, zog er sich wieder auf den Berg zurück – ganz allein.



^  (2. Kor. 8:4) Sie baten uns aus eigenem Antrieb immer wieder eindringlich darum, sich mit Liebesgaben am Hilfsdienst für die Heiligen beteiligen zu dürfen.



^  (Joh. 15:12, 13) Das ist mein Gebot: Liebt einander, so wie ich euch geliebt habe. 13 Die größte Liebe beweist der, der sein Leben für seine Freunde gibt.



^ (2. Sam. 15:27-29) Dann sagte der König noch zum Priester Zạdok: „Du bist doch ein Seher. Kehrt in Frieden in die Stadt zurück. Nehmt eure beiden Söhne mit, Ahimạaz, deinen eigenen Sohn, und Jọnathan, den Sohn Ạbjathars. 28 Ich halte mich bei den Jordanfurten* der Wildnis auf, bis ich von euch Nachricht erhalte.“ 29 Zạdok und Ạbjathar brachten also die Bundeslade des wahren Gottes nach Jerusalem zurück und blieben dort.

Oder „flachen Stellen des Jordan“.


^  (2. Sam. 15:12, 13) Während Ạbsalom die Opfer darbrachte, ließ er den Gilonịter Ahithọphel, den Ratgeber Davids, aus seiner Stadt Gịlo rufen. Die Verschwörung zog immer weitere Kreise und Ạbsaloms Unterstützer nahmen an Zahl zu. 13 Nach einiger Zeit kam ein Informant zu David und sagte: „Das Herz der Männer Israels hat sich Ạbsalom zugewandt.“



^  (2. Sam. 15:14) Sofort sagte David zu allen seinen Dienern in Jerusalem: „Los, schnell weg hier, denn keiner von uns wird Ạbsalom entkommen! Beeilt euch, sonst hat er uns gleich eingeholt und stürzt uns ins Unglück und bekämpft die Stadt mit dem Schwert!“



^  (2. Sam. 15:27-29) Dann sagte der König noch zum Priester Zạdok: „Du bist doch ein Seher. Kehrt in Frieden in die Stadt zurück. Nehmt eure beiden Söhne mit, Ahimạaz, deinen eigenen Sohn, und Jọnathan, den Sohn Ạbjathars. 28 Ich halte mich bei den Jordanfurten* der Wildnis auf, bis ich von euch Nachricht erhalte.“ 29 Zạdok und Ạbjathar brachten also die Bundeslade des wahren Gottes nach Jerusalem zurück und blieben dort.

Oder „flachen Stellen des Jordan“.


^  (2. Sam. 15:32-37) Als David den Gipfel erreichte, wo man sich vor Gott niederwarf, kam ihm dort der Arkịter Hụschai entgegen mit zerrissenem langen Gewand und Erde auf dem Kopf. 33 David sagte zu ihm: „Wenn du mit mir hinübergehst, wirst du mir zur Last fallen. 34 Wenn du aber in die Stadt zurückgehst und zu Ạbsalom sagst: ‚Ich bin dein Diener, o König. Früher war ich der Diener deines Vaters, aber jetzt bin ich dein Diener‘, dann kannst du die Ratschläge Ahithọphels für mich durchkreuzen. 35 Die Priester Zạdok und Ạbjathar sind auch dort bei dir. Erzähl ihnen alles, was du aus dem Haus des Königs erfährst. 36 Außerdem haben sie auch ihre beiden Söhne bei sich, Zạdok seinen Sohn Ahimạaz und Ạbjathar seinen Sohn Jọnathan. Durch sie teilt mir alles mit, was ihr hört.“ 37 So ging Davids Freund* Hụschai in die Stadt, während Ạbsalom in Jerusalem eintraf.

Oder „Vertrauter“.


^  (2. Sam. 17:8-16) Hụschai erklärte: „Du weißt genau, wie stark dein Vater und seine Männer sind. Außerdem sind sie in einer verzweifelten Lage*, so wie eine Bärenmutter, die in freier Wildbahn ihre Jungen verloren hat. Und dein Vater ist ein Krieger – er wird nicht bei seinen Leuten übernachten. 9 Er versteckt sich gerade in einer der Höhlen* oder irgendwo anders, und wenn er zuerst angreift, wird sich das herumsprechen, und man wird sagen: ‚Die Anhänger Ạbsaloms sind besiegt worden!‘ 10 Dann bekommt selbst ein Mann, der so mutig ist wie ein Löwe*, bestimmt vor Angst weiche Knie. Denn ganz Israel weiß, dass dein Vater ein starker Mann ist und tapfere Leute bei sich hat. 11 Hier ist mein Rat: Ganz Israel von Dan bis Beërschẹba soll vor dir zusammengerufen werden, so zahlreich wie die Sandkörner am Meer. Führe du sie in den Kampf! 12 Egal wo er sich befindet, wir werden ihn angreifen. Wir werden über ihn herfallen, wie der Tau auf den Boden fällt, und kein Einziger wird überleben – weder er noch einer von seinen Männern. 13 Falls er sich in eine Stadt zurückzieht, dann wird ganz Israel mit Seilen zu dieser Stadt gehen und sie damit ins Tal hinunterschleifen, bis kein Steinchen mehr übrig ist.“ 14 Ạbsalom und die anderen Männer Israels fanden: „Der Rat des Arkịters Hụschai ist besser als der von Ahithọphel!“ Jehova hatte nämlich festgelegt*, dass der gute Rat Ahithọphels durchkreuzt wird, damit Jehova den Untergang Ạbsaloms herbeiführen konnte. 15 Später erzählte Hụschai den Priestern Zạdok und Ạbjathar, was Ahithọphel Ạbsalom und den Ältesten von Israel geraten hatte und was er selbst vorgeschlagen hatte. 16 Dann sagte er: „Schickt schnell jemanden zu David und warnt ihn: ‚Bleib heute Nacht nicht bei den Furten* der Wildnis, sondern überquere unbedingt den Fluss, sonst wirst du, der König, zusammen mit allen deinen Leuten umkommen*.‘“

Oder „bitterer Seele“.
Oder „Gruben; Schluchten“.
Wtl. „dessen Herz wie das eines Löwen ist“.
Oder „befohlen“.
Evtl. auch „in den Wüstenebenen“.
Wtl. „verschlungen werden“.


^  (2. Sam. 17:17) Jọnathan und Ahimạaz hielten sich bei En-Rọgel auf, weil sie es nicht wagten, sich in der Stadt sehen zu lassen. Ein Dienstmädchen ging zu ihnen, berichtete ihnen alles, und sie machten sich auf den Weg zu König David.



^  (2. Sam. 17:21, 22) Als die Männer weg waren, stiegen die beiden aus dem Brunnen, gingen zu König David und teilten ihm mit, was Ahithọphel geraten hatte. Sie sagten: „Macht euch auf und überquert schnell den Fluss.“ 22 Da brachen David und alle seine Leute sofort auf und überquerten den Jordan. Bei Tagesanbruch war keiner mehr am anderen Flussufer.



^  (Heb. 13:17) Hört auf die,* die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch* und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.

Oder „Gehorcht denen“.
Oder „eure Seelen“.


^  (1. Kor. 14:33) Denn Gott ist nicht ein Gott der Unordnung, sondern des Friedens. Wie in allen Versammlungen der Heiligen



^  (1. Kor. 14:40) Doch lasst alles anständig und geordnet geschehen.



^  (Spr. 22:3) Der Kluge sieht die Gefahr und weicht ihr aus, die Unerfahrenen gehen weiter und bekommen die Folgen* zu spüren.

Oder „Strafe“.


^  (Ps. 78:40) Wie oft rebellierten sie gegen ihn in der Wildnis und kränkten ihn in der Wüste!



^  (Spr. 24:10) Wenn du in schwierigen Zeiten* den Mut verlierst, wirst du wenig Kraft haben.

Oder „am Tag der Not“.


^ (1. Kö. 1:5-8) Inzwischen verkündete Adonịa, der Sohn von Hạggith, überheblich: „Ich werde König sein!“ Er ließ sich einen Wagen machen und hatte Reiter und 50 Mann, die vor ihm herliefen. 6 Sein Vater hatte ihn nie zur Rede gestellt* und gefragt: „Warum tust du das?“ Adonịa sah übrigens sehr gut aus. Seine Mutter hatte ihn nach Ạbsalom geboren. 7 Adonịa beriet sich mit Jọab, dem Sohn von Zerụja, und mit dem Priester Ạbjathar. Sie boten Adonịa Hilfe und Unterstützung an. 8 Der Priester Zạdok, Jehojadạs Sohn Benạja, der Prophet Nathan, Schịmeï, Rẹi und Davids starke Krieger unterstützten Adonịa jedoch nicht.

Oder „nie seine Gefühle verletzt; ihn nie zurechtgewiesen“.


^  (1. Chr. 22:9, 10) Du wirst einen Sohn haben, der ein Mann des Friedens* sein wird. Ich werde dafür sorgen, dass er vor allen seinen Feinden ringsum Ruhe hat. Denn sein Name wird Sạlomo* sein und in seinen Tagen werde ich Israel Frieden und Ruhe schenken. 10 Er ist es, der zur Ehre meines Namens ein Haus bauen wird. Er wird mein Sohn sein und ich sein Vater. Ich werde seinem Königsthron in Israel für immer festen Bestand geben.‘

Wtl. „Ruhe“.
Von einem hebräischen Wort, das „Frieden“ bedeutet.


^  (1. Kö. 1:5-8) Inzwischen verkündete Adonịa, der Sohn von Hạggith, überheblich: „Ich werde König sein!“ Er ließ sich einen Wagen machen und hatte Reiter und 50 Mann, die vor ihm herliefen. 6 Sein Vater hatte ihn nie zur Rede gestellt* und gefragt: „Warum tust du das?“ Adonịa sah übrigens sehr gut aus. Seine Mutter hatte ihn nach Ạbsalom geboren. 7 Adonịa beriet sich mit Jọab, dem Sohn von Zerụja, und mit dem Priester Ạbjathar. Sie boten Adonịa Hilfe und Unterstützung an. 8 Der Priester Zạdok, Jehojadạs Sohn Benạja, der Prophet Nathan, Schịmeï, Rẹi und Davids starke Krieger unterstützten Adonịa jedoch nicht.

Oder „nie seine Gefühle verletzt; ihn nie zurechtgewiesen“.


^  (2. Sam. 8:17) Zạdok, der Sohn von Ạhitub, und Ahimẹlech, der Sohn von Ạbjathar, waren Priester, und Serạja war Sekretär.



^  (2. Sam. 15:29) Zạdok und Ạbjathar brachten also die Bundeslade des wahren Gottes nach Jerusalem zurück und blieben dort.



^  (2. Sam. 19:11-14) König David ließ den Priestern Zạdok und Ạbjathar ausrichten: „Redet mit den Ältesten von Juda und fragt sie: ‚Wollt ihr wirklich die Letzten sein, die den König nach Hause zurückbringen, wo doch schon ganz Israel beim König an seinem jetzigen Wohnsitz vorstellig geworden ist? 12 Ihr seid doch meine Brüder, meine Blutsverwandten*. Warum solltet ihr die Letzten sein, die den König zurückbringen?‘ 13 Und richtet Amạsa von mir aus: ‚Bist du nicht mein Blutsverwandter*? Gott soll es mir doppelt zurückzahlen, wenn nicht du ab sofort anstelle von Jọab mein Heerführer wirst.‘“ 14 So gewann* der König das Herz aller in Juda, sodass sie geschlossen hinter ihm standen, und sie ließen ihm ausrichten: „Komm mit allen deinen Leuten zurück.“

Wtl. „mein Knochen und mein Fleisch“.
Wtl. „mein Knochen und mein Fleisch“.
Wtl. „neigte“.


^  (1. Kö. 1:32-34) Sofort sagte König David: „Ruft mir den Priester Zạdok, den Propheten Nathan und Jehojadạs Sohn Benạja.“ Da kamen sie herein und traten vor den König. 33 Der König sagte zu ihnen: „Nehmt meine Diener mit, lasst meinen Sohn Sạlomo auf meinem Maultier* reiten und begleitet ihn nach Gịhon hinunter. 34 Der Priester Zạdok und der Prophet Nathan werden ihn dort zum König von Israel salben. Dann blast das Horn und ruft: ‚Lang lebe König Sạlomo!‘

Oder „Maultierstute“.


^  (1. Kö. 1:38, 39) Der Priester Zạdok, der Prophet Nathan, Jehojadạs Sohn Benạja, die Kerethịter und die Pelethịter gingen dann hinunter, ließen Sạlomo auf dem Maultier von König David reiten und brachten ihn nach Gịhon. 39 Der Priester Zạdok holte das Ölhorn aus dem Zelt und salbte Sạlomo. Man blies das Horn, und das ganze Volk fing an zu rufen: „Lang lebe König Sạlomo!“



^  (1. Kö. 2:35) Der König übertrug darauf Benạja, dem Sohn Jehojadạs, an Jọabs Stelle den Befehl über das Heer, und den Priester Zạdok setzte er an die Stelle von Ạbjathar.



^  (Jos. 24:15) Wenn es euch aber nicht gefällt, Jehova zu dienen, dann entscheidet euch heute, wem ihr dienen werdet: den Göttern, die eure Vorfahren auf der anderen Seite des Euphrat* angebetet haben, oder den Göttern der Amorịter, in deren Land ihr wohnt. Ich aber und meine Familie, wir werden Jehova dienen.“

Wtl. „Flusses“.


^  (2. Sam. 22:26) Mit dem Loyalen handelst du loyal, mit dem untadeligen Mächtigen verfährst du untadelig,



^  (2. Tim. 1:7) Denn Gott hat uns nicht einen Geist der Feigheit gegeben, sondern der Kraft, der Liebe und der Vernünftigkeit*.

Oder „Besonnenheit“.


^  (1. Pet. 5:10) Aber nachdem ihr eine kurze Zeit gelitten habt, wird der Gott aller unverdienten Güte, der euch zu seiner ewigen Herrlichkeit in Gemeinschaft mit Christus berufen hat, eure Schulung selbst beenden. Er wird euch festigen, er wird euch stärken, er wird euch festen Halt geben.









STUDIENARTIKEL 28




LIED 123 Uns loyal der theokratischen Ordnung unterstellen



Kannst du Wahrheit und Lüge unterscheiden?



„Steht … fest da mit dem Gürtel der Wahrheit um eure Hüften“ (EPH. 6:14)




FOKUS

Was uns hilft die Wahrheit, die von Jehova kommt, von den Lügen Satans und unserer Gegner zu unterscheiden.




 1. Was bedeutet dir die Wahrheit?


Deine Antwort



ALS Diener Jehovas lieben wir die biblische Wahrheit und bauen unseren Glauben darauf auf (Röm. 10:17). Wir sind davon überzeugt, dass Jehova die Christen­versammlung als „Säule und Stütze der Wahrheit“ ins Leben gerufen hat (1. Tim. 3:15). Und wir ordnen uns gern denen unter, die „die Führung übernehmen“ (Heb. 13:17). Schließlich erklären sie uns die Wahrheiten aus der Bibel und leiten uns in Übereinstimmung mit Gottes Willen an.

 2. Wovor müssen wir uns in Acht nehmen, nachdem wir die Wahrheit kennengelernt haben? (Jakobus 5:19).


Deine Antwort



2 Doch auch wenn wir die Wahrheit angenommen haben und sicher sind, dass von Jehovas Organisation verlässliche Anleitung kommt, müssen wir aufpassen, dass wir uns nicht vom richtigen Weg abbringen lassen. (Lies Jakobus 5:19.) Nichts wäre Satan lieber, als unser Vertrauen in die Bibel oder in die Anleitung von Jehovas Organisation zu untergraben (Eph. 4:14).

 3. Warum ist es so wichtig, an der Wahrheit festzuhalten? (Epheser 6:13, 14).


Deine Antwort



3 Lies Epheser 6:13, 14. Schon bald wird der Teufel mit seiner Propaganda ganze Nationen dazu bringen, sich gegen Jehova zu stellen (Offb. 16:13, 14). Wir können auch davon ausgehen, dass er seine Bemühungen verstärken wird, Jehovas Volk in die Irre zu führen (Offb. 12:9). Deshalb ist es so wichtig, dass wir lernen Wahres von Falschem zu unterscheiden und „Gehorsam gegenüber der Wahrheit“ zu zeigen (Röm. 6:17; 1. Pet. 1:22). In der großen Drangsal wird unser Überleben davon abhängen.

 4. Womit beschäftigt sich dieser Artikel?


Deine Antwort



4 Wir beschäftigen uns jetzt mit zwei Eigenschaften, die uns helfen die biblische Wahrheit zu identifizieren und der Anleitung von Gottes Organisation zu folgen. Danach geht es um drei Anregungen, wie wir an der Wahrheit festhalten können.

EIGENSCHAFTEN, DIE WIR BRAUCHEN, UM DIE WAHRHEIT ZU IDENTIFIZIEREN

 5. Warum hilft uns Gottesfurcht die Wahrheit zu identifizieren?


Deine Antwort



5 Gottesfurcht. Wenn wir Ehrfurcht vor Jehova haben, lieben wir ihn so sehr, dass wir nichts tun möchten, was ihm missfällt. Und weil uns seine Anerkennung so wichtig ist, möchten wir unbedingt zwischen Wahrheit und Lüge oder Richtig und Falsch unterscheiden lernen (Spr. 2:3-6; Heb. 5:14). Vieles, was Menschen gut finden, lehnt Jehova ab. Deshalb darf unsere Furcht vor Menschen nie größer sein als unsere Liebe zu Jehova.

 6. Wie verdrehten die 10 Kundschafter aus Menschenfurcht die Wahrheit?


Deine Antwort



6 Wenn unsere Menschenfurcht größer wäre als unsere Gottesfurcht, könnten wir vom Weg der Wahrheit abkommen. Denken wir daran, was passierte, als 12 Männer das Land auskundschafteten, das Jehova den Israeliten versprochen hatte. Bei 10 von ihnen war die Furcht vor den Kanaanitern größer als die Liebe zu Jehova. Sie sagten zu den anderen Israeliten: „Wir können nicht gegen das Volk in den Kampf ziehen. Sie sind stärker als wir“ (4. Mo. 13:27-31). Vom menschlichen Standpunkt aus gesehen waren die Kanaaniter tatsächlich stärker. Das entsprach der Wahrheit. Aber mit der Behauptung, die Israeliten könnten ihre Feinde nicht besiegen, klammerten die 10 Kundschafter Jehova aus. Sie hätten sich darauf konzentrieren sollen, was sein Wille war und was er in der Vergangenheit bereits für die Israeliten getan hatte. Dann wäre ihnen klar gewesen, dass die Stärke der Kanaaniter im Vergleich zu Jehovas Allmacht unbedeutend war. Anders als diese 10 Kundschafter bewiesen Josua und Kaleb Glauben und wollten Jehovas Anerkennung haben. Sie sagten zum Volk: „Wenn Jehova Freude an uns hat, wird er uns bestimmt in dieses Land bringen und es uns geben“ (4. Mo. 14:6-9).

 7. Wie können wir unsere Gottesfurcht stärken? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



7 Um unsere Ehrfurcht vor Jehova zu stärken, müssen wir bei jeder Entscheidung darüber nachdenken, was ihm gefällt (Ps. 16:8). Frag dich beim Lesen eines Bibelberichts: „Wie hätte ich entschieden, wenn ich in dieser Situation gewesen wäre?“ Stell dir zum Beispiel vor, du hättest den negativen Bericht der 10 Kundschafter gehört. Hättest du ihnen geglaubt und Angst bekommen? Oder wäre deine Liebe zu Jehova und dein Wunsch, ihm zu gefallen, stärker gewesen? Leider verschloss eine ganze Generation von Israeliten die Augen davor, dass Josua und Kaleb die Wahrheit sagten. Dadurch versperrten sie sich den Weg ins Land der Verheißung (4. Mo. 14:10, 22, 23).



[image: Josua und Kaleb versuchen wütende Israeliten zu beruhigen, die sie steinigen wollen. Im Hintergrund sieht man die Wolkensäule.]

Wem hättest du geglaubt? (Siehe Absatz 7)







 8. An welcher Eigenschaft müssen wir weiter arbeiten und warum?


Deine Antwort



8 Demut. Jehova macht die Wahrheit demütigen Menschen zugänglich (Mat. 11:25). Um die Wahrheit kennenzulernen, haben wir uns von anderen helfen lassen (Apg. 8:30, 31). Doch wir müssen aufpassen, dass wir demütig bleiben und nicht stolz werden. Stolz könnte dazu führen, dass wir unsere persönlichen Ansichten für genauso gut und richtig halten wie biblische Grundsätze und die Anleitung von Jehovas Organisation.

 9. Wie können wir demütig bleiben?


Deine Antwort



9 Damit man demütig bleibt, sollte man immer wieder daran denken, wie klein man im Vergleich zu Jehova ist (Ps. 8:3, 4). Wir können auch darum beten, demütig und lernbereit zu sein. Jehova wird uns helfen seine Gedanken – mit denen er uns durch die Bibel und seine Organisation vertraut macht – über unsere eigenen zu stellen. Achte beim Bibellesen darauf, wie sehr Jehova Demut liebt und wie sehr er Stolz, Arroganz und Hochmut hasst. Und wenn man dir eine Aufgabe überträgt, durch die du mehr im Rampenlicht stehst als andere, dann achte besonders auf deine Demut.

WIE WIR AN DER WAHRHEIT FESTHALTEN KÖNNEN

10. Durch wen hat Jehova sein Volk angeleitet?


Deine Antwort



10 Vertraue weiter der Anleitung durch Jehovas Organisation. Im alten Israel ließ Jehova seinem Volk durch Moses und Josua Anweisungen zukommen (Jos. 1:16, 17). Diese Männer als Repräsentanten Jehovas zu sehen wirkte sich auf die Israeliten gut aus. Als Jahrhunderte später die Christen­versammlung gegründet wurde, vermittelten die 12 Apostel Anleitung (Apg. 8:14, 15). Zu diesem Gremium kamen später noch andere Älteste in Jerusalem dazu. Weil die Brüder und Schwestern die Anweisungen dieser treuen Männer umsetzten, „wurden die Versammlungen im Glauben weiter gestärkt und nahmen Tag für Tag an Zahl zu“ (Apg. 16:4, 5). Auch heute werden wir von Jehova gesegnet, wenn wir der Anleitung seiner Organisation folgen. Aber wie würde er wohl empfinden, wenn wir diejenigen, die er eingesetzt hat, ablehnen würden? Sehen wir uns dazu an, was die Israeliten erlebten, als sie auf dem Weg ins Land der Verheißung waren.

11. Was geschah mit denen, die Moses’ Stellung anzweifelten? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



11 Irgendwann während der Wildniswanderung kritisierten etliche namhafte Israeliten Moses und stellten die Rolle infrage, die Jehova ihm gegeben hatte. Sie sagten: „Die ganze Gemeinde [nicht nur Moses] ist heilig, sie alle, und Jehova ist in ihrer Mitte“ (4. Mo. 16:1-3). Natürlich stimmte es, dass Jehova „die ganze Gemeinde“ als heilig betrachtete, doch die Führung hatte er Moses übertragen (4. Mo. 16:28). Sich gegen ihn zu stellen bedeutete in Wirklichkeit, sich gegen Jehova zu stellen. Den Rebellen ging es nicht darum, was sich Jehova wünschte, sondern was sie sich selbst wünschten: mehr Macht und Ansehen. Jehova vernichtete sie und Tausende, die auf ihrer Seite standen (4. Mo. 16:30-35, 41, 49). Auch heute verurteilt Jehova Respektlosigkeit gegenüber seiner Organisation und ihrer Vorgehensweise.



[image: Moses und Aaron stehen auf einem Felsen. Wütende Israeliten heben die Fäuste und brüllen die beiden an.]

Wen hättest du unterstützt? (Siehe Absatz 11)







12. Warum können wir der Organisation Jehovas vertrauen?


Deine Antwort



12 Wir haben allen Grund, der Organisation Jehovas zu vertrauen. Wenn deutlich wird, dass Anpassungen in unserem biblischen Verständnis oder auf organisatorischer Ebene nötig sind, zögern die verantwortlichen Brüder nicht, Veränderungen vorzunehmen (Spr. 4:18). Sie tun das, weil ihnen nichts wichtiger ist, als Jehova zu gefallen. Auch legen sie größten Wert darauf, ihre Entscheidungen auf Gottes Wort zu stützen. Schließlich ist die Bibel der Standard, an den wir uns alle halten müssen.

13. Was ist der „Standard“ oder das „Muster“ gesunder Worte, und was sollten wir tun?


Deine Antwort



13 „Halte dich weiter an den Standard gesunder Worte“ (2. Tim. 1:13, Fn.). Mit dem „Standard“ oder dem „Muster“ gesunder Worte sind die christlichen Lehren in der Bibel gemeint (Joh. 17:17). Sie bilden die Grundlage für alles, was wir glauben. Durch Jehovas Organisation haben wir gelernt, an diesem Standard festzuhalten. Solange wir das tun, werden wir gesegnet.

14. Wie verloren einige Christen „den Standard gesunder Worte“ aus den Augen?


Deine Antwort



14 Was könnte passieren, wenn wir „den Standard gesunder Worte“ aus den Augen verlieren? Hierzu ein Beispiel. Unter den ersten Christen kursierte offensichtlich das Gerücht, der Tag Jehovas sei schon da. Vielleicht stützte sich diese Behauptung auf einen Brief, der angeblich vom Apostel Paulus stammte. Einige Christen in Thessalonich glaubten diesem Gerücht und verbreiteten es sogar, ohne die Fakten überprüft zu haben. Wenn sie sich an das erinnert hätten, was Paulus ihnen beigebracht hatte, als er bei ihnen war, wären sie nicht getäuscht worden (2. Thes. 2:1-5). Er legte ihnen ans Herz, nicht alles zu glauben, was sie hörten. Und damit sie es in Zukunft leichter hätten, schloss er den zweiten Thessalonicher­brief mit den Worten ab: „Ich, Paulus, schreibe euch hier eigenhändig einen Gruß. Er ist ein Zeichen in jedem Brief. So schreibe ich“ (2. Thes. 3:17).

15. Wie können wir uns vor Täuschungsversuchen schützen? Führe ein Beispiel an. (Siehe auch die Bilder.)


Deine Antwort



15 Was können wir aus dem Rat an die Thessalonicher lernen? Wenn wir etwas hören, das nicht mit der Bibel übereinstimmt oder das nach einer Sensationsmeldung klingt, brauchen wir Unterscheidungs­vermögen. In der ehemaligen Sowjetunion brachten unsere Gegner einmal einen Brief in Umlauf, der angeblich von der Weltzentrale stammte. Er rief eine Gruppe von Brüdern dazu auf, eine eigenständige, unabhängige Organisation zu gründen. Der Brief sah täuschend echt aus. Doch unsere treuen Brüder fielen nicht darauf herein. Sie merkten, dass der Inhalt des Briefs nicht mit dem übereinstimmte, was sie gelernt hatten. Heute nutzen Gegner mitunter die moderne Technik, um Verwirrung zu stiften und Spaltungen zu verursachen. Doch lassen wir uns in unserem „vernünftigen Denken nicht schnell erschüttern“ (2. Thes. 2:2). Wir können uns selbst schützen, wenn wir immer überlegen, ob das, was wir lesen oder hören, zu dem passt, was wir gelernt haben (1. Joh. 4:1).



[image: Collage: 1. Eine Szene, die sich vor Jahrzehnten in einem Privatzimmer abspielte. Ein Bruder zeigt einigen anderen Brüdern ein Schreiben mit dem Briefkopf der Wachtturm-Gesellschaft. 2. Eine Szene aus der heutigen Zeit. Ein Bruder zeigt bei einem Treffen mit Freunden ein Video über Jehovas Zeugen.]

Fall nicht auf Täuschungen herein (Siehe Absatz 15)*







16. Wie sollten wir uns verhalten, wenn jemand von der biblischen Wahrheit abweicht? (Römer 16:17, 18).


Deine Antwort



16 Bleib mit denen vereint, die loyal zu Jehova stehen. Unser Gott wünscht sich Einheit in seinem Volk. Dazu müssen wir an der Wahrheit festhalten. Personen, die sich von der Wahrheit entfernen, verursachen Spaltungen in der Versammlung. Deshalb warnt uns Jehova: „Meidet sie.“ Andernfalls könnten wir selbst abdriften. (Lies Römer 16:17, 18.)

17. Was ist die Folge, wenn wir die Wahrheit kennen und daran festhalten?


Deine Antwort



17 Wenn wir die Wahrheit kennen und daran festhalten, bleiben wir Jehova nah und im Glauben stark (Eph. 4:15, 16). Wir werden dann nicht auf die falschen Lehren des Teufels und seine Propaganda hereinfallen. Und während der großen Drangsal können wir auf den Schutz Jehovas zählen. Lassen wir uns nie von der Wahrheit abbringen und „der Gott des Friedens“ wird uns beistehen (Phil. 4:8, 9).



WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Warum ist es so wichtig, die Wahrheit zu identifizieren?


Deine Antwort





	  Warum sind Gottesfurcht und Demut eine Hilfe dabei, die Wahrheit zu identifizieren und daran festzuhalten?


Deine Antwort





	  Was schützt uns davor, von der biblischen Wahrheit abzudriften?


Deine Antwort












LIED 122 Bleibt standhaft!



^  BILDBESCHREIBUNG: Eine nachgestellte Szene aus der Zeit der ehemaligen Sowjetunion. Damals kursierte ein Brief, der angeblich von der Weltzentrale kam, in Wirklichkeit aber von unseren Gegnern stammte. Heute könnten unsere Feinde das Internet nutzen, um irreführende Informationen über die Organisation Jehovas zu verbreiten.






^ (Eph. 6:14) Steht also fest da mit dem Gürtel der Wahrheit um eure Hüften, tragt den Brustpanzer der Gerechtigkeit,



^  (Röm. 10:17) Der Glaube folgt also auf das Gehörte. Das Gehörte aber kommt durch die Botschaft über Christus.



^  (1. Tim. 3:15) Doch falls ich aufgehalten werde, sollst du wissen, wie du dich im Haus Gottes zu benehmen hast – in der Versammlung des lebendigen Gottes, die eine Säule und Stütze der Wahrheit ist.



^  (Heb. 13:17) Hört auf die,* die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch* und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.

Oder „Gehorcht denen“.
Oder „eure Seelen“.


^ (Jak. 5:19) Meine Brüder, wenn sich jemand unter euch von der Wahrheit abbringen lässt und ein anderer führt ihn zurück,



^  (Jak. 5:19) Meine Brüder, wenn sich jemand unter euch von der Wahrheit abbringen lässt und ein anderer führt ihn zurück,



^  (Eph. 4:14) Wir sollten also keine Kinder mehr sein, die wie von Wellen hin und her geworfen und von jedem Wind der Lehre hierhin und dorthin getrieben werden durch das falsche Spiel von Menschen, durch listige Täuschungsmanöver.



^ (Eph. 6:13, 14) Nehmt deshalb die vollständige Waffenrüstung Gottes, damit ihr an dem bösen Tag Widerstand leisten* und, nachdem ihr alles getan habt, standhalten könnt. 14 Steht also fest da mit dem Gürtel der Wahrheit um eure Hüften, tragt den Brustpanzer der Gerechtigkeit,

Oder „widerstehen“, „die Stellung halten“.


^  (Eph. 6:13, 14) Nehmt deshalb die vollständige Waffenrüstung Gottes, damit ihr an dem bösen Tag Widerstand leisten* und, nachdem ihr alles getan habt, standhalten könnt. 14 Steht also fest da mit dem Gürtel der Wahrheit um eure Hüften, tragt den Brustpanzer der Gerechtigkeit,

Oder „widerstehen“, „die Stellung halten“.


^  (Offb. 16:13, 14) Und ich sah drei unreine inspirierte Äußerungen*, die aussahen wie Frösche. Sie kamen aus dem Maul des Drachen und des wilden Tieres und des falschen Propheten. 14 Es sind tatsächlich von Dämọnen inspirierte Äußerungen und sie vollbringen Zeichen. Sie ziehen aus zu den Königen der ganzen bewohnten Erde, um sie zum Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen, zu versammeln.

Wtl. „unreine Geister“.


^  (Offb. 12:9) Und hinabgeschleudert wurde der große Drache – die Urschlange –, Teufel und Satan genannt, der die ganze bewohnte Erde in die Irre führt. Er wurde zur Erde hinabgeschleudert und seine Engel wurden mit ihm hinabgeschleudert.



^  (Röm. 6:17) Doch Dank sei Gott, dass ihr jetzt von Herzen dem Muster der Lehre gehorcht, der ihr übergeben wurdet, obwohl ihr früher Sklaven der Sünde wart.



^  (1. Pet. 1:22) Ihr habt euch* nun durch euren Gehorsam gegenüber der Wahrheit gereinigt – mit ungeheuchelter brüderlicher Zuneigung als Ergebnis. Deshalb habt tiefe, von Herzen kommende Liebe zueinander.

Oder „eure Seelen“.


^  (Spr. 2:3-6) wenn du außerdem nach Verständnis rufst und nach Unterscheidungsvermögen laut rufst,  4 wenn du unaufhörlich danach suchst wie nach Silber und ständig danach gräbst wie nach verborgenen Schätzen,  5 dann wirst du verstehen, was Ehrfurcht vor Jehova bedeutet, und du wirst Gott kennenlernen.  6 Denn es ist Jehova, der Weisheit gibt. Aus seinem Mund kommen Erkenntnis und Unterscheidungsvermögen.



^  (Heb. 5:14) Die feste Nahrung dagegen ist für reife Menschen, die ihr Wahrnehmungsvermögen durch Gebrauch geübt haben, um zwischen Richtig und Falsch zu unterscheiden.



^  (4. Mo. 13:27-31) „Wir sind in dem Land gewesen, in das du uns geschickt hast“, berichteten sie Moses. „Dort fließen wirklich Milch und Honig, und hier sind die Früchte. 28 Allerdings ist das Volk, das in dem Land wohnt, stark, und die befestigten Städte sind sehr groß. Außerdem haben wir dort die Enakịter gesehen. 29 Im Gebiet des Nẹgeb leben die Amalekịter, im Bergland die Hethịter, die Jebusịter und die Amorịter, und am Meer und längs des Jordan wohnen die Kanaanịter.“ 30 Kạleb versuchte dann, das Volk, das vor Moses stand, zu beruhigen, und sagte: „Ziehen wir gleich hinauf. Das Land ist schon so gut wie in unserem Besitz. Wir werden es ganz sicher erobern.“ 31 Die Männer, die mit ihm gegangen waren, widersprachen jedoch: „Wir können nicht gegen das Volk in den Kampf ziehen. Sie sind stärker als wir.“



^  (4. Mo. 14:6-9) Jọsua, der Sohn von Nun, und Kạleb, der Sohn von Jephụnne, die beim Auskundschaften des Landes dabei gewesen waren, zerrissen ihre Kleider 7 und sagten zur ganzen Gemeinde der Israeliten: „Das Land, durch das wir gezogen sind, um es auszukundschaften, ist ein sehr, sehr gutes Land. 8 Wenn Jehova Freude an uns hat, wird er uns bestimmt in dieses Land bringen und es uns geben. Es ist ein Land, wo Milch und Honig fließen. 9 Ihr dürft aber nicht gegen Jehova rebellieren! Und ihr dürft keine Angst vor dem Volk des Landes haben, denn wir werden sie verschlingen*. Sie haben keinen Schutz mehr und Jehova ist auf unserer Seite. Fürchtet euch nicht vor ihnen!“

Wtl. „sie sind unser Brot“.


^  (Ps. 16:8) Ich behalte Jehova ständig vor Augen. Weil er an meiner rechten Seite ist, werde ich nicht zu erschüttern sein*.

Oder „nie wanken“.


^  (4. Mo. 14:10) Doch die ganze Gemeinde sprach davon, sie zu steinigen. Da erschien Jehovas Herrlichkeit dem ganzen Volk Israel über dem Zelt der Zusammenkunft.



^  (4. Mo. 14:22, 23) Aber nicht einer von den Männern, die meine Herrlichkeit und die Wunder* gesehen haben, die ich in Ägypten und in der Wildnis getan habe, und die mich diese zehn Mal trotzdem immer wieder auf die Probe stellten und nicht auf meine Stimme hörten – 23 keiner von ihnen wird jemals das Land sehen, das ich ihren Vätern mit einem Eid zugesichert habe. Nein, nicht einer von denen, die mich respektlos behandeln, wird es sehen.

Oder „Zeichen“.


^  (Mat. 11:25) Damals erklärte* Jesus: „Ich preise dich öffentlich, Vater, Herr des Himmels und der Erde, weil du das alles vor den Weisen und Intellektuellen verborgen und es kleinen Kindern mitgeteilt hast.

Wtl. „antwortete“.


^  (Apg. 8:30, 31) Philịppus lief nebenher und hörte den Mann laut den Propheten Jesaja lesen. Er fragte: „Verstehst du denn, was du da liest?“ 31 Der Mann antwortete: „Wie soll ich das jemals verstehen, wenn mir nicht jemand dabei hilft?“ Dann bat er Philịppus eindringlich, aufzusteigen und sich zu ihm zu setzen.



^  (Ps. 8:3, 4) Wenn ich deinen Himmel sehe, die Werke deiner Hände*, den Mond und die Sterne, die du geschaffen hast:  4 Was ist da der sterbliche Mensch, dass du an ihn denkst? Was ist da ein Menschensohn, dass du dich um ihn kümmerst?

Wtl. „Finger“.


^  (Jos. 1:16, 17) Sie antworteten Jọsua: „Wir werden alles tun, was du befohlen hast. Wo immer du uns hinschickst, da gehen wir hin. 17 Genauso wie wir in allem auf Moses gehört haben, werden wir auf dich hören. Wenn nur dein Gott Jehova an deiner Seite ist, so wie er auch an der Seite von Moses war.



^  (Apg. 8:14, 15) Als die Apostel in Jerusalem hörten, dass die Menschen in Samạria das Wort Gottes angenommen hatten, schickten sie Petrus und Johạnnes zu ihnen. 15 Diese gingen hinunter und beteten für sie, damit sie heiligen Geist empfingen.



^  (Apg. 16:4, 5) Als sie durch die Städte reisten, überbrachten sie den Brüdern die zu beachtenden Beschlüsse der Apostel und der Ältesten in Jerusalem. 5 Daraufhin wurden die Versammlungen im Glauben weiter gestärkt und nahmen Tag für Tag an Zahl zu.



^  (4. Mo. 16:1-3) Kọrah, der Sohn von Jịzhar, Sohn von Kẹhath, Sohn von Lẹvi, tat sich dann mit Dạthan und Abịram, den Söhnen Ẹliabs, und On, dem Sohn Pẹleths, von den Söhnen Rụbens zusammen. 2 Sie und 250 namhafte Israeliten – Vorsteher der Gemeinde, Auserwählte der Versammlung – erhoben sich gegen Moses. 3 Sie stellten sich vereint gegen Moses und Aaron und sagten zu ihnen: „Wir haben genug von euch! Die ganze Gemeinde ist heilig, sie alle, und Jehova ist in ihrer Mitte. Warum erhebt ihr euch also über die Versammlung Jehovas?“



^  (4. Mo. 16:28) Dann sagte Moses: „An Folgendem werdet ihr erkennen, dass es nicht aus meinem eigenen Herzen kommt, all das zu tun, sondern dass Jehova mich gesandt hat:



^  (4. Mo. 16:30-35) Wenn Jehova aber etwas Außergewöhnliches mit ihnen macht und sich der Erdboden öffnet* und sie mit allem, was ihnen gehört, verschlingt und sie lebendig ins Grab* hinunterfahren, dann könnt ihr sicher sein, dass diese Männer Jehova gegenüber respektlos gehandelt haben.“ 31 Kaum hatte er ausgeredet, spaltete sich der Boden unter ihnen. 32 Die Erde öffnete sich* und verschlang sie mitsamt ihren Hausgemeinschaften und allen, die zu Kọrah gehörten, sowie ihrem ganzen Besitz. 33 So fuhren sie und alle, die zu ihnen gehörten, lebendig ins Grab* hinunter, und die Erde deckte sie zu, sodass sie aus der Mitte der Versammlung verschwanden. 34 Bei ihrem Geschrei flohen alle Israeliten um sie herum. Sie sagten: „Wir haben Angst, dass uns die Erde verschlingt.“ 35 Dann kam Feuer von Jehova, und die 250 Männer, die das Räucherwerk darbrachten, verbrannten.

Wtl. „seinen Mund öffnet“.
Oder „Scheol“. Siehe Worterklärungen.
Wtl. „ihren Mund“.
Oder „Scheol“. Siehe Worterklärungen.


^  (4. Mo. 16:41) Gleich am nächsten Tag fing die ganze Gemeinde der Israeliten an, sich über Moses und Aaron zu beklagen. Sie warfen ihnen vor: „Ihr beide habt Jehovas Volk umgebracht.“



^  (4. Mo. 16:49) Insgesamt starben 14 700 durch die Plage. Dazu kamen noch die, die wegen Kọrah gestorben waren.



^  (Spr. 4:18) Aber der Weg der Gerechten ist wie helles Morgenlicht, das heller und heller wird bis zum vollen Tageslicht.



^  (2. Tim. 1:13) Halte dich weiter an das Muster* gesunder* Worte, die du von mir gehört hast, mit dem Glauben und der Liebe, die aus der Gemeinschaft mit Christus Jesus entstehen.

Oder „Vorbild; Standard“.
Oder „wohltuender; nützlicher“.


^  (Joh. 17:17) Heilige sie durch die Wahrheit. Dein Wort ist Wahrheit.



^  (2. Thes. 2:1-5) Brüder, was die Gegenwart unseres Herrn Jesus Christus betrifft und dass wir versammelt werden, um bei ihm zu sein, bitten wir euch: 2 Lasst euch in eurem vernünftigen Denken nicht schnell erschüttern oder beunruhigen, wenn auf der Grundlage einer inspirierten Aussage, einer mündlichen Botschaft oder auch eines Briefes, der angeblich von uns ist, behauptet wird, dass der Tag Jehovas da ist. 3 Lasst euch in keiner Weise von irgendjemandem irreführen*, denn dieser Tag wird nicht kommen, bevor die Abtrünnigkeit kommt und der Mensch der Gesetzlosigkeit, der Sohn der Vernichtung, offenbart wird. 4 Er widersetzt sich und erhebt sich über jeden sogenannten Gott oder alles, was angebetet wird, sodass er sich in den Tempel Gottes setzt und sich öffentlich als ein Gott ausgibt. 5 Erinnert ihr euch nicht, dass ich euch das wiederholt gesagt habe, als ich noch bei euch war?

Oder „verführen“, „täuschen“.


^  (2. Thes. 3:17) Ich, Paulus, schreibe euch hier eigenhändig einen Gruß. Er ist ein Zeichen in jedem Brief. So schreibe ich.



^  (2. Thes. 2:2) Lasst euch in eurem vernünftigen Denken nicht schnell erschüttern oder beunruhigen, wenn auf der Grundlage einer inspirierten Aussage, einer mündlichen Botschaft oder auch eines Briefes, der angeblich von uns ist, behauptet wird, dass der Tag Jehovas da ist.



^  (1. Joh. 4:1) Ihr Lieben, glaubt nicht jeder inspirierten Aussage*, sondern prüft die inspirierten Aussagen*, um zu sehen, ob sie von Gott stammen, denn viele falsche Propheten sind in die Welt hinausgezogen.

Wtl. „jedem Geist“.
Wtl. „die Geister“.


^ (Röm. 16:17, 18) Nun bitte ich euch dringend, Brüder, die im Auge zu behalten, die Spaltungen hervorrufen und andere in Gefahr bringen, zu Fall zu kommen – im Widerspruch zu der Lehre, die ihr gelernt habt. Meidet sie. 18 Denn Menschen dieser Art sind Sklaven, aber nicht von unserem Herrn Christus, sondern von ihren eigenen Gelüsten, und sie verführen durch glatte Worte und Schmeicheleien das Herz von Nichtsahnenden.



^  (Röm. 16:17, 18) Nun bitte ich euch dringend, Brüder, die im Auge zu behalten, die Spaltungen hervorrufen und andere in Gefahr bringen, zu Fall zu kommen – im Widerspruch zu der Lehre, die ihr gelernt habt. Meidet sie. 18 Denn Menschen dieser Art sind Sklaven, aber nicht von unserem Herrn Christus, sondern von ihren eigenen Gelüsten, und sie verführen durch glatte Worte und Schmeicheleien das Herz von Nichtsahnenden.



^  (Eph. 4:15, 16) Lasst uns vielmehr die Wahrheit reden und so in allem durch Liebe in den hineinwachsen, der das Haupt* ist, Christus. 16 Von ihm aus ist der ganze Körper harmonisch zusammengefügt, und so kann durch jedes Gelenk, das seine Funktion erfüllt, alles zusammenarbeiten. Wenn jeder Körperteil richtig funktioniert, trägt das zum Wachstum des Körpers bei, und er baut sich in Liebe auf.

Oder „Kopf“.


^  (Phil. 4:8, 9) Schließlich, Brüder, denkt weiter über alles nach, was wahr ist, was von ernsthaftem Interesse ist, was gerecht, rein und liebenswert ist, worüber gut gesprochen wird, und über alles, was moralisch wertvoll und lobenswert ist. 9 Setzt das, was ihr gelernt und auch angenommen habt, was ihr gehört und bei mir gesehen habt, in die Tat um, und der Gott des Friedens wird euch beistehen.









STUDIENARTIKEL 29




LIED 121 Wir brauchen Selbst­beherrschung



Kämpfe entschlossen gegen Versuchungen an



„Bleibt wachsam und hört nicht auf zu beten, damit ihr nicht in Versuchung geratet“ (MAT. 26:41)




FOKUS

Wie wichtig es ist, alles zu meiden, was zu einer Sünde führen könnte.




 1, 2. (a) Welche Warnung sprach Jesus aus? (b) Wie kam es dazu, dass die Jünger ihren Herrn im Stich ließen? (Siehe auch die Bilder.)


Deine Antworten



„DER Geist ist zwar voller Eifer, aber der Körper ist schwach“ (Mat. 26:41b).* Mit diesen Worten zeigte Jesus Verständnis für unsere Unvollkommenheit. Gleichzeitig sind sie eine Warnung: Wir dürfen nicht zu selbstsicher werden. Jesu Jünger hatten am gleichen Abend selbstbewusst zum Ausdruck gebracht, sie würden nie von der Seite ihres Herrn weichen (Mat. 26:35). Sie hatten die besten Beweggründe. Es war ihnen allerdings nicht bewusst, wie schnell man unter Druck einknicken kann. Deshalb warnte Jesus sie: „Bleibt wachsam und hört nicht auf zu beten, damit ihr nicht in Versuchung geratet“ (Mat. 26:41a).

2 Was geschah später bei Jesu Festnahme? Waren die Jünger wachsam geblieben und hielten sie fest zu Jesus? Oder gaben sie der Versuchung nach zu fliehen? Durch ihre Unachtsamkeit wurden sie leider von der Situation überrascht und taten genau das, was sie nie tun wollten. Sie ließen ihren Herrn im Stich (Mat. 26:56).



[image: Collage: Jesus und seine Apostel nachts im Garten Gethsemane. 1. Jesus spricht mit seinen Aposteln. 2. Die Apostel schlafen. 3. Als Jesus festgenommen wird, laufen die Apostel weg.]

Jesus forderte seine Jünger auf, wachsam zu bleiben, damit sie nicht versucht werden, doch sie ließen ihn im Stich (Siehe Absatz 1-2)







 3. (a) Warum können wir es uns nicht erlauben, zu selbstsicher zu sein? (b) Was werden wir besprechen?


Deine Antworten



3 Wir können es uns nicht erlauben, zu selbstsicher zu sein. Natürlich sind wir entschlossen, immer treu zu Jehova zu stehen. Aber wir sind auch unvollkommen und gegen Versuchungen nicht immun (Röm. 5:12; 7:21-23). Wir könnten uns ganz plötzlich in einer Situation wiederfinden, in der es am einfachsten erscheint, etwas zu tun, das verkehrt ist. Um Versuchungen zu widerstehen und Jehova und seinem Sohn die Treue zu halten, müssen wir Jesu Rat befolgen, wachsam zu bleiben. Dieser Artikel kann uns dabei helfen. Sehen wir uns zunächst an, auf welchen Gebieten wir besonders wachsam sein müssen. Dann geht es darum, wie wir uns vor Versuchungen schützen können. Und zum Schluss werden wir darüber sprechen, wie wir wachsam bleiben können.

WACHSAMKEIT –  AUF WELCHEN GEBIETEN?

 4, 5. Warum müssen wir uns auch vor Sünden in Acht nehmen, die uns nicht schwerwiegend erscheinen?


Deine Antwort



4 Selbst Sünden, die uns nicht schwerwiegend erscheinen, können unsere Freundschaft zu Jehova schwächen. Außerdem führen sie oft zu schwereren Sünden.

5 Wir alle sind Versuchungen ausgesetzt, doch jeder von uns hat unterschiedliche Schwachpunkte. Vielleicht steht man in der Gefahr, eine schwere Sünde zu begehen, sich auf unreines Verhalten einzulassen oder weltliches Denken zu übernehmen. Manche kämpfen zum Beispiel gegen die Versuchung an, sexuelle Unmoral zu begehen. Andere müssen unreinen Gewohnheiten wie Masturbation oder dem Ansehen von Pornografie widerstehen. Wieder anderen macht Menschenfurcht, Stolz oder ein hitziges Temperament zu schaffen. Jakobus schrieb: „Jeder wird auf die Probe gestellt, wenn er sich von seinem eigenen Verlangen fortziehen und ködern lässt“ (Jak. 1:14).

 6. Was müssen wir uns eingestehen?


Deine Antwort



6 Kennst du deine Schwachpunkte? Wir tun uns keinen Gefallen, wenn wir unsere Schwächen herunterspielen oder denken, Versuchungen könnten uns nichts anhaben (1. Joh. 1:8). Wie Paulus andeutet, können selbst diejenigen, die „durch den Geist befähigt“ sind, einer Versuchung erliegen, wenn sie nicht aufpassen (Gal. 6:1). Wir müssen ehrlich mit uns selbst sein und uns eingestehen, dass wir auf manchen Gebieten Schwächen haben (2. Kor. 13:5).

 7. Worauf sollten wir besonders aufpassen?


Deine Antwort



7 Was sollten wir tun, wenn wir herausgefunden haben, was unsere größte Schwachstelle ist? Stärken wir unsere Widerstandskraft! In biblischer Zeit waren die gefährdetsten Stellen einer Stadtmauer die Tore. Deshalb wurden sie gut bewacht. Auch wir müssen unsere Schwachstellen ganz besonders im Blick haben (1. Kor. 9:27).

WIE WIR UNS SCHÜTZEN KÖNNEN

 8, 9. Wie hätte der junge Mann aus Sprüche, Kapitel 7 eine schwere Sünde vermeiden können? (Sprüche 7:8, 9, 13, 14, 21).


Deine Antwort



8 Wie können wir uns vor Versuchungen schützen? Sehen wir uns an, wie es dem jungen Mann in Sprüche, Kapitel 7 erging. Er ließ sich von einer unmoralischen Frau verführen. Vers 22 sagt, dass der junge Mann ihr „plötzlich“ hinterherging. Doch wie die Verse davor deutlich machen, gingen dem einige Schritte voraus, die nach und nach zur Sünde führten.

9 Wie kam es zu der Sünde mit der unmoralischen Frau? Erstens: Der junge Mann ging abends „in der Nähe ihrer Ecke die Straße entlang“. Zweitens: Er marschierte auf ihr Haus zu. (Lies Sprüche 7:8, 9.) Drittens: Als er sie sah, ging er nicht weg. Stattdessen ließ er sich von ihr küssen. Er hörte auch zu, als sie von ihren Gemeinschafts­opfern erzählte – vielleicht wollte sie dadurch den Anschein erwecken, sie sei kein schlechter Mensch. (Lies Sprüche 7:13, 14, 21.) Wie hätte er sich vor diesen Versuchungen und der Sünde schützen können? Wenn er den Gefahren von vornherein aus dem Weg gegangen wäre.

10. Wie könnte heute jemandem etwas Ähnliches passieren wie dem jungen Mann?


Deine Antwort



10 Diese Geschichte macht uns auf eine Gefahr aufmerksam, in der jeder von uns steht. Jemand könnte schwer sündigen und das Gefühl haben, es sei „plötzlich“ dazu gekommen oder einfach so passiert. Denkt er aber darüber nach, was tatsächlich geschehen ist, wird ihm womöglich bewusst, dass der Sünde schon einige Schritte vorausgingen. Vielleicht hatte er schlechten Umgang, war bei der Wahl seiner Unterhaltung unvorsichtig oder hat fragwürdige Orte oder Websites besucht. Möglicherweise hat er auch aufgehört zu beten, in der Bibel zu lesen, die Zusammenkünfte zu besuchen oder in den Dienst zu gehen. Wahrscheinlich kam es wie bei dem jungen Mann aus Sprüche gar nicht so „plötzlich“ zur Sünde.

11. Wie können wir uns davor schützen, eine Sünde zu begehen?


Deine Antwort



11 Die Lehre für uns? Wir müssen uns nicht nur vor der Sünde an sich in Acht nehmen, sondern auch vor den Schritten, die zu ihr führen. Genau das ist die Schlussfolgerung, die Salomo aus der Geschichte von dem jungen Mann und der unmoralischen Frau zieht. Er sagt: „Verirrt euch nicht auf ihre Pfade“ (Spr. 7:25). Salomo warnte auch noch an anderer Stelle vor einer verdorbenen Frau und sagte: „Bleib weit weg von ihr, nähere dich nicht ihrem Hauseingang“ (Spr. 5:3, 8). Der beste Schutz vor einer Sünde ist also, sich von Situationen fernzuhalten, die zu ihr führen.* Das kann Situationen oder Aktivitäten einschließen, die für einen Christen nicht zwingend verboten sind, für uns selbst aber eine Versuchung darstellen (Mat. 5:29, 30).

12. Welchen Entschluss fasste Hiob, und wie schützte ihn das vor Versuchungen? (Hiob 31:1).


Deine Antwort



12 Um gefährliche Situationen zu vermeiden, müssen wir einen festen Entschluss fassen. Genau das tat Hiob. Er sagte: „Ich habe mit meinen Augen einen Vertrag gemacht.“ Hiob hatte sich vorgenommen, Frauen nie auf unangebrachte Weise anzusehen. (Lies Hiob 31:1.) Dieser Entschluss half ihm sicher, einen großen Bogen um Ehebruch zu machen. Auch wir können uns fest vornehmen alles zu meiden, was zu einer Versuchung führen könnte.

13. Warum müssen wir auf unsere Gedanken achten? (Siehe auch die Bilder.)


Deine Antwort



13 Wir müssen auch auf unsere Gedanken aufpassen (2. Mo. 20:17). Manche finden es nicht weiter schlimm, unangebrachten Fantasien nachzuhängen, solange man sie nicht in die Tat umsetzt. Aber das ist ein Denkfehler. Über verkehrte Wünsche nachzudenken verstärkt sie nur noch. Man schafft sich dadurch gewissermaßen selbst eine Versuchung, der man nun widerstehen muss. Natürlich kann es passieren, dass hin und wieder falsche Gedanken in uns aufkommen. Wichtig ist sie sofort zu verscheuchen und durch gute zu ersetzen. So verhindern wir, dass aus einem falschen Gedanken ein starkes Verlangen wird, gegen das wir ankämpfen müssen und das zu einer schweren Sünde führen könnte (Phil. 4:8; Kol. 3:2; Jak. 1:13-15).



[image: Collage: 1. Ein Bruder schaut spätabends Fernsehen. 2. Er dreht sich nach einer Arbeitskollegin um. 3. Die beiden bei einem Drink in einer Bar.]

Wir müssen allem aus dem Weg gehen, was uns in Versuchung bringen könnte (Siehe Absatz 13)







14. Was ist ein weiterer Schutz vor Versuchungen?


Deine Antwort



14 Was schützt uns noch vor Versuchungen? Die feste Überzeugung, dass es immer gut für uns ist, Jehovas Gesetze einzuhalten. Manchmal kann es ein Kampf sein, unsere Gedanken und Wünsche in Übereinstimmung mit Gottes Willen zu bringen. Doch der innere Frieden, den wir dann verspüren, ist jede Mühe wert.

15. Warum sind die richtigen Wünsche ein Schutz vor Versuchungen?


Deine Antwort



15 Arbeiten wir unbedingt daran, die richtigen Wünsche zu entwickeln. Wenn wir lernen das Schlechte zu hassen und das Gute zu lieben, stärken wir unseren Entschluss, das Richtige zu tun, und gehen Situationen aus dem Weg, die zu einer Sünde führen könnten (Am. 5:15). Wir werden dann auch bei Versuchungen stark bleiben, mit denen wir nicht gerechnet hätten oder die wir nicht verhindern konnten.

16. Wie wirkt es sich aus, wenn wir in unserem Glauben richtig aufgehen? (Siehe auch die Bilder.)


Deine Antwort



16 Wie fördern wir in uns die richtigen Wünsche? Indem wir in unserem Glauben aufgehen. Bei unseren Zusammenkünften oder im Predigtdienst kommen wir nicht so leicht in die Versuchung, etwas Falsches zu tun. Im Gegenteil, wir stärken unseren Wunsch, Jehova zu gefallen (Mat. 28:19, 20; Heb. 10:24, 25). Je mehr wir in Gottes Wort lesen und darüber nachdenken, desto mehr werden wir das Gute lieben und das Schlechte hassen (Jos. 1:8; Ps. 1:2, 3; 119:97, 101). Und denken wir auch daran, was Jesus zu seinen Jüngern sagte: „Hört nicht auf zu beten, damit ihr nicht in Versuchung geratet“ (Mat. 26:41). Wenn wir zu unserem himmlischen Vater beten, geben wir ihm die Gelegenheit, uns zu helfen, und stärken unseren Entschluss, ihm zu gefallen (Jak. 4:8).



[image: ]

Eine gute Routine ist ein Schutz vor Versuchungen (Siehe Absatz 16)*







BLEIB WACHSAM

17. Was machte Petrus mehr als ein Mal zu schaffen?


Deine Antwort



17 Einige Schwächen bekommen wir vielleicht vollständig in den Griff. Andere machen uns womöglich immer wieder zu schaffen. Denken wir an den Apostel Petrus. Er erlag der Menschenfurcht und verleugnete Jesus drei Mal (Mat. 26:69-75). Als er später vor dem Sanhedrin mutig Zeugnis ablegte, sah es so aus, als hätte er diese Schwäche überwunden (Apg. 5:27-29). Doch einige Jahre später hörte er vorübergehend auf, mit Christen nicht jüdischer Herkunft zu essen – aus „Angst vor denen, die zu den Beschnittenen gehörten“ (Gal. 2:11, 12). Seine Menschenfurcht war zurückgekehrt. Möglicherweise konnte er sich nie völlig von ihr befreien.

18. Was trifft auf Schwächen oftmals zu?


Deine Antwort



18 Vielleicht geht es uns ähnlich und eine Schwäche, die wir längst für besiegt gehalten haben, macht sich wieder bemerkbar. Ein Bruder erzählt: „Ich hab mir zehn Jahre lang keine Pornografie mehr angeschaut und war davon überzeugt, dass ich mein Problem überwunden hatte. Doch die Sucht schlummerte weiter in mir und wartete nur auf den richtigen Moment, um ihr hässliches Gesicht zu zeigen.“ Glücklicher­weise hat der Bruder nicht aufgegeben. Ihm wurde bewusst, dass er möglicherweise bis zum Ende dieses Weltsystems jeden Tag gegen diese hartnäckige Schwäche ankämpfen muss. Mit der Hilfe seiner Frau und der Ältesten ergriff er noch entschiedenere Maßnahmen, um der Pornografie zu widerstehen.

19. Wie können wir mit einer hartnäckigen Schwäche umgehen?


Deine Antwort



19 Wie können wir hartnäckige Schwächen unter Kontrolle halten? Indem wir Jesu Rat beachten: „Bleibt wachsam.“ Geh auch in Zeiten, wo du dich stark fühlst, gefährlichen Situationen konsequent aus dem Weg (1. Kor. 10:12). Und bleib bei den Strategien, die sich für dich bereits bewährt haben. Die Bibel sagt: „Glücklich ist der Mensch, der immer auf der Hut ist“ (Spr. 28:14; 2. Pet. 3:14).

WARUM ES SICH LOHNT, WACHSAM ZU BLEIBEN

20, 21. (a) Warum lohnt es sich, wachsam zu bleiben? (b) Worauf können wir vertrauen, nachdem wir unseren Teil getan haben? (2. Korinther 4:7).


Deine Antworten



20 Man kann gar nicht genug betonen, wie sehr es sich lohnt, wachsam zu bleiben und Versuchungen aus dem Weg zu gehen. So verlockend der „vorübergehende Genuss der Sünde“ auch erscheint, nach Jehovas Maßstäben zu leben macht viel glücklicher (Heb. 11:25; Ps. 19:8). Schließlich sind wir dafür geschaffen, ein Leben zu führen, das Jehova gefällt (1. Mo. 1:27). Wer diesen Weg geht, hat ein gutes Gewissen und darf darauf hoffen, einmal ewig zu leben (1. Tim. 6:12; 2. Tim. 1:3; Jud. 20, 21).

21 Es stimmt, „der Körper ist schwach“. Doch wir sind unserer Unvollkommenheit nicht hilflos ausgeliefert. Jehova ist bereit uns zur Seite zu stehen. (Lies 2. Korinther 4:7.) Von ihm bekommen wir Kraft, die über das Normale hinausgeht. Die normale Kraft müssen wir selbst aufbringen, also täglich unseren Teil tun, um uns vor Versuchungen zu schützen. Dann können wir uns darauf verlassen, dass Jehova unsere Gebete erhört und uns zusätzliche Kraft gibt, sobald wir sie brauchen (1. Kor. 10:13). Mit Jehovas Hilfe können wir wachsam bleiben und Versuchungen widerstehen.



WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Auf welchen Gebieten ist Wachsamkeit wichtig?


Deine Antwort





	  Wie können wir uns vor Versuchungen schützen?


Deine Antwort





	  Warum müssen wir wachsam bleiben?


Deine Antwort












LIED 47 Bete jeden Tag zu Jehova



^  KURZ ERKLÄRT: „Der Geist“, der in Matthäus 26:41 erwähnt wird, ist unser innerer Antrieb. Er bewirkt, dass wir auf eine bestimmte Art fühlen oder handeln. „Der Körper“ steht für unseren unvollkommenen, sündigen Zustand. Das heißt: Selbst wenn wir die besten Beweggründe haben und das Richtige tun wollen, müssen wir auf uns aufpassen, damit wir der Versuchung, etwas Verkehrtes zu tun, nicht erliegen.


^  Wie sich jemand helfen lassen kann, der schwer gesündigt hat, wird in dem Buch Glücklich – für immer, Lektion 57, Punkt 1-3 erklärt. Siehe auch den Artikel „Schau geradeaus in die Zukunft“ im Wachtturm von November 2020, S. 27-29, Abs. 12-17.




^  BILDBESCHREIBUNG: Ein Bruder beschäftigt sich morgens mit dem Tagestext, liest in der Mittagspause in der Bibel und besucht am Abend die Leben-und-Dienst-Zusammenkunft.






^ (Mat. 26:41) Bleibt wachsam und hört nicht auf zu beten, damit ihr nicht in Versuchung geratet. Der Geist ist zwar voller Eifer*, aber der Körper ist schwach.“

Oder „willig“.


^  (Mat. 26:41) Bleibt wachsam und hört nicht auf zu beten, damit ihr nicht in Versuchung geratet. Der Geist ist zwar voller Eifer*, aber der Körper ist schwach.“

Oder „willig“.


^  (Mat. 26:35) Petrus entgegnete: „Ich werde dich niemals verleugnen, selbst wenn ich mit dir sterben muss.“ Dasselbe sagten auch alle anderen Jünger.



^  (Mat. 26:41) Bleibt wachsam und hört nicht auf zu beten, damit ihr nicht in Versuchung geratet. Der Geist ist zwar voller Eifer*, aber der Körper ist schwach.“

Oder „willig“.


^  (Mat. 26:56) Aber das ist alles so gekommen, damit sich erfüllt, was in den Schriften der Propheten steht.“ Dann ließen ihn die Jünger im Stich und flohen.



^  (Röm. 5:12) Darum: So wie durch einen einzigen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich der Tod so unter allen Menschen ausgebreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten …



^  (Röm. 7:21-23) Ich stelle also bei mir folgendes Gesetz fest: Wenn ich das Richtige tun möchte, ist das Schlechte bei mir vorhanden. 22 Was den Menschen betrifft, der ich innerlich bin, habe ich wirklich Freude am Gesetz Gottes, 23 aber ich sehe in meinem Körper ein anderes Gesetz, das mit dem Gesetz meines Denkens* im Kampf steht. Es macht mich zum Gefangenen des Gesetzes der Sünde, das in meinem Körper ist.

Oder „Sinnes“.


^  (Jak. 1:14) Sondern jeder wird auf die Probe gestellt, wenn er sich von seinem eigenen Verlangen fortziehen und ködern* lässt.

Oder „locken“.


^  (1. Joh. 1:8) Wenn wir behaupten: „Wir haben keine Sünde“, betrügen wir uns selbst und die Wahrheit ist nicht in uns.



^  (Gal. 6:1) Brüder, auch wenn jemand einen Fehltritt tut, ohne dass es ihm bewusst ist, sollt ihr, die ihr durch den Geist befähigt seid, versuchen, ihn im Geist der Milde wieder auf den richtigen Weg zu bringen. Passt aber auf euch selbst auf, damit nicht auch ihr in Versuchung kommt.



^  (2. Kor. 13:5) Prüft immer wieder, ob ihr im Glauben seid. Bewährt euch immer wieder. Oder erkennt ihr nicht, dass Jesus Christus mit euch verbunden ist? Wenn nicht, dann seid ihr unbewährt.



^  (1. Kor. 9:27) Ich schlage vielmehr meinen Körper und mache ihn zum Sklaven, damit ich mich nicht, nachdem ich anderen gepredigt habe, selbst irgendwie disqualifiziere*.

Oder „als unbewährt erweise“.


^ (Spr. 7:1-27) Mein Sohn, halte dich an meine Worte und bewahre meine Gebote auf wie einen Schatz.  2 Halte dich an meine Gebote und lebe. Behüte meine Anleitung* wie die Pupille deines Auges.  3 Binde sie um deine Finger. Schreib sie auf die Tafel deines Herzens.  4 Sag zur Weisheit: „Du bist meine Schwester“, und das Verständnis nenne „meine Verwandte“,  5 um dich vor der verdorbenen* Frau zu schützen, vor der unmoralischen* Frau und ihren glatten* Worten.  6 Am Fenster meines Hauses sah ich durch das Gitter hinunter,  7 und als ich die naiven* Leute beobachtete, entdeckte ich unter den Jugendlichen einen jungen Mann, dem es an Vernunft fehlte*.  8 Er ging in der Nähe ihrer Ecke die Straße entlang und marschierte auf ihr Haus zu,  9 in der Dämmerung, am Abend, als Nacht und Dunkelheit anbrachen. 10 Dann sah ich, wie ihm eine Frau entgegenkam, gekleidet wie* eine Prostituierte, eine Frau mit listigem Herzen. 11 Sie ist laut und frech. Nie bleibt sie* zu Hause. 12 Mal ist sie draußen, mal auf den öffentlichen Plätzen. An jeder Ecke lauert sie. 13 Sie packt ihn und gibt ihm einen Kuss. Mit dreister Miene sagt sie zu ihm: 14 „Ich hatte Gemeinschaftsopfer darzubringen. Heute habe ich meine Gelübde erfüllt. 15 Deswegen bin ich hinausgegangen, um dich zu treffen, um dich zu suchen, und ich habe dich gefunden! 16 Ich habe edle Decken auf meinem Bett ausgebreitet, buntes Leinen aus Ägypten. 17 Mit Myrrhe, Ạloe und Zimt habe ich mein Bett besprengt. 18 Komm, wir berauschen uns an Liebe bis zum Morgen. Wir wollen uns leidenschaftlich lieben, 19 denn mein Mann ist nicht zu Hause. Er ist weit weg auf Reisen. 20 Er hat einen Geldbeutel mitgenommen und wird nicht vor dem Vollmondstag zurückkehren.“ 21 Mit großer Überredungskunst verleitet sie ihn, sie verführt ihn mit glatten Worten. 22 Plötzlich geht er ihr hinterher wie ein Stier zum Schlachten, wie ein Dummkopf, der zur Strafe in den Stock* gelegt werden soll, 23 bis ein Pfeil seine Leber durchbohrt. Wie ein Vogel, der geradewegs in die Falle geht, weiß er nicht, dass es ihn das Leben* kosten wird. 24 Meine Söhne, hört nun auf mich. Achtet auf die Worte, die ich rede. 25 Lasst euer Herz nicht abbiegen auf ihre Wege. Verirrt euch nicht auf ihre Pfade. 26 Denn sie hat vielen den Tod gebracht, sie hat etliche getötet. 27 Ihr Haus führt zum Grab*, es führt hinunter zu den Innenkammern des Todes.

Oder „Gesetz“.
Wtl. „fremden“. Siehe Spr 2:16.
Wtl. „ausländischen“. Siehe Spr 2:16.
Oder „verführerischen“.
Oder „unerfahrenen“.
Wtl. „an Herz mangelte“.
Oder „im Gewand“.
Wtl. „ihre Füße“.
Oder „in Fesseln“.
Oder „Seele“.
Oder „Scheol“. Siehe Worterklärungen.


^ (Spr. 7:8, 9) Er ging in der Nähe ihrer Ecke die Straße entlang und marschierte auf ihr Haus zu,  9 in der Dämmerung, am Abend, als Nacht und Dunkelheit anbrachen.



^ (Spr. 7:13, 14) Sie packt ihn und gibt ihm einen Kuss. Mit dreister Miene sagt sie zu ihm: 14 „Ich hatte Gemeinschaftsopfer darzubringen. Heute habe ich meine Gelübde erfüllt.



^ (Spr. 7:21) Mit großer Überredungskunst verleitet sie ihn, sie verführt ihn mit glatten Worten.



^  (Spr. 7:1-27) Mein Sohn, halte dich an meine Worte und bewahre meine Gebote auf wie einen Schatz.  2 Halte dich an meine Gebote und lebe. Behüte meine Anleitung* wie die Pupille deines Auges.  3 Binde sie um deine Finger. Schreib sie auf die Tafel deines Herzens.  4 Sag zur Weisheit: „Du bist meine Schwester“, und das Verständnis nenne „meine Verwandte“,  5 um dich vor der verdorbenen* Frau zu schützen, vor der unmoralischen* Frau und ihren glatten* Worten.  6 Am Fenster meines Hauses sah ich durch das Gitter hinunter,  7 und als ich die naiven* Leute beobachtete, entdeckte ich unter den Jugendlichen einen jungen Mann, dem es an Vernunft fehlte*.  8 Er ging in der Nähe ihrer Ecke die Straße entlang und marschierte auf ihr Haus zu,  9 in der Dämmerung, am Abend, als Nacht und Dunkelheit anbrachen. 10 Dann sah ich, wie ihm eine Frau entgegenkam, gekleidet wie* eine Prostituierte, eine Frau mit listigem Herzen. 11 Sie ist laut und frech. Nie bleibt sie* zu Hause. 12 Mal ist sie draußen, mal auf den öffentlichen Plätzen. An jeder Ecke lauert sie. 13 Sie packt ihn und gibt ihm einen Kuss. Mit dreister Miene sagt sie zu ihm: 14 „Ich hatte Gemeinschaftsopfer darzubringen. Heute habe ich meine Gelübde erfüllt. 15 Deswegen bin ich hinausgegangen, um dich zu treffen, um dich zu suchen, und ich habe dich gefunden! 16 Ich habe edle Decken auf meinem Bett ausgebreitet, buntes Leinen aus Ägypten. 17 Mit Myrrhe, Ạloe und Zimt habe ich mein Bett besprengt. 18 Komm, wir berauschen uns an Liebe bis zum Morgen. Wir wollen uns leidenschaftlich lieben, 19 denn mein Mann ist nicht zu Hause. Er ist weit weg auf Reisen. 20 Er hat einen Geldbeutel mitgenommen und wird nicht vor dem Vollmondstag zurückkehren.“ 21 Mit großer Überredungskunst verleitet sie ihn, sie verführt ihn mit glatten Worten. 22 Plötzlich geht er ihr hinterher wie ein Stier zum Schlachten, wie ein Dummkopf, der zur Strafe in den Stock* gelegt werden soll, 23 bis ein Pfeil seine Leber durchbohrt. Wie ein Vogel, der geradewegs in die Falle geht, weiß er nicht, dass es ihn das Leben* kosten wird. 24 Meine Söhne, hört nun auf mich. Achtet auf die Worte, die ich rede. 25 Lasst euer Herz nicht abbiegen auf ihre Wege. Verirrt euch nicht auf ihre Pfade. 26 Denn sie hat vielen den Tod gebracht, sie hat etliche getötet. 27 Ihr Haus führt zum Grab*, es führt hinunter zu den Innenkammern des Todes.

Oder „Gesetz“.
Wtl. „fremden“. Siehe Spr 2:16.
Wtl. „ausländischen“. Siehe Spr 2:16.
Oder „verführerischen“.
Oder „unerfahrenen“.
Wtl. „an Herz mangelte“.
Oder „im Gewand“.
Wtl. „ihre Füße“.
Oder „in Fesseln“.
Oder „Seele“.
Oder „Scheol“. Siehe Worterklärungen.


^  (Spr. 7:22) Plötzlich geht er ihr hinterher wie ein Stier zum Schlachten, wie ein Dummkopf, der zur Strafe in den Stock* gelegt werden soll,

Oder „in Fesseln“.


^  (Spr. 7:8, 9) Er ging in der Nähe ihrer Ecke die Straße entlang und marschierte auf ihr Haus zu,  9 in der Dämmerung, am Abend, als Nacht und Dunkelheit anbrachen.



^  (Spr. 7:13, 14) Sie packt ihn und gibt ihm einen Kuss. Mit dreister Miene sagt sie zu ihm: 14 „Ich hatte Gemeinschaftsopfer darzubringen. Heute habe ich meine Gelübde erfüllt.



^  (Spr. 7:21) Mit großer Überredungskunst verleitet sie ihn, sie verführt ihn mit glatten Worten.



^  (Spr. 7:25) Lasst euer Herz nicht abbiegen auf ihre Wege. Verirrt euch nicht auf ihre Pfade.



^  (Spr. 5:3) Denn von den Lippen einer verdorbenen* Frau tropft es wie von einer Honigwabe und ihr Mund ist glatter als Öl.

Wtl. „fremden“. Siehe Spr 2:16.


^  (Spr. 5:8) Bleib weit weg von ihr, nähere dich nicht ihrem Hauseingang,



^  (Mat. 5:29, 30) Wenn dich dein rechtes Auge zum Schlechten verführt, dann reiß es aus und wirf es weg. Besser, du verlierst einen Körperteil, als dass dein ganzer Körper in die Gehẹnna geworfen wird. 30 Und wenn dich deine rechte Hand zum Schlechten verführt, dann hau sie ab und wirf sie weg. Besser, du verlierst einen Körperteil, als dass dein ganzer Körper in der Gehẹnna endet.



^ (Hiob 31:1) Ich habe mit meinen Augen einen Vertrag* gemacht. Wie könnte ich also einer Jungfrau unangemessene Aufmerksamkeit schenken?

Oder „Bund“.


^  (Hiob 31:1) Ich habe mit meinen Augen einen Vertrag* gemacht. Wie könnte ich also einer Jungfrau unangemessene Aufmerksamkeit schenken?

Oder „Bund“.


^  (2. Mo. 20:17) Du sollst nicht das Haus deines Mitmenschen begehren. Du sollst nicht die Frau deines Mitmenschen begehren, auch nicht seinen Sklaven, seine Sklavin, seinen Stier, seinen Esel oder irgendetwas anderes, was deinem Mitmenschen gehört.“



^  (Phil. 4:8) Schließlich, Brüder, denkt weiter über alles nach, was wahr ist, was von ernsthaftem Interesse ist, was gerecht, rein und liebenswert ist, worüber gut gesprochen wird, und über alles, was moralisch wertvoll und lobenswert ist.



^  (Kol. 3:2) Richtet eure Gedanken* weiter auf das, was oben ist, nicht auf das, was auf der Erde ist.

Oder „Sinn“.


^  (Jak. 1:13-15) In Prüfungen soll keiner sagen: „Ich werde von Gott auf die Probe gestellt.“ Denn man kann Gott nicht mit Schlechtem auf die Probe stellen noch stellt er selbst irgendjemanden auf die Probe. 14 Sondern jeder wird auf die Probe gestellt, wenn er sich von seinem eigenen Verlangen fortziehen und ködern* lässt. 15 Ist das Verlangen erst einmal befruchtet,* dann bringt es Sünde zur Welt. Und die Sünde bringt, wenn sie begangen wurde, Tod hervor.

Oder „locken“.
Wtl. „Hat … empfangen“.


^  (Am. 5:15) Hasst das Schlechte und liebt das Gute, sorgt für Gerechtigkeit im Stadttor. Es kann sein, dass Jehova, der Gott der Heere, den Übriggebliebenen Josephs Gunst schenkt.‘



^  (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^  (Heb. 10:24, 25) Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*. 25 Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut – und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.

Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^  (Jos. 1:8) Entferne dieses Gesetzbuch nicht von deinen Lippen, sondern lies Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*, damit du dich gewissenhaft an alles hältst, was darin steht. Dann liegt ein erfolgreicher Weg vor dir und dann wirst du weise handeln.

Oder „denk … tief darüber nach“.


^  (Ps. 1:2, 3) Vielmehr hat er Freude am Gesetz Jehovas und liest Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*.  3 Er wird sein wie ein Baum, der an Wasserbächen gepflanzt ist, ein Baum, der Frucht trägt zu seiner Zeit und dessen Laub nicht welkt. Und alles, was er tut, wird gelingen.

Oder „denkt … tief darüber nach“.


^  (Ps. 119:97) Wie sehr liebe ich doch dein Gesetz! Den ganzen Tag denke ich darüber nach*.

Oder „studiere ich es“.


^  (Ps. 119:101) Ich weigere mich, irgendeinen schlechten Weg zu gehen, um mich an deine Worte halten zu können.



^  (Mat. 26:41) Bleibt wachsam und hört nicht auf zu beten, damit ihr nicht in Versuchung geratet. Der Geist ist zwar voller Eifer*, aber der Körper ist schwach.“

Oder „willig“.


^  (Jak. 4:8) Kommt Gott näher und er wird euch näherkommen. Säubert eure Hände, ihr Sünder, und reinigt euer Herz, ihr Unentschlossenen.



^  (Mat. 26:69-75) Während Petrus draußen im Hof saß, kam ein Dienstmädchen und sagte: „Du warst doch auch mit Jesus aus Galilạ̈a zusammen!“ 70 Doch er stritt es vor allen Leuten ab: „Ich weiß nicht, wovon du redest.“ 71 Als er in die Torhalle hinausging, bemerkte ihn ein anderes Mädchen und sagte zu den Herumstehenden: „Dieser Mann war mit Jesus, dem Nazarẹner, zusammen.“ 72 Wieder stritt er es ab. Er schwor: „Ich kenne diesen Mann nicht!“ 73 Kurz darauf kamen die Herumstehenden näher und sagten zu Petrus: „Du bist bestimmt auch einer von denen! Dein Dialekt verrät dich.“ 74 Da stieß er einen Fluch aus und schwor: „Ich kenne diesen Mann nicht!“ Im selben Moment krähte ein Hahn. 75 Petrus erinnerte sich an das, was Jesus gesagt hatte: „Bevor ein Hahn kräht, wirst du mich drei Mal verleugnen.“ Er ging hinaus und weinte bitterlich.



^  (Apg. 5:27-29) Sie brachten sie also und stellten sie vor den Sanhedrịn, worauf der Hohe Priester sie verhörte. 28 Er sagte: „Wir haben euch ausdrücklich befohlen, nicht mehr weiter unter Berufung auf diesen Namen zu lehren. Und jetzt seht her! Ihr habt ganz Jerusalem mit eurer Lehre durchsetzt, und ihr wollt uns für den Tod dieses Menschen verantwortlich machen*.“ 29 Petrus und die anderen Apostel erwiderten: „Wir müssen Gott als Herrscher gehorchen statt Menschen.

Wtl. „das Blut dieses Menschen über uns bringen“.


^  (Gal. 2:11, 12) Als Kẹphas jedoch nach Antiọchia kam, sagte ich ihm direkt ins Gesicht, dass er eindeutig im Unrecht war*. 12 Denn bevor einige Männer von Jakobus kamen, aß er gewöhnlich mit Leuten von den anderen Völkern. Doch als sie eintrafen, hörte er damit auf und hielt sich fern. Er hatte nämlich Angst vor denen, die zu den Beschnittenen gehörten.

Oder „er verurteilt dastand“.


^  (1. Kor. 10:12) Wer also denkt, dass er steht, soll aufpassen, dass er nicht fällt.



^  (Spr. 28:14) Glücklich ist der Mensch, der immer auf der Hut* ist, wer aber sein Herz verhärtet, wird ins Unglück stürzen.

Oder „nie ohne Furcht“.


^  (2. Pet. 3:14) Deshalb, ihr Lieben, da ihr darauf wartet, tut euer Möglichstes, damit er euch schließlich fleckenlos und makellos und in Frieden vorfindet.



^ (2. Kor. 4:7) Allerdings haben wir diesen Schatz in Gefäßen aus Ton, damit deutlich wird, dass die Kraft, die über das Normale hinausgeht, von Gott kommt und nicht von uns.



^  (Heb. 11:25) Er wollte sich lieber mit dem Volk Gottes schlecht behandeln lassen, als den vorübergehenden Genuss der Sünde zu haben.



^  (Ps. 19:8) Die Befehle Jehovas sind gerecht, erfreuen das Herz. Was Jehova anordnet, ist rein, erleuchtet die Augen.



^  (1. Mo. 1:27) Dann erschuf Gott den Menschen in seinem Bild, in Gottes Bild erschuf er ihn. Als Mann und Frau erschuf er sie.



^  (1. Tim. 6:12) Kämpfe den guten Kampf des Glaubens. Ergreife das ewige Leben mit festem Griff. Dazu bist du berufen worden und dafür hast du vor vielen Zeugen die gute öffentliche Erklärung abgegeben.



^  (2. Tim. 1:3) Ich bin Gott dankbar, für den ich mit reinem Gewissen wie meine Vorfahren heiligen Dienst tue, und ich denke in meinem Flehen Tag und Nacht ständig an dich.



^  (Jud. 20, 21) Ihr aber, meine Lieben, stärkt euch* durch euren allerheiligsten Glauben und betet mit heiligem Geist. 21 So bleibt ihr in Gottes Liebe, während ihr mit der Aussicht auf ewiges Leben auf die Barmherzigkeit unseres Herrn Jesus Christus wartet.

Wtl. „baut euch auf“.


^  (2. Kor. 4:7) Allerdings haben wir diesen Schatz in Gefäßen aus Ton, damit deutlich wird, dass die Kraft, die über das Normale hinausgeht, von Gott kommt und nicht von uns.



^  (1. Kor. 10:13) Ihr seid keiner Versuchung ausgesetzt, der nicht auch andere Menschen ausgesetzt sind. Gott aber ist treu, und er wird nicht zulassen, dass ihr über eure Kraft hinaus versucht werdet, sondern er wird mit der Versuchung auch den Ausweg schaffen, damit ihr sie ertragen könnt.



^ (Mat. 26:41) Bleibt wachsam und hört nicht auf zu beten, damit ihr nicht in Versuchung geratet. Der Geist ist zwar voller Eifer*, aber der Körper ist schwach.“

Oder „willig“.








STUDIENARTIKEL 30




LIED 36 Wir beschützen unser Herz



Was wir von den Königen Israels lernen können



„Ihr werdet einmal mehr den Unterschied zwischen einem Gerechten und einem Bösen sehen, zwischen einem, der Gott dient, und einem, der ihm nicht dient“ (MAL. 3:18)




FOKUS

Wonach Jehova die Könige Israels beurteilte, zeigt uns, worauf er heute bei seinen Dienern Wert legt.




 1, 2. Was erfahren wir aus der Bibel über einige Könige Israels?


Deine Antwort



IN DER Bibel werden mehr als 40 Könige Israels namentlich erwähnt.* Über manche von ihnen erfahren wir aufschlussreiche Details. Zum Beispiel begingen selbst gute Könige wie David schwere Fehler. Über ihn sagte Jehova: „Mein Diener David … ist mir von ganzem Herzen gefolgt und hat immer getan, was in meinen Augen richtig war“ (1. Kö. 14:8). Dabei hatte David mit einer verheirateten Frau Ehebruch begangen und durch eine Intrige dafür gesorgt, dass ihr Mann in einer Schlacht getötet wurde (2. Sam. 11:4, 14, 15).

2 Andererseits machten viele untreue Könige einiges richtig. Da war zum Beispiel Rehabeam. Wie die Bibel sagt, „handelte er schlecht“ (2. Chr. 12:14). Doch sie berichtet auch Gutes über ihn. Auf Jehovas Befehl hin ließ er zu, dass sich zehn Stämme von seinem Königreich lossagten. Auch baute er befestigte Städte für sein Volk (1. Kö. 12:21-24; 2. Chr. 11:5-12).

 3. Welche Frage stellt sich, und worum geht es im Artikel?


Deine Antwort



3 Da die Könige Israels Gutes und Schlechtes taten, stellt sich die Frage: Wonach beurteilte Jehova, ob ein König treu war oder nicht? Die Antwort auf diese Frage führt uns vor Augen, worauf Jehova bei uns achtet. Wir werden auf drei Punkte eingehen, die bei der Beurteilung der Könige Israels offensichtlich eine Rolle spielten: wie es in ihrem Herzen aussah, ob sie ihre Fehler bereuten und ob sie an der wahren Anbetung festhielten.

SIE DIENTEN JEHOVA MIT UNGETEILTEM HERZEN

 4. Was war ein Aspekt, in dem sich treue von untreuen Königen unterschieden?


Deine Antwort



4 Die Könige, denen Jehova seine Anerkennung schenkte, hatten ein ungeteiltes Herz.* Von König Josaphat wird gesagt, dass er „Jehova mit ganzem Herzen gesucht hat“ (2. Chr. 22:9). Über Josia heißt es in der Bibel: „Er wandte sich wie kein anderer König vor ihm mit ganzem Herzen … wieder Jehova zu“ (2. Kö. 23:25). Was erfahren wir andererseits über Salomo, der sich im Alter von Jehova abwandte? „Sein Herz war gegenüber seinem Gott Jehova dann nicht mehr ungeteilt“ (1. Kö. 11:4, Fn.). Und auch über den untreuen Abijam lesen wir: „Sein Herz war gegenüber seinem Gott Jehova nicht ungeteilt“ (1. Kö. 15:3, Fn.).

 5. Was bedeutet es, Jehova mit ungeteiltem Herzen zu dienen?


Deine Antwort



5 Wer ein ungeteiltes Herz hat, dient Jehova nicht aus einem Pflichtgefühl heraus. Er tut es aus Liebe und Respekt ihm gegenüber. Und diese Haltung begleitet ihn sein Leben lang.

 6. Wie bleibt unser Herz ungeteilt? (Sprüche 4:23; Matthäus 5:29, 30).


Deine Antwort



6 Wie können wir uns die treuen Könige zum Vorbild nehmen und Jehova mit ganzem Herzen dienen? Indem wir uns von negativen Einflüssen fernhalten wie schädlicher Unterhaltung, schlechtem Umgang oder materialistischem Denken. Das alles könnte unser Herz entzweien. Werden wir also sofort aktiv, wenn wir feststellen, dass irgendetwas unsere Liebe zu Jehova schwächt. (Lies Sprüche 4:23; Matthäus 5:29, 30.)

 7. Warum ist es wichtig, schlechte Einflüsse zu meiden?


Deine Antwort



7 Wir dürfen nicht zulassen, dass unser Herz entzweit wird. Wenn wir nicht aufpassen, könnten wir uns selbst betrügen und denken, dass uns vermehrter Einsatz für Jehova gegen schlechte Einflüsse immun macht. Dazu ein Vergleich: Du kommst an einem extrem kalten, stürmischen Tag nach Hause und drehst die Heizung auf. Würde das irgendetwas bringen, wenn du die Tür offen lässt? Nein. Die kalte Luft würde deine Wohnung schnell auskühlen. Der Lehrpunkt: Es reicht nicht aus, wenn wir uns Gedanken aus Gottes Wort zuführen, die unser Herz erwärmen. Wir müssen auch die Tür vor schädlichen Einflüssen verschließen, damit die kalte „Luft“ der gottlosen Welt nicht an unser Herz dringt und es entzweit (Eph. 2:2).

SIE BEREUTEN IHRE SÜNDEN

 8, 9. Wie reagierten David und Hiskia auf Zurechtweisung? (Siehe das Bild.)


Deine Antwort



8 Wie bereits erwähnt, sündigte König David schwer. Doch als der Prophet Nathan ihn damit konfrontierte, bereute er demütig (2. Sam. 12:13). Wenn man Psalm 51 liest, kann man förmlich spüren, dass ihm seine Fehler von ganzem Herzen leidtaten. David spielte seine Reue nicht vor, um Nathan zu täuschen oder einer Strafe zu entgehen (Ps. 51:3, 4, 17, Überschrift).

9 Auch König Hiskia sündigte gegen Jehova. In der Bibel heißt es: „Sein Herz wurde überheblich, sodass Gott auf ihn und auf Juda und Jerusalem zornig wurde“ (2. Chr. 32:25). Warum wurde Hiskia stolz? Vielleicht hielt er sich für etwas Besseres, weil er reich war, die Assyrer besiegt hatte oder weil er durch ein Wunder von seiner Krankheit geheilt worden war. Möglicherweise war Stolz die Ursache dafür, dass er den Babyloniern seinen Reichtum zeigte, wofür er vom Propheten Jesaja zurechtgewiesen wurde (2. Kö. 20:12-18). Doch wie David bereute Hiskia demütig (2. Chr. 32:26). Alles in allem wurde er als treuer König beurteilt, der tat, „was in Jehovas Augen richtig war“ (2. Kö. 18:3).



[image: Collage: 1. David schaut voller Reue zum Himmel, während Nathan mit ihm spricht. 2. König Hiskia fasst sich trauernd an die Stirn, während Jesaja mit ihm spricht.]

König David und König Hiskia bereuten demütig, als sie mit ihren Sünden konfrontiert wurden (Siehe Absatz 8-9)







10. Wie reagierte Amazja auf Zurechtweisung?


Deine Antwort



10 Im Gegensatz dazu tat König Amazja von Juda zwar Gutes, allerdings „nicht mit ungeteiltem Herzen“ (2. Chr. 25:2). Welchen Fehler machte er? Nachdem er mit Jehovas Hilfe die Edomiter besiegt hatte, verbeugte er sich vor ihren Göttern.* Als ein Prophet Jehovas ihn darauf ansprach, wies Amazja ihn energisch ab (2. Chr. 25:14-16).

11. Worauf kommt es gemäß 2. Korinther 7:9, 11 an, damit Jehova uns vergibt? (Siehe auch die Bilder.)


Deine Antwort



11 Was lernen wir aus diesen Beispielen? Wir müssen unsere Sünden bereuen und alles uns Mögliche tun, um sie nicht zu wiederholen. Sprechen uns Älteste auf einen – wenn auch scheinbar geringfügigen – Fehler an, sollten wir uns weder von ihnen noch von Jehova zurückgewiesen fühlen. Selbst die treuen Könige Israels brauchten Rat und Anleitung (Heb. 12:6). Werden wir auf etwas angesprochen, sollten wir 1. demütig reagieren, 2. die nötigen Änderungen vornehmen und 3. uns weiter mit ganzem Herzen für Jehova einsetzen. Wenn wir unsere Fehler bereuen, wird Jehova uns vergeben. (Lies 2. Korinther 7:9, 11.)



[image: Collage: 1. Ein junger Ältester spricht mit einem Bruder, der auf eine Flasche Alkohol und seinen Drink schaut. 2. Der Bruder stellt Nachforschungen an und gebraucht dabei die Bibel und Lektion 43 des Buchs „Glücklich – für immer“. 3. Der junge Älteste und der Bruder gehen gemeinsam von Haus zu Haus.]

Werden wir auf etwas angesprochen, sollten wir 1. demütig reagieren, 2. die nötigen Änderungen vornehmen und 3. uns weiter mit ganzem Herzen für Jehova einsetzen (Siehe Absatz 11)*







SIE HIELTEN AN DER WAHREN ANBETUNG FEST

12. Was zeichnete die treuen Könige aus?


Deine Antwort



12 Die Könige, die Jehova als treu betrachtete, hielten an der wahren Anbetung fest. Dasselbe legten sie ihren Untertanen ans Herz. Wie wir gesehen haben, hatten diese Könige natürlich auch Schwächen und Fehler. Doch sie waren Jehova völlig ergeben und bekämpften entschieden den Götzenkult im Land.*

13. Warum beurteilte Jehova König Ahab als untreu?


Deine Antwort



13 Was kann man über die Könige sagen, die Jehova als untreu beurteilte? Nicht alles, was sie taten, war schlecht. Sogar König Ahab zeigte ein gewisses Maß an Demut und Reue, nachdem er sich am Tod Naboths mitschuldig gemacht hatte (1. Kö. 21:27-29). Er baute auch Städte und errang Siege für Israel (1. Kö. 20:21, 29; 22:39). Doch beeinflusst von seiner Frau erwarb er sich den Ruf eines Königs, der die falsche Anbetung förderte – eine Sünde, die er nie bereute (1. Kö. 21:25, 26).

14. (a) Warum beurteilte Jehova König Rehabeam als untreu? (b) Was kennzeichnete die Herrschaft der untreuen Könige?


Deine Antworten



14 Auch der untreue König Rehabeam bewirkte wie schon erwähnt während seiner Regierungszeit viel Gutes. Doch als seine Königsherrschaft gefestigt war, ließ er Jehovas Gesetz außer Acht und wandte sich Götzen zu (2. Chr. 12:1). Später schwankte er zwischen der wahren und der falschen Anbetung hin und her (1. Kö. 14:21-24). Rehabeam und Ahab waren nicht die einzigen Könige, die sich von Jehova entfernten. Tatsächlich hat die große Mehrheit der untreuen Könige in irgendeiner Form den Götzendienst gefördert. Es liegt auf der Hand: Ob Jehova einen König als treu oder untreu beurteilte, hing maßgeblich davon ab, ob er an der wahren Anbetung festhielt.

15. Warum legt Jehova so großen Wert darauf, dass seine Diener an der wahren Anbetung festhalten?


Deine Antwort



15 Warum war das Thema Anbetung für Jehova so wichtig? Zum einen weil die Könige dafür verantwortlich waren, Gottes Volk in der wahren Anbetung anzuleiten. Zum anderen führt Götzendienst zwangsläufig zu weiteren schweren Sünden und Missständen (Hos. 4:1, 2). Außerdem gehörten die Könige und ihre Untertanen zu einem Jehova hingegebenen Volk. Deshalb vergleicht die Bibel ihren Götzendienst mit Ehebruch (Jer. 3:8, 9). Wer die Ehe bricht, begeht eine Sünde, die den Partner persönlich trifft und zutiefst verletzt. Genauso verletzend ist es für Jehova, wenn sich seine ihm hingegebenen Diener auf Götzendienst einlassen (5. Mo. 4:23, 24).*

16. Was unterscheidet aus Jehovas Sicht einen Gerechten von einem Bösen?


Deine Antwort



16 Was heißt das alles für uns? Natürlich müssen wir uns von allem fernhalten, was mit der falschen Anbetung zu tun hat. Aber es ist genauso wichtig, an der wahren Anbetung festzuhalten und als Christ aktiv zu bleiben. Der Prophet Maleachi machte deutlich, worin sich für Jehova ein guter Mensch von einem schlechten unterscheidet. Er schrieb: „Ihr werdet einmal mehr den Unterschied zwischen einem Gerechten und einem Bösen sehen, zwischen einem, der Gott dient, und einem, der ihm nicht dient“ (Mal. 3:18). Wir dürfen uns also von nichts so weit bringen lassen, dass wir aufhören Jehova zu dienen – auch nicht von unseren Fehlern und Schwächen. Den Dienst für Jehova aufzugeben wäre nämlich an sich schon eine schwere Sünde.

17. Wie könnte die Wahl des Ehepartners die Freundschaft zu Jehova beeinflussen?


Deine Antwort



17 Angenommen du bist single und möchtest gern heiraten. Wie können dir Maleachis Worte bei der Wahl eines Ehepartners helfen? Vielleicht hast du jemanden kennengelernt, der einige gute Eigenschaften hat. Aber wenn diese Person Jehova nicht dient, ist sie dann in seinen Augen gerecht? (2. Kor. 6:14). Was für einen Einfluss wird sie auf dich und deinen Glauben haben, falls ihr heiraten solltet? Denk daran: Die heidnischen Frauen Salomos hatten bestimmt auch gute Seiten. Aber sie waren keine Anbeterinnen Jehovas und brachten Salomo allmählich dazu, anderen Göttern nachzulaufen (1. Kö. 11:1, 4).

18. Welche Verantwortung haben Eltern?


Deine Antwort



18 Eltern können die Berichte über die Könige von Israel nutzen, um ihre Kinder für die Anbetung Jehovas zu begeistern. Helft euren Kindern zu verstehen, was ausschlaggebend dafür war, ob Jehova einen König als treu oder untreu betrachtete, nämlich ob er die wahre Anbetung förderte oder nicht. Lebt ihnen vor und erklärt ihnen, dass alles, was mit dem Glauben zu tun hat – zum Beispiel das Bibelstudium, die Zusammenkünfte oder der Predigtdienst –, vor jeder anderen Aktivität Vorrang hat (Mat. 6:33). Andernfalls könnten eure Kinder den Eindruck gewinnen, ein Zeuge Jehovas zu sein würde einfach nur bedeuten die Religion der Familie zu übernehmen. Es könnte dann passieren, dass die wahre Anbetung für sie auf Platz zwei rutscht oder dass sie die Wahrheit sogar verlassen.

19. Besteht für jemand, der aufgehört hat Jehova zu dienen, keine Hoffnung mehr? (Siehe auch den Kasten „Du kannst zu Jehova zurückkommen!“.)


Deine Antwort



19 Ist jemand, der aufgehört hat Jehova zu dienen, hoffnungslos verloren? Nein, denn er kann bereuen und sich der wahren Anbetung wieder anschließen. Dazu muss er vielleicht seinen Stolz herunterschlucken und sich von den Ältesten helfen lassen (Jak. 5:14). Wieder ein Freund Jehovas zu sein ist jedes Opfer wert!

Du kannst zu Jehova zurückkommen!


Denk an König Manasse, der „in großem Ausmaß tat …, was in Jehovas Augen schlecht war“. Er vergoss sehr „viel unschuldiges Blut“, praktizierte Spiritismus und opferte sogar seine eigenen Söhne falschen Göttern (2. Kö. 21:6, 16). Manasse verleitete Juda dazu, „Schlimmeres zu tun als die Völker“ (2. Kö. 21:9; 2. Chr. 33:1-6). Doch als er in babylonische Gefangenschaft kam, bereute er. Dabei handelte es sich nicht um eine einmalige Bitte um Vergebung. Schließlich hatte er über lange Zeit immer wieder schwer gesündigt. In seiner Verzweiflung „demütigte sich [Manasse] immerzu tief“. „Immer wieder betete er.“ Mit welchem Ergebnis? Es „berührte Gott und er erhörte sein eindringliches Bitten“. Jehova vergab ihm und setzte ihn in Jerusalem wieder als König ein (2. Chr. 33:12, 13).

Wird Jehova mit jemandem, der die Wahrheit verlassen hat, aber von Herzen bereut, ähnlich umgehen? Ja. In Jesaja 55:7 heißt es: „Der böse Mensch soll seinen Weg verlassen, der schlechte Mensch soll seine Gedanken aufgeben. Er soll zu Jehova umkehren, der Erbarmen mit ihm haben wird, zu unserem Gott, denn er wird ihm großzügig vergeben.“ Zögere also nicht, alles Nötige zu tun, um zu Jehova zurückzukommen.





20. Wie wird Jehova uns beurteilen, wenn wir die treuen Könige nachahmen?


Deine Antwort



20 Was haben wir zusammenfassend gelernt? Wir können wie die treuen Könige sein, wenn wir uns ein ungeteiltes Herz bewahren. Nehmen wir uns vor, aus unseren Fehlern zu lernen, zu bereuen und an uns zu arbeiten. Und vergessen wir nicht, wie wichtig es ist, an der Anbetung des wahren Gottes festzuhalten. Wenn du treu zu Jehova hältst, bist du jemand, der in seinen Augen das Richtige tut.



WIE KÖNNEN WIR …


	  ein ungeteiltes Herz bewahren?


Deine Antwort





	  zeigen, dass wir unsere Fehler bereuen?


Deine Antwort





	  an der wahren Anbetung festhalten?


Deine Antwort












LIED 45 Die Gedanken meines Herzens



^  In diesem Artikel bezieht sich der Ausdruck „Könige Israels“ auf alle Könige, die über Jehovas Volk regierten – über das Zweistämmereich Juda, das Zehnstämmereich Israel oder über alle zwölf Stämme.


^  KURZ ERKLÄRT: In der Bibel steht das Wort „Herz“ oft für den gesamten inneren Menschen. Dazu gehören seine Einstellung sowie seine Gedanken, Wünsche, Fähigkeiten, Beweggründe und Ziele.


^  Offensichtlich war es unter heidnischen Königen üblich, die Götter eines besiegten Volkes anzubeten.


^  König Asa beging große Fehler (2. Chr. 16:7, 10). Trotzdem wird ihm in der Bibel ein gutes Zeugnis ausgestellt. Anfangs lehnte er Zurechtweisung ab, doch später bereute er womöglich. Insgesamt überwogen seine guten Eigenschaften. Bedeutsamerweise betete er nur Jehova an und bemühte sich den Götzendienst in seinem Reich auszurotten (1. Kö. 15:11-13; 2. Chr. 14:2-5).


^  Bemerkenswerter­weise untersagten die ersten beiden der zehn Gebote, irgendetwas oder irgendjemand anderes anzubeten als Jehova (2. Mo. 20:1-6).




^  BILDBESCHREIBUNG: Ein junger Ältester spricht einen Bruder besorgt auf dessen Alkoholkonsum an. Der Bruder nimmt den Rat demütig an, ändert sein Verhalten und setzt sich weiter treu für Jehova ein.






^ (Mal. 3:18) Und ihr werdet einmal mehr den Unterschied zwischen einem Gerechten* und einem Bösen sehen, zwischen einem, der Gott dient, und einem, der ihm nicht dient.“

Siehe Worterklärungen.


^  (1. Kö. 14:8) Dann habe ich dem Haus Davids das Königreich entrissen und es dir gegeben. Aber du bist nicht wie mein Diener David geworden. Er hat meine Gebote gehalten, ist mir von ganzem Herzen gefolgt und hat immer getan, was in meinen Augen richtig war.



^  (2. Sam. 11:4) David ließ sie von Boten holen, und so kam sie zu ihm und er hatte Beziehungen mit ihr. (Das geschah in der Zeit, als sie sich einer Reinigung unterzog*.) Danach ging sie in ihr Haus zurück.

Evtl. wegen ihrer menstruellen Unreinheit.


^  (2. Sam. 11:14, 15) Am Morgen schrieb David einen Brief an Jọab und ließ ihn durch Urịa überbringen. 15 In dem Brief hatte er geschrieben: „Stellt Urịa in die vordersten Reihen, wo der Kampf am heftigsten tobt. Zieht euch dann hinter ihm zurück, damit er tödlich getroffen wird.“



^  (2. Chr. 12:14) Da er jedoch nicht von Herzen entschlossen war, Jehova zu suchen, handelte er schlecht.



^  (1. Kö. 12:21-24) Als Rehạbeam nach Jerusalem kam, versammelte er sofort das ganze Haus Juda und den Stamm Bẹnjamin: 180 000 ausgebildete* Krieger. Sie sollten gegen das Haus Israel kämpfen und die Königsherrschaft für Rehạbeam, den Sohn Sạlomos, zurückgewinnen. 22 Da erhielt Schemạja, der Mann des wahren Gottes, folgende Botschaft vom wahren Gott: 23 „Sag zu Sạlomos Sohn Rehạbeam, dem König von Juda, zum ganzen Haus Juda und Bẹnjamin und zum Rest des Volkes: 24 ‚Das sagt Jehova: „Ihr sollt nicht gegen eure israelitischen Brüder in den Krieg ziehen. Geht alle nach Hause, denn was passiert ist, habe ich veranlasst.“‘“ Da hörten sie auf die Worte Jehovas und gingen heim, wie Jehova es ihnen gesagt hatte.

Wtl. „ausgewählte“.


^  (2. Chr. 11:5-12) Rehạbeam lebte in Jerusalem und baute befestigte Städte in Juda. 6 Er baute Bẹthlehem aus*, Ẹtam, Tekọa, 7 Beth-Zụr, Sọcho, Adụllam, 8 Gath, Marẹscha, Siph, 9 Adorạjim, Lạchisch, Asẹka, 10 Zọr·a, Ạjalon und Hẹbron, befestigte Städte, die in Juda und Bẹnjamin lagen. 11 Außerdem verstärkte er ihre Befestigungsanlagen. Er setzte Befehlshaber ein und legte Öl-, Wein- und Nahrungsmittelvorräte an. 12 Auch rüstete er die verschiedenen Städte mit Großschilden und Lanzen aus und machte sie sehr stark. Juda und Bẹnjamin blieben unter seiner Herrschaft.

Oder „befestigte“.


^  (2. Chr. 22:9) Anschließend suchte er nach Ahạsja. Man nahm ihn in Samạria gefangen, wo er sich versteckt hielt, und brachte ihn zu Jẹhu. Dann töteten sie ihn und begruben ihn, denn sie sagten: „Er ist der Enkel von Jọsaphat, der Jehova mit ganzem Herzen gesucht hat.“ Im Haus Ahạsjas gab es niemand mehr, der die Macht hatte, das Königreich zu regieren.



^  (2. Kö. 23:25) Er wandte sich wie kein anderer König vor ihm mit ganzem Herzen, ganzer Seele* und ganzer Kraft wieder Jehova zu und tat alles, was im Gesetz von Moses stand. Auch nachher gab es keinen wie ihn.

Siehe Worterklärungen.


^  (1. Kö. 11:4) Als Sạlomo alt war, brachten sie ihn dazu*, anderen Göttern nachzulaufen. Er war seinem Gott Jehova dann nicht mehr völlig ergeben,* wie sein Vater David es gewesen war.

Wtl. „neigten sie sein Herz“.
Oder „Sein Herz war gegenüber … nicht mehr ungeteilt“.


^  (1. Kö. 15:3) Er beging dieselben Sünden wie sein Vater und war seinem Gott Jehova nicht völlig ergeben*, wie es sein Vorfahr David gewesen war.

Oder „Sein Herz war gegenüber … nicht ungeteilt“.


^ (Spr. 4:23) Mehr als alles andere beschütze dein Herz, denn ihm entspringen die Quellen des Lebens.



^ (Mat. 5:29, 30) Wenn dich dein rechtes Auge zum Schlechten verführt, dann reiß es aus und wirf es weg. Besser, du verlierst einen Körperteil, als dass dein ganzer Körper in die Gehẹnna geworfen wird. 30 Und wenn dich deine rechte Hand zum Schlechten verführt, dann hau sie ab und wirf sie weg. Besser, du verlierst einen Körperteil, als dass dein ganzer Körper in der Gehẹnna endet.



^  (Spr. 4:23) Mehr als alles andere beschütze dein Herz, denn ihm entspringen die Quellen des Lebens.



^  (Mat. 5:29, 30) Wenn dich dein rechtes Auge zum Schlechten verführt, dann reiß es aus und wirf es weg. Besser, du verlierst einen Körperteil, als dass dein ganzer Körper in die Gehẹnna geworfen wird. 30 Und wenn dich deine rechte Hand zum Schlechten verführt, dann hau sie ab und wirf sie weg. Besser, du verlierst einen Körperteil, als dass dein ganzer Körper in der Gehẹnna endet.



^  (Eph. 2:2) in denen ihr früher gelebt habt, als ihr euch nach diesem Weltsystem ausgerichtet habt, nach dem Herrscher, der die Macht über die Luft hat, über den Geist, der jetzt in ungehorsamen Menschen am Werk ist.



^  (2. Sam. 12:13) David sagte dann zu Nathan: „Ich habe gegen Jehova gesündigt“, worauf Nathan erwiderte: „Jehova vergibt dir deine Sünde*. Du wirst nicht sterben.

Oder „lässt deine Sünde vorübergehen“.


^  (Ps. 51:0-19) Für den musikalischen Leiter. Ein Musikstück von David aus der Zeit, als Nathan, der Prophet, zu ihm hereinkam, nachdem David Beziehungen mit Bathsẹba gehabt hatte. 51 Schenk mir deine Gunst, o Gott, in deiner loyalen Liebe. Lösch meine Übertretungen aus in deiner großen Barmherzigkeit.  2 Wasch mein Vergehen gründlich von mir ab und reinige mich von meiner Sünde.  3 Denn meine Übertretungen sind mir deutlich bewusst und meine Sünde geht mir nicht mehr aus dem Kopf*.  4 Gegen dich – vor allem dich* – habe ich gesündigt. Was in deinen Augen schlecht ist, habe ich getan. Darum ist es gerecht, was du sagst, und dein Urteil ist richtig.  5 Schuldig wurde ich geboren und in Sünde empfing mich meine Mutter*.  6 Du freust dich über Wahrheit im Herzen* eines Menschen. Lehre mein tiefstes Inneres* wahre Weisheit.  7 Reinige mich mit Ysop von meiner Sünde, damit ich rein bin. Wasch mich, damit ich weißer werde als Schnee.  8 Lass mich Freuden- und Jubelklänge hören, damit die Knochen, die du zerschlagen hast, aufleben.  9 Wende dein Gesicht ab von* meinen Sünden und wisch alle meine Vergehen weg*. 10 Schaffe in mir ein reines Herz, o Gott, und leg einen neuen, einen festen Geist* in mich. 11 Vertreib mich nicht aus deiner Gegenwart und entzieh mir nicht deinen heiligen Geist. 12 Schenk mir die Freude zurück über die Rettung, die von dir kommt. Weck in mir die Bereitschaft, auf dich zu hören.* 13 Ich werde Gesetzesübertreter deine Wege lehren, sodass Sünder zu dir zurückkehren. 14 Befrei mich von Blutschuld, o Gott, du Gott meiner Rettung, damit meine Zunge voller Freude von deiner Gerechtigkeit erzählt. 15 O Jehova, öffne meine Lippen, damit mein Mund deinen Ruhm verkündet. 16 Denn du willst kein Opfer – sonst würde ich es geben. Ganzbrandopfer bereiten dir keine Freude. 17 Das Opfer, das Gott gefällt, ist ein zerknirschter Geist. Ein gebrochenes und zerschlagenes Herz wirst du, o Gott, nicht zurückweisen*. 18 Tu Gutes für Zion als Ausdruck deiner Gunst*. Bau die Mauern Jerusalems auf. 19 Dann wirst du dich über die Opfer der Gerechtigkeit* freuen, über Brandopfer und Ganzopfer. Dann werden Stiere auf deinem Altar geopfert werden.

Wtl. „ist ständig vor mir“.
Wtl. „dich allein“.
Oder „seit meine Mutter mich empfing, bin ich sündig“.
Wtl. „Innern“.
Oder „mein geheimes Ich“.
Oder „Verbirg dein Gesicht vor“.
Oder „lösch … aus“.
Siehe Worterklärungen.
Wtl. „Mögest du mich mit einem willigen Geist stützen“.
Oder „verachten“.
Oder „in deinem Wohlgefallen“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Ps. 51:3, 4) Denn meine Übertretungen sind mir deutlich bewusst und meine Sünde geht mir nicht mehr aus dem Kopf*.  4 Gegen dich – vor allem dich* – habe ich gesündigt. Was in deinen Augen schlecht ist, habe ich getan. Darum ist es gerecht, was du sagst, und dein Urteil ist richtig.

Wtl. „ist ständig vor mir“.
Wtl. „dich allein“.


^  (Ps. 51:17) Das Opfer, das Gott gefällt, ist ein zerknirschter Geist. Ein gebrochenes und zerschlagenes Herz wirst du, o Gott, nicht zurückweisen*.

Oder „verachten“.


^  (Ps. 51:0) Für den musikalischen Leiter. Ein Musikstück von David aus der Zeit, als Nathan, der Prophet, zu ihm hereinkam, nachdem David Beziehungen mit Bathsẹba gehabt hatte.



^  (2. Chr. 32:25) Hiskịa war jedoch für das Gute, das er erlebt hatte, nicht dankbar. Sein Herz wurde überheblich, sodass Gott auf ihn und auf Juda und Jerusalem zornig wurde.



^  (2. Kö. 20:12-18) Um diese Zeit schickte der babylonische König Bẹrodach-Bạladan, der Sohn von Bạladan, Briefe und ein Geschenk an Hiskịa. Er hatte nämlich gehört, dass Hiskịa krank gewesen war. 13 Hiskịa empfing die Boten* und zeigte ihnen sein ganzes Schatzhaus: das Silber, das Gold, das Balsamöl und anderes kostbares Öl, sein Waffenlager und alles, was in seinen Schatzkammern lag. Da war nichts in seinem Palast* und in seinem ganzen Herrschaftsgebiet, was er ihnen nicht zeigte. 14 Danach kam der Prophet Jesaja zu König Hiskịa herein und fragte ihn: „Was haben diese Männer gesagt und woher sind sie gekommen?“ „Sie sind aus einem fernen Land gekommen, aus Babylon“, antwortete Hiskịa. 15 „Was haben sie in deinem Palast* gesehen?“, wollte Jesaja wissen. „Sie haben alles in meinem Palast gesehen. In meinen Schatzkammern ist nichts, was ich ihnen nicht gezeigt habe“, erwiderte Hiskịa. 16 Da sagte Jesaja zu Hiskịa: „Höre die Worte Jehovas: 17 ‚Es kommt die Zeit, in der alles in deinem Palast* und alles, was deine Vorfahren angesammelt haben, nach Babylon gebracht wird. Nichts wird hierbleiben.‘ So sagt es Jehova. 18 ‚Und einige von den Söhnen, die du bekommen wirst, wird man mitnehmen, und sie werden Hofbeamte im Palast des Königs von Babylon werden.‘“

Oder „hörte ihnen zu“.
Wtl. „Haus“.
Wtl. „Haus“.
Wtl. „Haus“.


^  (2. Chr. 32:26) Hiskịa demütigte sich jedoch, weil sein Herz überheblich gewesen war – er und die Einwohner von Jerusalem. Deshalb traf sie Jehovas Zorn nicht zur Zeit Hiskịas.



^  (2. Kö. 18:3) Wie sein Vorfahr David tat er, was in Jehovas Augen richtig war.



^  (2. Chr. 25:2) Er tat, was in Jehovas Augen richtig war, wenn auch nicht mit ungeteiltem Herzen.



^  (2. Chr. 25:14-16) Als Amạzja nach dem Sieg über die Edomịter zurückkam, brachte er die Götter der Männer von Sẹir mit und stellte sie für sich auf. Er fing an, sich vor ihnen zu verbeugen und Opferrauch für sie aufsteigen zu lassen. 15 Jehova wurde deswegen sehr zornig auf Amạzja und schickte einen Propheten zu ihm, der ihn fragte: „Warum läufst du diesen Göttern nach, die ihr eigenes Volk nicht vor dir retten konnten?“ 16 Da fiel der König ihm ins Wort: „Haben wir dich zum Ratgeber des Königs gemacht? Hör auf! Oder soll ich dich töten lassen?“ Darauf sagte der Prophet nur noch: „Ich weiß, dass Gott deinen Untergang beschlossen hat, weil du das getan hast und meinen Rat nicht angenommen hast.“



^ (2. Kor. 7:9) so freue ich mich jetzt – aber nicht weil ihr traurig gemacht wurdet, sondern weil euch diese Trauer zur Reue veranlasst hat. Ihr seid im Sinne Gottes traurig gemacht worden, damit ihr unseretwegen keinen Schaden erleidet.



^ (2. Kor. 7:11) Seht nur, zu welcher großen Ernsthaftigkeit es bei euch geführt hat, dass ihr im Sinne Gottes traurig gemacht worden seid, ja zu welcher Entlastung, welcher Empörung, welcher Furcht, welcher Sehnsucht, welchem Eifer, welcher Berichtigung von Unrecht! Ihr habt euch in dieser Sache in jeder Hinsicht als rein erwiesen.



^  (Heb. 12:6) Denn Jehova* erzieht die, die er liebt, ja er bestraft* jeden, den er als Sohn aufnimmt.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „geißelt“.


^  (2. Kor. 7:9) so freue ich mich jetzt – aber nicht weil ihr traurig gemacht wurdet, sondern weil euch diese Trauer zur Reue veranlasst hat. Ihr seid im Sinne Gottes traurig gemacht worden, damit ihr unseretwegen keinen Schaden erleidet.



^  (2. Kor. 7:11) Seht nur, zu welcher großen Ernsthaftigkeit es bei euch geführt hat, dass ihr im Sinne Gottes traurig gemacht worden seid, ja zu welcher Entlastung, welcher Empörung, welcher Furcht, welcher Sehnsucht, welchem Eifer, welcher Berichtigung von Unrecht! Ihr habt euch in dieser Sache in jeder Hinsicht als rein erwiesen.



^  (1. Kö. 21:27-29) Als Ạhab das hörte, zerriss er seine Kleider und zog Sacktuch an. Er fastete, legte sich auch in Sacktuch schlafen und ging bedrückt umher. 28 Elịa aus Tischbẹ erhielt dann folgende Botschaft von Jehova: 29 „Hast du gesehen, wie sich Ạhab vor mir gedemütigt hat? Weil er das getan hat, werde ich das Unglück nicht über sein Haus bringen, solange er lebt, sondern erst zur Zeit seines Sohnes.“



^  (1. Kö. 20:21) Der König von Israel rückte aus und vernichtete die Pferde und Kriegswagen. Die Syrer erlitten eine schwere Niederlage.



^  (1. Kö. 20:29) Sieben Tage lang lagerten sie einander gegenüber, und am siebten Tag begann die Schlacht. Die Israeliten töteten an einem Tag 100 000 syrische Fußsoldaten.



^  (1. Kö. 22:39) Alles Weitere über die Geschichte Ạhabs, alle seine Taten, den Palast* aus Elfenbein, den er errichtete, und alle Städte, die er baute, steht in der Chronik der Könige von Israel.

Wtl. „Haus“.


^  (1. Kö. 21:25, 26) Nie gab es jemand wie Ạhab, der sich – auf Anstiften seiner Frau Ịsebel – so bewusst dafür entschieden hat*, zu tun, was in Jehovas Augen schlecht ist. 26 Er hat sich ganz abscheulich verhalten. Er ist den widerlichen Götzen* nachgelaufen, wie es die Amorịter getan haben, die Jehova vor den Israeliten vertrieben hat.‘“

Wtl. „sich verkauft hat“.
Der hebräische Ausdruck für „widerlicher Götze“ könnte mit einem Wort verwandt sein, das „Dung; Mist“ bedeutet; Ausdruck der Verachtung.


^  (2. Chr. 12:1) Sobald Rehạbeams Königsherrschaft gefestigt und er stark geworden war, hielten er und ganz Israel sich nicht mehr an das Gesetz Jehovas.



^  (1. Kö. 14:21-24) In Juda war inzwischen Sạlomos Sohn Rehạbeam König geworden. Er kam mit 41 Jahren auf den Thron und regierte 17 Jahre in Jerusalem, der Stadt, die Jehova aus allen Stämmen Israels für seinen Namen ausgewählt hatte. Seine Mutter war die Ammonịterin Naama. 22 Juda tat, was in Jehovas Augen schlecht war. Sie provozierten ihn durch ihre Sünden mehr als ihre Vorfahren. 23 Auch sie bauten sich auf jedem höheren Hügel und unter jedem üppigen Baum Höhen* und stellten heilige Säulen und heilige Pfähle* auf. 24 Es gab auch männliche Tempelprostituierte im Land. Sie taten dieselben abscheulichen Dinge wie die Völker, die Jehova vor den Israeliten vertrieben hatte.

Oder „Anbetungsstätten“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Hos. 4:1, 2) Hör die Worte Jehovas, Volk Israel, denn Jehova hat einen Rechtsstreit mit den Bewohnern des Landes, weil es keine Wahrheit, keine loyale Liebe und keine Gotteserkenntnis im Land gibt.  2 Falsche Eide und Lügen und Morde, Diebstahl und Ehebruch sind weit verbreitet, und eine Bluttat reiht sich an die andere.



^  (Jer. 3:8, 9) Als ich das sah, schickte ich Israel, die Untreue, wegen ihres Ehebruchs mit einer vollgültigen Scheidungsurkunde weg, doch ihre treulose Schwester Juda ließ sich davon nicht abschrecken. Auch sie machte sich auf und trieb Prostitution. 9 Sie nahm ihre Prostitution auf die leichte Schulter und ständig verunreinigte sie das Land und beging Ehebruch mit Steinen und mit Bäumen.



^  (5. Mo. 4:23, 24) Achtet darauf, dass ihr den Bund, den Jehova, euer Gott, mit euch geschlossen hat, nicht vergesst, und macht euch kein Götzenbild, keine Darstellung von irgendetwas, das Jehova, euer Gott, euch verboten hat. 24 Denn Jehova, euer Gott, ist ein verzehrendes Feuer, ein Gott, der verlangt, dass man nur ihm allein ergeben ist.



^  (Mal. 3:18) Und ihr werdet einmal mehr den Unterschied zwischen einem Gerechten* und einem Bösen sehen, zwischen einem, der Gott dient, und einem, der ihm nicht dient.“

Siehe Worterklärungen.


^  (2. Kor. 6:14) Bildet kein ungleiches Gespann mit Ungläubigen. Denn wie gehören Gerechtigkeit und Gesetzlosigkeit zusammen? Oder was hat Licht mit Finsternis zu tun?



^  (1. Kö. 11:1) König Sạlomo liebte außer der Tochter des Pharao viele ausländische Frauen: Moabịterinnen, Ammonịterinnen, Edomịterinnen, Sidọnierinnen und Hethịterinnen.



^  (1. Kö. 11:4) Als Sạlomo alt war, brachten sie ihn dazu*, anderen Göttern nachzulaufen. Er war seinem Gott Jehova dann nicht mehr völlig ergeben,* wie sein Vater David es gewesen war.

Wtl. „neigten sie sein Herz“.
Oder „Sein Herz war gegenüber … nicht mehr ungeteilt“.


^  (Mat. 6:33) Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.



^  (Jak. 5:14) Ist jemand unter euch krank? Er soll die Ältesten der Versammlung zu sich rufen und sie sollen für ihn beten und ihn im Namen Jehovas* mit Öl einreiben.

Siehe Anh. A5.


^ (2. Kö. 21:6) Er verbrannte seinen eigenen Sohn als Opfer*. Er trieb Magie, suchte nach Vorzeichen und stellte Geistermedien und Wahrsager an. In großem Ausmaß tat er, was in Jehovas Augen schlecht war, und kränkte ihn damit.

Wtl. „ließ durchs Feuer gehen“.


^ (2. Kö. 21:16) Manạsse sündigte nicht nur, indem er Juda dazu brachte, zu tun, was in Jehovas Augen schlecht war. Er vergoss auch so viel unschuldiges Blut, dass Jerusalem von einem Ende bis zum anderen voll davon war.



^ (2. Kö. 21:9) Sie wollten jedoch nicht hören, und Manạsse verleitete sie ständig dazu, Schlimmeres zu tun als die Völker, die Jehova vernichtet hatte, als die Israeliten das Land einnahmen.



^ (2. Chr. 33:1-6) Manạsse wurde mit zwölf Jahren König und regierte 55 Jahre in Jerusalem. 2 Er tat, was in Jehovas Augen schlecht war, denn er übernahm die abscheulichen Praktiken der Völker, die Jehova vor dem Volk Israel vertrieben hatte. 3 Er baute die Höhen*, die sein Vater Hiskịa niedergerissen hatte, wieder auf, errichtete Altäre für die Baale und machte heilige Pfähle*. Auch verbeugte er sich vor dem ganzen Heer des Himmels und diente ihm. 4 Außerdem baute er Altäre im Haus Jehovas, über das Jehova gesagt hatte: „Mein Name wird für immer in Jerusalem sein.“ 5 Er errichtete in zwei Vorhöfen des Hauses Jehovas Altäre für das ganze Heer des Himmels. 6 Er verbrannte seine eigenen Söhne im Tal des Sohnes Hịnnoms als Opfer*. Er trieb Magie, Wahrsagerei und Zauberei und stellte Geistermedien und Wahrsager an. In großem Ausmaß tat er, was in Jehovas Augen schlecht war, und kränkte ihn damit.

Oder „Anbetungsstätten“.
Siehe Worterklärungen.
Wtl. „ließ durchs Feuer gehen“.


^ (2. Chr. 33:12, 13) In seiner Not flehte er zu seinem Gott Jehova* und demütigte sich immerzu tief vor dem Gott seiner Vorfahren. 13 Immer wieder betete er zu ihm. Das berührte Gott und er erhörte sein eindringliches Bitten. Er setzte Manạsse wieder als König in Jerusalem ein. Da erkannte Manạsse, dass Jehova der wahre Gott ist.

Oder „besänftigte er das Gesicht seines Gottes Jehova“.


^ (Jes. 55:7) Der böse Mensch soll seinen Weg verlassen, der schlechte Mensch soll seine Gedanken aufgeben. Er soll zu Jehova umkehren, der Erbarmen mit ihm haben wird, zu unserem Gott, denn er wird ihm großzügig* vergeben.

Oder „in großem Maß; bereitwillig“.


^ (2. Chr. 16:7) Damals kam der Seher Hạnani zu König Ạsa von Juda und sagte zu ihm: „Du hast auf den König von Syrien vertraut* und nicht auf deinen Gott Jehova. Deswegen ist dir das Heer des syrischen Königs entkommen.

Wtl. „dich gestützt“.


^ (2. Chr. 16:10) Ạsa ärgerte sich jedoch über den Seher. Er war so wütend auf ihn, dass er ihn ins Gefängnis* warf. Damals begann Ạsa auch andere aus dem Volk zu misshandeln.

Wtl. „Stockhaus“.


^ (1. Kö. 15:11-13) Wie sein Vorfahr David tat Ạsa, was in Jehovas Augen richtig war. 12 Er vertrieb die männlichen Tempelprostituierten aus dem Land und beseitigte alle widerlichen Götzen*, die seine Vorfahren gemacht hatten. 13 Er entfernte sogar seine Großmutter Maacha aus ihrer Position als Königinmutter*, denn sie hatte eine obszöne Götzenfigur zur Anbetung des heiligen Pfahls* gemacht. Ạsa haute ihre grässliche Götzenfigur um und verbrannte sie im Kịdrontal.

Der hebräische Ausdruck für „widerlicher Götze“ könnte mit einem Wort verwandt sein, das „Dung; Mist“ bedeutet; Ausdruck der Verachtung.
Oder „Herrin“.
Siehe Worterklärungen.


^ (2. Chr. 14:2-5) Ạsa tat, was in den Augen seines Gottes Jehova gut und richtig war. 3 Er beseitigte die fremden Altäre und die Höhen*. Er zertrümmerte die heiligen Säulen und haute die heiligen Pfähle* um. 4 Außerdem forderte er Juda auf, Jehova, den Gott seiner Vorfahren, zu suchen und das Gesetz und die Gebote zu halten. 5 Aus allen Städten Judas entfernte er die Höhen und die Räucherständer. Unter seiner Regierung blieb das Königreich ungestört.

Oder „Anbetungsstätten“.
Siehe Worterklärungen.


^ (2. Mo. 20:1-6) Gott sprach dann die folgenden Worte: 2 „Ich bin Jehova, dein Gott, der dich aus der Sklaverei* in Ägypten befreit hat. 3 Du sollst außer mir* keine anderen Götter haben. 4 Du sollst dir kein Götzenbild* machen noch eine Darstellung* von irgendetwas, was oben im Himmel, unten auf der Erde oder im Wasser auf* der Erde ist. 5 Du sollst dich nicht vor ihnen verbeugen und dich nicht dazu verleiten lassen, ihnen zu dienen. Denn ich, Jehova, dein Gott, bin ein Gott, der ausschließliche Ergebenheit verlangt. Ich bringe für das Vergehen der Väter Strafe über die Söhne – über die dritte und vierte Generation derer, die mich hassen. 6 Aber denen, die mich lieben und meine Gebote halten, zeige ich loyale Liebe bis zur tausendsten Generation.

Wtl. „Sklavenhaus“.
Oder „mir zum Trotz“. Wtl. „gegen mein Gesicht“.
Oder „Götzenstatue“.
Oder „Gestalt“.
Wtl. „unter“.







Wie man sich in einer neuen Versammlung einleben kann




HAST du schon einmal die Versammlung gewechselt? Dann stimmst du Jean-Charles vermutlich zu, der sagt: „Sich in einer neuen Versammlung einzuleben und gleichzeitig darauf zu achten, dass der Glaube jedes Einzelnen in der Familie stark bleibt, ist eine Herausforderung.“ Man muss Arbeit, Wohnung und vielleicht eine neue Schule für die Kinder finden. Und oft kommt noch ein anderes Klima, eine fremde Kultur und ein neues Predigtdienst­gebiet dazu.



Nicolas und Céline standen vor einer ganz anderen Herausforderung. Die beiden wechselten auf Bitte des französischen Zweigbüros in eine neue Versammlung. Sie erzählen: „Nachdem sich die anfängliche Begeisterung gelegt hatte, wurde es schwierig. Wir vermissten nämlich unsere Freunde. Zu den Brüdern und Schwestern in der neuen Versammlung hatten wir noch keine richtige Bindung aufgebaut.“* Wie kann man es trotz der Heraus­forderungen schaffen, sich in einer neuen Versammlung einzuleben? Wie können andere dabei helfen? Was kannst du in die neue Versammlung einbringen und was bekommst du zurück?

WAS DU KONKRET TUN KANNST



[image: Eine Schwester macht eine Pause vom Auspacken ihrer Umzugskartons und liest in der Bibel.]

Vertraue auf Jehova





1. Vertraue auf Jehova (Ps. 37:5). Kazumi aus Japan wechselte die Versammlung, zu der sie 20 Jahre lang gehört hatte, als ihr Mann beruflich versetzt wurde. Wie hat sie den Rat „Überlass deinen Weg Jehova“ befolgt? Sie sagt: „Ich habe Jehova mein Herz ausgeschüttet und ihm von meinen Ängsten, meiner Einsamkeit und meinen Sorgen erzählt. Immer wenn ich das gemacht habe, hat er mir die Kraft gegeben, die ich brauchte.“

Wie kann man sein Vertrauen zu Jehova vertiefen? Mit unserem Glauben ist es wie mit einer Pflanze: Er braucht sozusagen Wasser und Nährstoffe, damit er wachsen kann. Nicolas hat über das Beispiel von Abraham, Jesus und Paulus nachgedacht – Männer, die viel geopfert haben, um den Willen Jehovas auszuführen. Das hat sein Vertrauen gestärkt, dass Jehova auch ihm helfen wird. Wenn du dir regelmäßig Zeit für dein Bibelstudium nimmst, wirst du nicht nur besser mit Veränderungen im Leben fertig, sondern hast auch immer etwas, womit du anderen aus deiner neuen Versammlung Mut machen kannst.



[image: Ein Ältester lässt sich von zwei jungen Brüdern erklären, wie die Technik im Königreichssaal bedient wird.]

Stell keine Vergleiche an





2. Stell keine Vergleiche an (Pred. 7:10). Als Jules von Benin in die Vereinigten Staaten zog, musste er sich an eine ganz andere Kultur gewöhnen. „Ich hatte den Eindruck, ich müsste jedem, dem ich begegne, meine ganze Lebensgeschichte erzählen“, erinnert er sich. Das war er überhaupt nicht gewohnt, und so fing er an, sich von der Versammlung zurückzuziehen. Nachdem er die Brüder und Schwestern besser kennengelernt hatte, änderte sich das jedoch. Er sagt: „Mir ist bewusst geworden, dass die Menschen überall mehr oder weniger gleich sind. Sie kommunizieren nur anders. Man muss sie so nehmen, wie sie sind.“ Stell also keine Vergleiche mit deiner früheren Versammlung an. Anne-Lise, die im Pionierdienst ist, drückt es so aus: „Ich bin nicht umgezogen, um das zu finden, was ich zurückgelassen habe. Ich bin umgezogen, um Neues zu entdecken.“

Auch Älteste sollten ihre neue Versammlung nicht mit ihrer alten vergleichen. Eine bestimmte Methode ist nicht unbedingt falsch, nur weil sie anders ist. Man sollte zuerst die lokalen Gegebenheiten kennenlernen, bevor man Vorschläge macht (Pred. 3:1, 7b). Es ist besser, selbst ein gutes Beispiel zu geben, als der Versammlung seine eigenen Ideen aufzuzwingen (2. Kor. 1:24).



[image: Zwei Brüder reinigen eine Glasscheibe im Königreichssaal.]

Bring dich ein





3. Bring dich ein (Phil. 1:27). Ein Umzug kostet viel Zeit und Energie, aber es ist wichtig, dass du von Anfang an die Zusammenkünfte besuchst – möglichst in Präsenz. Wenn dich die anderen nie oder nur selten sehen, wie sollen sie dann für dich da sein? Lucinda, die mit ihren zwei Töchtern in eine südafrikanische Großstadt gezogen ist, meint: „Man hat mir geraten, mich in die Versammlung voll einzubringen, also mit anderen im Dienst zusammen­zu­arbeiten und mich an den Zusammenkünften zu beteiligen. Wir haben unsere Wohnung auch für Treffpunkte zur Verfügung gestellt.“

Mit den Brüdern und Schwestern der neuen Versammlung „Seite an Seite für den Glauben der guten Botschaft“ zu kämpfen, ist eine hervorragende Möglichkeit, sich gegenseitig zu stärken. Anne-Lise bekam von ihren Ältesten die Empfehlung, mit jedem in der Versammlung in den Dienst zu gehen. Was war das Ergebnis? Sie sagt: „Ich habe schnell gemerkt: Das ist der Schlüssel, damit man dazugehört.“ Wenn du außerdem beim Reinigen und der Instandhaltung des Königreichssaals mitmachst, zeigst du, dass du ein Teil der Versammlung geworden bist. Je mehr du dich einbringst, desto schneller wirst du dich zu Hause fühlen.



[image: Zwei Ehepaare, die gemeinsam essen.]

Schließ neue Freundschaften





4. Schließ neue Freundschaften (2. Kor. 6:11-13). Die beste Möglichkeit, neue Freundschaften zu schließen, ist sich für andere zu interessieren. Plane vor und nach den Zusammenkünften also genügend Zeit ein, um auf andere zuzugehen und sie kennenzulernen. Versuch dir ihre Namen zu merken. Wenn du dich an ihre Namen erinnerst und außerdem herzlich und zugänglich bist, werden sie dich ebenfalls gern kennenlernen wollen und du kannst kostbare neue Freundschaften schließen.

Mach dir keine Sorgen, ob du akzeptiert wirst. Gib deinen Brüdern und Schwestern die Chance, dich so kennenzulernen, wie du wirklich bist. Mach es wie Lucinda, die sagt: „Wir haben jetzt gute Freunde, weil wir den ersten Schritt gemacht und andere zu uns eingeladen haben.“

„HEISST EUCH … GEGENSEITIG WILLKOMMEN“

Manche fühlen sich bei dem Gedanken unwohl, einen Königreichssaal voller fremder Menschen zu betreten. Wie kannst du es ihnen leichter machen? „Heißt euch … gegenseitig willkommen“, rät der Apostel Paulus, „so wie euch auch der Christus willkommen geheißen hat“ (Röm. 15:7). Älteste, die sich an Jesus ein Beispiel nehmen, können Neuen helfen, sich willkommen zu fühlen. (Siehe den Kasten „Was bei einem Versammlungs­wechsel wichtig ist“.) Auch alle anderen in der Versammlung, die Kinder eingeschlossen, können ihren Teil dazu beitragen.

Was bei einem Versammlungs­wechsel wichtig ist


Was du tun solltest: Sprich frühzeitig mit den Ältesten beider Versammlungen und teile ihnen das voraussichtliche Umzugsdatum mit, deine neue Adresse und deine Kontaktdaten. Informiere dich über die Adresse des Königreichssaals und die Zusammenkunfts­zeiten. Stell dich bei deinem ersten Zusammenkunfts­besuch den Ältesten und anderen vor.

Was die Ältesten tun sollten: Der Sekretär der vorherigen Versammlung sollte das Einführungsschreiben und die Verkündiger­berichts­karte(n) zügig an die neue Versammlung schicken. Das Versammlungs­dienstkomitee der neuen Versammlung sollte die Neuankömmlinge unverzüglich einer Predigtdienst­gruppe zuordnen. Und bestimmt freuen sich die Neuen über einen Besuch des Gruppenaufsehers.





Andere willkommen zu heißen schließt ein ihnen Gastfreundschaft zu erweisen, aber eventuell auch praktische Hilfe anzubieten. Eine Schwester zum Beispiel nahm sich extra Zeit, einer neu zugezogenen Schwester die Stadt zu zeigen und sie mit den öffentlichen Verkehrsmitteln vertraut zu machen. Das hat die neue Schwester sehr berührt und ihr geholfen sich einzuleben.

EINE CHANCE ZU WACHSEN

Eine Heuschrecke muss sich während ihres Wachstums mehrmals häuten, bevor sie flugfähig ist. Ähnlich ist es bei einem Versammlungs­wechsel: Wir müssen uns von allen Befürchtungen befreien, die uns daran hindern könnten, im Dienst für Jehova sozusagen loszufliegen. „Ein Umzug ist ein ausgezeichnetes Training“, bestätigen Nicolas und Céline. „Um uns auf neue Menschen und eine neue Umgebung einstellen zu können, mussten wir neue Eigenschaften entwickeln.“ Jean-Charles erzählt, wie seine Familie von dem Versammlungs­wechsel profitiert hat: „Unsere Kinder sind in der neuen Versammlung förmlich aufgeblüht. Nach nur wenigen Monaten hat unsere Tochter in der Leben-und-Dienst-Zusammenkunft Aufgaben übernommen und unser Sohn wurde ungetaufter Verkündiger.“

Was, wenn du gern in eine Gegend ziehen würdest, wo mehr Bedarf ist, aber deine Umstände es nicht zulassen? Wie wäre es mit einem „Neuanfang“ in deiner jetzigen Versammlung? Versuch einige der oben genannten Empfehlungen umzusetzen. Vertraue auf Jehova und bring dich voll ins Versammlungs­geschehen ein. Verabrede dich mit unterschiedlichen Brüdern und Schwestern für den Predigtdienst, schließ neue Freundschaften oder vertiefe vorhandene. Könntest du auf jemand, der neu ist oder Hilfe braucht, zugehen und ihm deine Unterstützung anbieten? Das wird bestimmt dazu beitragen, dass du als Christ wächst – schließlich ist Liebe das Kennzeichen wahrer Christen (Joh. 13:35). Du kannst dir sicher sein: „Über solche Opfer freut sich Gott“ (Heb. 13:16).

Trotz aller Heraus­forderungen haben es viele geschafft, sich in einer neuen Versammlung gut einzuleben – und das kannst du auch! „Die Versammlung zu wechseln hat dazu beigetragen, dass ich mein Herz weit geöffnet habe“, sagt Anne-Lise. Kazumi weiß jetzt: „Durch einen Umzug kann man Jehovas Hilfe auf ganz neue Weise verspüren.“ Und was ist mit Jules? Er erzählt: „Durch meine neuen Freunde fühle ich mich nicht mehr fehl am Platz. Jetzt fühle ich mich in meiner neuen Versammlung so wohl, dass es mir schwerfallen würde, sie zu verlassen.“



^  Siehe den Artikel „Mit Heimweh im Dienst für Gott fertigwerden“ im Wachtturm vom 15. Mai 1994.






^ (Ps. 37:5) Überlass deinen Weg* Jehova. Vertraue auf ihn und er wird für dich handeln.

Wtl. „Wälze deinen Weg auf“.


^ (Pred. 7:10) Sag nicht: „Warum war es früher besser als heute?“, denn das zu fragen zeugt nicht von Weisheit.



^ (Pred. 3:1) Für alles gibt es eine Zeit, eine Zeit für jedes Geschehen unter dem Himmel:



^ (Pred. 3:7) eine Zeit zum Zerreißen und eine Zeit zum Zusammennähen, eine Zeit zum Schweigen und eine Zeit zum Reden,



^ (2. Kor. 1:24) Nicht dass wir die Herren über euren Glauben sind, sondern wir sind Mitarbeiter an eurer Freude, denn ihr steht durch euren Glauben.



^ (Phil. 1:27) Nur verhaltet euch auf eine Weise, die der guten Botschaft über den Christus würdig ist. Dann werde ich – ob ich komme und euch sehe oder abwesend bin – von euch hören und erfahren, dass ihr in ein und demselben Geist fest dasteht, dass ihr geschlossen Seite an Seite für den Glauben der guten Botschaft kämpft



^ (2. Kor. 6:11-13) Wir haben unseren Mund geöffnet, um zu euch zu sprechen, ihr Korịnther, und wir haben unser Herz weit geöffnet. 12 Unsere Liebe zu euch ist nicht begrenzt, aber eure innige Liebe zu uns ist begrenzt. 13 Deshalb – ich rede wie mit meinen Kindern – öffnet doch auch ihr im Gegenzug euer Herz weit.



^ (Röm. 15:7) Heißt euch also gegenseitig willkommen, so wie euch auch der Christus willkommen geheißen hat, damit Gott verherrlicht wird.



^ (Joh. 13:35) Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt.“



^ (Heb. 13:16) Vergesst auch nicht, Gutes zu tun und das, was ihr habt, mit anderen zu teilen, denn über solche Opfer freut sich Gott.










[image: Menschen erfreuen sich am Leben im Paradies auf der Erde. In der Ferne sieht man, wie im Neuen Jerusalem, einer symbolischen Stadt, ein Fluss entspringt. Entlang der Ufer wachsen stattliche Bäume.]



Fragen von Lesern




Wer ist mit der „Frau“ in Jesaja 60:1 gemeint, und inwiefern steht sie auf und leuchtet?


In Jesaja 60:1 heißt es: „Steh auf, o Frau, leuchte, denn dein Licht ist gekommen. Die Herrlichkeit Jehovas scheint auf dich.“ Wie der Kontext zeigt, ist mit der „Frau“ Zion oder Jerusalem gemeint – die damalige Hauptstadt von Juda (Jes. 60:14; 62:1, 2).* Diese Stadt steht für die ganze Nation Israel. Jesajas Worte werfen zwei Fragen auf: 1. Wann und wie stand Jerusalem auf und leuchtete? 2. Hat diese Prophezeiung in unserer Zeit eine größere Erfüllung?

Wann und wie stand Jerusalem auf und leuchtete? Während der 70-jährigen Gefangenschaft der Juden in Babylon lag Jerusalem mitsamt dem Tempel in Trümmern. Doch dann wurde Babylon von den Medern und den Persern gestürzt. Israeliten aus dem gesamten Babylonischen Reich durften in ihr Heimatland zurückkehren und die wahre Anbetung wiederherstellen (Esra 1:1-4). Von 537 v. u. Z. an nahm ein treuer Überrest aus allen 12 Stämmen diese Möglichkeit wahr (Jes. 60:4). Die Rückkehrer begannen Jehova Opfer darzubringen, die Feste zu feiern und den Tempel wiederaufzubauen (Esra 3:1-4, 7-11; 6:16-22). Von da an schien die Herrlichkeit Jehovas wieder auf Jerusalem, das heißt auf Gottes wiederher­gestelltes Volk. Und dieses Volk wurde zu einer Leuchte oder Lichtquelle für die Nationen, die sich in geistiger Finsternis befanden.

Doch Jesajas Wiederherstellungs­prophezeiungen erfüllten sich damals nur teilweise. Die meisten Israeliten wurden Gott wieder untreu (Neh. 13:27; Mal. 1:6-8; 2:13, 14; Mat. 15:7-9). Sie lehnten später sogar den Messias, Jesus Christus, ab (Mat. 27:1, 2). Im Jahr 70 u. Z. wurde Jerusalem mitsamt dem Tempel ein zweites Mal zerstört.

Jehova hatte diese tragischen Entwicklungen vorausgesagt (Dan. 9:24-27). Offensichtlich beabsichtigte er nicht, dass sich alle Aspekte der Wiederherstellungs­prophezeiungen aus Jesaja, Kapitel 60 am irdischen Jerusalem erfüllten.

Haben Jesajas Worte in unserer Zeit eine größere Erfüllung? Ja, aber sie betreffen eine andere symbolische Frau – „das Jerusalem oben“, über das der Apostel Paulus schrieb: „Es ist unsere Mutter“ (Gal. 4:26). Das Jerusalem oben ist der himmlische Teil der Organisation Jehovas, bestehend aus treuen Geistgeschöpfen. Die Kinder sind Jesus sowie die 144 000 gesalbten Christen, die wie Paulus eine himmlische Hoffnung haben. Die Gesalbten bilden „eine heilige Nation“, das „Israel Gottes“ (1. Pet. 2:9; Gal. 6:16).

In welchem Sinn ist das Jerusalem oben „aufgestanden“ und „leuchtet“? Die Antwort hat mit den gesalbten Kindern auf der Erde zu tun. Vergleichen wir das, was sie erlebt haben, mit dem, was in Jesaja, Kapitel 60 vorausgesagt wurde.

Die gesalbten Christen mussten „aufstehen“, weil sie im 2. Jahrhundert u. Z. von dem vorausgesagten Unkraut der Abtrünnigkeit überwuchert wurden und sich seitdem in geistiger Finsternis befanden (Mat. 13:37-43). Damals wurden sie zu Gefangenen von Groß-Babylon, dem Weltimperium der falschen Religion. Die Gesalbten sollten bis zum „Abschluss des Weltsystems“ in Gefangenschaft bleiben – eine Zeitspanne, die 1914 begann (Mat. 13:39, 40). Sie kamen 1919 frei und ließen sofort ihr Licht leuchten, indem sie das Predigtwerk vorantrieben.* Im Lauf der Jahre haben sich Menschen aus allen Völkern diesem Licht zugewandt, darunter auch diejenigen, die das Israel Gottes vervollständigen würden – die in Jesaja 60:3 erwähnten Könige (Offb. 5:9, 10).

In Zukunft werden gesalbte Christen das göttliche Licht noch heller leuchten lassen. Warum kann man das sagen? Wenn ihr Leben auf der Erde endet, werden sie Teil des „Neuen Jerusalem“ – das heißt der Braut Christi, bestehend aus 144 000 Königen und Priestern (Offb. 14:1; 21:1, 2, 24; 22:3-5).

Das Neue Jerusalem wird eine Schlüsselrolle bei der Erfüllung von Jesaja 60:1 spielen. (Vergleiche Jesaja 60:1, 3, 5, 11, 19, 20 mit Offenbarung 21:2, 9-11, 22-26.) Ähnlich wie das irdische Jerusalem der Regierungssitz des alten Israel war, werden das Neue Jerusalem und Jesus Christus die Regierung der neuen Welt bilden. Was ist damit gemeint, dass das Neue Jerusalem „von Gott aus dem Himmel“ herabkommt? Es wird seine Aufmerksamkeit der Erde zuwenden. Das Licht der Stadt „wird den Weg erleuchten“, auf dem gottesfürchtige Menschen aus allen Völkern gehen. Sie werden dann sogar von Sünde und Tod befreit (Offb. 21:3, 4, 24). Schließlich wird „alles wiederher­gestellt“ sein – wie Jesaja und andere Propheten es vorausgesagt haben (Apg. 3:21). Diese große Wiederherstellung begann, als Christus König wurde, und wird am Ende seiner Tausendjahr­herrschaft abgeschlossen sein.







^  In Jesaja 60:1 verwendet die Neue-Welt-Übersetzung das Wort „Frau“ und nicht wie einige andere Bibeln „Zion“ oder „Jerusalem“, weil die hebräischen Verben für „aufstehen“ und „leuchten“ in der femininen Form stehen, was auch auf die mit „du“ angesprochene Person zutrifft. Das Wort „Frau“ wurde als Verständnishilfe eingesetzt, um deutlich zu machen, dass eine symbolische Frau angesprochen wird.


^  Die Wiederherstellung, die 1919 vor sich ging, wird auch in Hesekiel 37:1-14 und Offenbarung 11:7-12 beschrieben. Hesekiel schildert die Wiederherstellung aller gesalbter Christen nach einer sehr langen Zeit der Gefangenschaft. Die Prophezeiung aus Offenbarung bezieht sich auf eine kleine Gruppe von gesalbten Brüdern in leitender Funktion, die nach einer kurzen Zeit, in der man sie durch eine ungerechtfertigte Haftstrafe zur Untätigkeit gezwungen hatte, sozusagen wieder lebendig wurde. Diese Brüder wurden 1919 als „der treue und verständige Sklave“ eingesetzt (Mat. 24:45; siehe Die reine Anbetung Jehovas – endlich wiederher­gestellt!, S. 118).






^ (Jes. 60:1) „Steh auf, o Frau, leuchte, denn dein Licht ist gekommen. Die Herrlichkeit Jehovas scheint auf dich.



^  (Jes. 60:1) „Steh auf, o Frau, leuchte, denn dein Licht ist gekommen. Die Herrlichkeit Jehovas scheint auf dich.



^  (Jes. 60:14) Die Söhne derer, die dich unterdrückt haben, werden kommen und sich vor dir verbeugen. Alle, die dich respektlos behandelt haben, müssen sich vor deine Füße werfen, und sie werden dich die Stadt Jehovas nennen müssen, Zion des Heiligen Israels.



^  (Jes. 62:1, 2) Zion zuliebe werde ich nicht schweigen, Jerusalem zuliebe werde ich nicht still bleiben, bis seine Gerechtigkeit wie helles Licht leuchtet und seine Rettung wie eine Fackel brennt.  2 „Die Völker werden deine Gerechtigkeit sehen, o Frau, und alle Könige deine Herrlichkeit. Und man wird dich mit einem neuen Namen rufen, den Jehovas eigener Mund bestimmen wird.



^  (Esra 1:1-4) Im ersten Jahr des Königs Cyrus von Persien sollte sich erfüllen, was Jehova durch Jeremia angekündigt hatte. Darum bewog* Jehova König Cyrus von Persien dazu, durch sein ganzes Reich einen Aufruf ergehen zu lassen, den er auch schriftlich festhielt. Er lautete: 2 „Das sagt König Cyrus von Persien: ‚Jehova, der Gott des Himmels, hat mir alle Königreiche der Erde gegeben und mich beauftragt, in Jerusalem, das in Juda liegt, ein Haus für ihn zu bauen. 3 Wer von euch zu seinem Volk gehört, dem möge sein Gott zur Seite stehen. Er soll nach Jerusalem in Juda hinaufziehen und das Haus Jehovas, des Gottes Israels, wieder aufbauen – er ist der wahre Gott –, ja sein Haus, das in Jerusalem stand*. 4 Jeder ansässige Ausländer, wo immer er auch wohnt, soll von seinen Nachbarn* mit Silber und Gold unterstützt werden, mit Gütern und Vieh sowie mit der freiwilligen Gabe für das Haus des wahren Gottes in Jerusalem.‘“

Wtl. „erweckte den Geist“.
Evtl. auch „ja, er ist in Jerusalem“.
Wtl. „den Männern seines Ortes“.


^  (Jes. 60:4) Schau auf und blick rings um dich! Sie sind alle versammelt worden, sie kommen zu dir. Unaufhörlich kommen deine Söhne aus der Ferne und auch deine Töchter, die auf der Hüfte getragen werden.



^  (Esra 3:1-4) Als der 7. Monat kam und die Israeliten* sich in ihren Städten befanden, versammelten sie sich geschlossen in Jerusalem. 2 Jeschụa, Sohn von Jọzadak, und seine Mitpriester sowie Serubbạbel, Sohn von Scheạltiël, und seine Brüder machten sich auf und bauten den Altar des Gottes Israels, um Brandopfer darauf zu opfern, wie es im Gesetz von Moses, dem Mann des wahren Gottes, steht. 3 Trotz ihrer Angst vor den Nachbarvölkern bauten sie den Altar an der früheren Stelle auf und begannen mit den Brandopfern für Jehova – den Morgen- und Abendbrandopfern. 4 Dann feierten sie das Laubhüttenfest, wie es im Gesetz steht, und opferten Tag für Tag die vorgeschriebene Anzahl von Brandopfern.

Wtl. „Söhne Israels“.


^  (Esra 3:7-11) Den Steinhauern und den Handwerkern gaben sie Geld und den Sidọniern und Tyrern Nahrungsmittel, Getränke und Öl, weil sie Zedernstämme vom Lịbanon nach Jọppe übers Meer transportierten, wie es König Cyrus von Persien genehmigt hatte. 8 Serubbạbel, Sohn von Scheạltiël, Jeschụa, Sohn von Jọzadak, und ihre Brüder, die Priester und die Levịten, und alle, die aus der Gefangenschaft gekommen waren, machten sich im 2. Monat des 2. Jahres nach ihrer Ankunft in Jerusalem an die Arbeit am Haus des wahren Gottes. Die Aufsicht über die Arbeiten am Haus Jehovas wurde den Levịten im Alter von 20 Jahren und darüber übertragen. 9 Jeschụa, seine Söhne und seine Brüder sowie Kạdmiël und seine Söhne, die Söhne Judas, beaufsichtigten gemeinsam mit den Söhnen Hẹnadads, deren Söhnen und deren Brüdern, ebenfalls Levịten, die Arbeiter am Haus des wahren Gottes. 10 Als die Bauleute das Fundament des Tempels Jehovas legten, da erhoben sich die Priester in Amtskleidung mit den Trompeten und die Levịten, die Söhne Ạsaphs, mit den Zimbeln, um Jehova nach der Anweisung König Davids von Israel zu preisen. 11 Und im Wechselgesang begannen sie Jehova zu preisen und ihm zu danken, „denn er ist gut, seine loyale Liebe zu Israel bleibt für immer“. Dann brach das ganze Volk in lautes Jubelgeschrei aus, um Jehova zu preisen, weil das Fundament für das Haus Jehovas gelegt war.



^  (Esra 6:16-22) Die Israeliten, die Priester, die Levịten und die Übrigen der ehemals Verschleppten weihten voller Freude dieses Haus Gottes ein. 17 Sie opferten bei der Einweihung dieses Hauses Gottes 100 Stiere, 200 Schafböcke, 400 Lämmer und als Sündopfer für ganz Israel 12 Ziegenböcke, entsprechend der Zahl der Stämme Israels. 18 Man teilte die Priester und die Levịten nach ihren Gruppen* für den Dienst Gottes in Jerusalem ein, wie es im Buch von Moses steht. 19 Am 14. Tag des ersten Monats feierten die ehemals Verschleppten das Passah. 20 Alle Priester und Levịten waren rein, denn ausnahmslos jeder hatte sich einer Reinigung unterzogen. Sie schlachteten das Passahopfer für alle ehemals Verschleppten, für ihre Mitpriester und für sich. 21 Die aus der Gefangenschaft zurückgekehrten Israeliten aßen es zusammen mit allen, die sich ihnen angeschlossen und sich von der Unreinheit der Völker des Landes getrennt hatten, um Jehova, den Gott Israels, anzubeten*. 22 Auch feierten sie sieben Tage lang fröhlich das Fest der ungesäuerten Brote, denn Jehova schenkte ihnen Freude, und er hatte den König von Assyrien ihnen gegenüber freundlich gestimmt, sodass er ihre Arbeiten am Haus des wahren Gottes, des Gottes Israels, unterstützte*.

Oder „Abteilungen“.
Wtl. „zu suchen“.
Wtl. „ihre Hände stärkte“.


^  (Neh. 13:27) Es ist nicht zu fassen, dass ihr so unverschämt seid, ausländische Frauen zu heiraten, und damit unserem Gott die Treue brecht!“



^  (Mal. 1:6-8) „‚Ein Sohn ehrt einen Vater und ein Diener seinen Herrn. Wenn ich also ein Vater bin, wo ist dann die Ehre, die mir zusteht? Und wenn ich ein Herr* bin, wo ist dann der Respekt*, der mir zusteht?‘, sagt Jehova, der Herr der Heere, zu euch Priestern, die ihr meinen Namen verachtet. ‚Doch ihr sagt: „Wie haben wir deinen Namen verachtet?“‘ 7 ‚Indem ihr auf meinem Altar verunreinigte Nahrung* darbringt.‘ ‚Und ihr sagt: „Wie haben wir dich verunreinigt?“‘ ‚Dadurch, dass ihr sagt: „Der Tisch Jehovas ist etwas Verachtenswertes.“ 8 Und wenn ihr ein blindes Tier als Opfer darbringt, sagt ihr: „Es ist nichts Schlechtes.“ Und wenn ihr ein lahmes oder krankes Tier bringt: „Es ist nichts Schlechtes.“‘“ „Versuch doch bitte, es deinem Statthalter anzubieten. Wird er sich etwa über dich freuen oder dich freundlich aufnehmen?“, sagt Jehova, der Herr der Heere.

Oder „großer Herr“.
Wtl. „Furcht“.
Wtl. „Brot“.


^  (Mal. 2:13, 14) „Und noch etwas* macht ihr, wodurch der Altar Jehovas mit Tränen bedeckt wird, mit Weinen und Seufzen, sodass er eure Opfergabe nicht mehr beachtet und an nichts aus eurer Hand Gefallen findet. 14 Und ihr fragt: ‚Was ist der Grund?‘ Es ist, weil Jehova als Zeuge aufgetreten ist zwischen dir und der Ehefrau deiner Jugend, die du treulos behandelt hast, obwohl sie deine Partnerin ist und du den Ehebund mit ihr geschlossen hast*.

Wtl. „Und etwas Zweites“.
Oder „und sie deine rechtmäßige Ehefrau ist“.


^  (Mat. 15:7-9) Ihr Heuchler, wie recht Jesaja doch hatte, als er über euch prophezeite: 8 ‚Dieses Volk ehrt mich mit den Lippen, doch ihr Herz ist weit entfernt von mir. 9 Ihre Anbetung ist sinnlos, weil sich ihre Lehren auf Regeln von Menschen stützen.‘“



^  (Mat. 27:1, 2) Als es Morgen wurde, berieten sich alle Oberpriester und die Ältesten des Volkes miteinander, um Jesus hinrichten zu lassen. 2 Man führte ihn gefesselt ab und übergab ihn dem Statthalter Pilạtus.



^  (Dan. 9:24-27) Für dein Volk und deine heilige Stadt sind 70 Wochen* bestimmt, um die Übertretung zu beenden, um der Sünde ein Ende zu machen, um für Vergehen Sühne zu leisten, um ewige Gerechtigkeit herbeizuführen, um die Vision und die Prophezeiung* zu besiegeln und das Hochheilige* zu salben. 25 Du sollst wissen und verstehen, dass vom Ergehen des Befehls, Jerusalem wiederherzustellen und wieder aufzubauen, bis zum Messịas*, dem Führer, 7 Wochen und außerdem 62 Wochen vergehen werden. Die Stadt wird wiederhergestellt und wieder aufgebaut werden, mit einem öffentlichen Platz und einem Graben, aber in schweren Zeiten. 26 Und nach den 62 Wochen wird der Messịas getötet* werden, ohne etwas für sich zu haben. Und das Volk eines kommenden Führers wird die Stadt und den heiligen Ort vernichten. Das Ende wird durch die Flut kommen und bis zum Ende wird es Krieg geben. Verwüstungen sind beschlossen. 27 Und er wird den Bund eine Woche lang für die vielen aufrechterhalten. In der Mitte der Woche wird er Opfer und Opfergaben aufhören lassen. Und auf dem Flügel abscheulicher Dinge wird der sein, der Verwüstung verursacht. Und bis zur Ausrottung wird das Beschlossene auch über den verwüstet Daliegenden ausgegossen werden.“

D. h. Jahrwochen (1 Jahrwoche = 7 Jahre).
Wtl. „den Propheten“.
Oder „Allerheiligste“.
Oder „Gesalbten“.
Wtl. „abgeschnitten“.


^  (Jes. 60:1-22) „Steh auf, o Frau, leuchte, denn dein Licht ist gekommen. Die Herrlichkeit Jehovas scheint auf dich.  2 Denn sieh nur! Finsternis wird die Erde bedecken und dichtes Dunkel die Völker, aber auf dich wird Jehova scheinen und seine Herrlichkeit wird über dir zu sehen sein.  3 Völker werden zu deinem Licht gehen und Könige zu deiner glänzenden Pracht*.  4 Schau auf und blick rings um dich! Sie sind alle versammelt worden, sie kommen zu dir. Unaufhörlich kommen deine Söhne aus der Ferne und auch deine Töchter, die auf der Hüfte getragen werden.  5 Zu jener Zeit wirst du es sehen und strahlen und dein Herz wird pochen und überfließen, denn der Reichtum des Meeres wird dir zugeführt werden. Die Schätze der Völker werden zu dir kommen.  6 Scharen von Kamelen werden dein Land* bedecken, die jungen Kamelhengste von Mịdian und Ẹpha. Alle aus Schẹba – sie werden kommen. Gold und Weihrauch werden sie herbeitragen. Den Ruhm Jehovas werden sie verkünden.  7 All die Herden von Kẹdar werden bei dir versammelt werden. Die Schafböcke von Nẹbajoth werden dir dienen. Sie werden auf meinem Altar wohlwollend angenommen und ich werde mein herrliches Haus* verschönern.  8 Wer kommt da wie Wolken geflogen, wie Tauben zu ihren Taubenschlägen*?  9 Denn auf mich werden die Inseln hoffen. Die Schiffe von Tạrschisch fahren voraus*, um deine Söhne aus der Ferne herbeizubringen, zusammen mit ihrem Silber und ihrem Gold, zum Namen Jehovas, deines Gottes, zum Heiligen Israels, denn er wird dich verherrlichen*. 10 Ausländer werden deine Mauern bauen und ihre Könige werden dir dienen, denn in meinem Zorn schlug ich dich, aber in meinem Wohlwollen werde ich Erbarmen mit dir haben. 11 Deine Tore werden ständig offen gehalten. Sie werden Tag und Nacht nicht geschlossen werden, damit man dir die Schätze der Völker bringen kann, und ihre Könige werden die Führung übernehmen. 12 Denn jedes Volk und jedes Königreich, das dir nicht dienen wird, wird zugrunde gehen, und die Nationen werden völlig verwüstet werden. 13 Zu dir wird die Herrlichkeit des Lịbanon kommen, der Wacholderbaum, die Esche und die Zypresse, alle zusammen, um den Ort meines Heiligtums zu verschönern. Die Stätte für meine Füße werde ich verherrlichen. 14 Die Söhne derer, die dich unterdrückt haben, werden kommen und sich vor dir verbeugen. Alle, die dich respektlos behandelt haben, müssen sich vor deine Füße werfen, und sie werden dich die Stadt Jehovas nennen müssen, Zion des Heiligen Israels. 15 Statt dass du verlassen und gehasst bist, eine Stadt, durch die niemand hindurchzieht, werde ich dich zu einer Quelle ewigen Stolzes machen, zu einer Ursache der Freude alle Generationen hindurch. 16 Und du wirst tatsächlich die Milch der Völker trinken, an der Brust von Königen wirst du saugen. Und du wirst ganz bestimmt erkennen, dass ich, Jehova, dein Retter bin und dass der Mächtige Jakobs dein Rückkäufer ist. 17 Statt des Kupfers werde ich Gold herbeibringen und statt des Eisens werde ich Silber herbeibringen und statt des Holzes Kupfer und statt der Steine Eisen. Und ich werde den Frieden als deine Aufseher einsetzen und die Gerechtigkeit als deine Arbeitseinteiler. 18 In deinem Land wird man nichts mehr von Gewalt hören, nichts mehr von Zerstörung oder Verwüstung innerhalb deiner Grenzen. Und du wirst deine Mauern Rettung und deine Tore Lobpreis nennen. 19 Bei Tag wird nicht mehr die Sonne dein Licht sein und auch der Mond wird dir kein Licht mehr spenden. Denn Jehova wird für dich zu einem ewigen Licht werden und dein Gott zu deiner Schönheit. 20 Deine Sonne wird nicht mehr untergehen, noch wird dein Mond abnehmen, denn Jehova wird für dich zu einem ewigen Licht werden. Die Tage deiner Trauer sind dann vorbei. 21 Und dein ganzes Volk wird gerecht* sein. Für immer wird es das Land besitzen. Sie sind der Spross, den ich gepflanzt habe, das Werk meiner Hände, zu meiner Zierde. 22 Der Kleine wird zu 1000 werden und der Unbedeutende zu einer mächtigen Nation. Ich selbst, Jehova, werde es beschleunigen zu seiner eigenen Zeit.“

Oder „zum Glanz deiner Morgenröte“.
Wtl. „dich“.
Oder „mein Haus der Schönheit“.
Oder „zu den Löchern des Vogelhauses“.
Oder „sind wie zuerst“.
Oder „verschönern“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Gal. 4:26) Das Jerusalem oben dagegen ist frei und es ist unsere Mutter.



^  (1. Pet. 2:9) Ihr aber seid „ein auserwähltes Geschlecht, eine königliche Priesterschaft, eine heilige Nation, ein Volk als besonderer Besitz, damit ihr die hervorragenden Eigenschaften* dessen weit und breit verkündet“, der euch aus der Finsternis in sein wunderbares Licht gerufen hat.

Wtl. „die Tugenden“, d. h. seine lobenswerten Eigenschaften und Taten.


^  (Gal. 6:16) Allen, die nach dieser Verhaltensregel einen ordentlichen Lebenswandel führen, ja dem Israel Gottes, wünsche ich Frieden und Barmherzigkeit.



^  (Jes. 60:1-22) „Steh auf, o Frau, leuchte, denn dein Licht ist gekommen. Die Herrlichkeit Jehovas scheint auf dich.  2 Denn sieh nur! Finsternis wird die Erde bedecken und dichtes Dunkel die Völker, aber auf dich wird Jehova scheinen und seine Herrlichkeit wird über dir zu sehen sein.  3 Völker werden zu deinem Licht gehen und Könige zu deiner glänzenden Pracht*.  4 Schau auf und blick rings um dich! Sie sind alle versammelt worden, sie kommen zu dir. Unaufhörlich kommen deine Söhne aus der Ferne und auch deine Töchter, die auf der Hüfte getragen werden.  5 Zu jener Zeit wirst du es sehen und strahlen und dein Herz wird pochen und überfließen, denn der Reichtum des Meeres wird dir zugeführt werden. Die Schätze der Völker werden zu dir kommen.  6 Scharen von Kamelen werden dein Land* bedecken, die jungen Kamelhengste von Mịdian und Ẹpha. Alle aus Schẹba – sie werden kommen. Gold und Weihrauch werden sie herbeitragen. Den Ruhm Jehovas werden sie verkünden.  7 All die Herden von Kẹdar werden bei dir versammelt werden. Die Schafböcke von Nẹbajoth werden dir dienen. Sie werden auf meinem Altar wohlwollend angenommen und ich werde mein herrliches Haus* verschönern.  8 Wer kommt da wie Wolken geflogen, wie Tauben zu ihren Taubenschlägen*?  9 Denn auf mich werden die Inseln hoffen. Die Schiffe von Tạrschisch fahren voraus*, um deine Söhne aus der Ferne herbeizubringen, zusammen mit ihrem Silber und ihrem Gold, zum Namen Jehovas, deines Gottes, zum Heiligen Israels, denn er wird dich verherrlichen*. 10 Ausländer werden deine Mauern bauen und ihre Könige werden dir dienen, denn in meinem Zorn schlug ich dich, aber in meinem Wohlwollen werde ich Erbarmen mit dir haben. 11 Deine Tore werden ständig offen gehalten. Sie werden Tag und Nacht nicht geschlossen werden, damit man dir die Schätze der Völker bringen kann, und ihre Könige werden die Führung übernehmen. 12 Denn jedes Volk und jedes Königreich, das dir nicht dienen wird, wird zugrunde gehen, und die Nationen werden völlig verwüstet werden. 13 Zu dir wird die Herrlichkeit des Lịbanon kommen, der Wacholderbaum, die Esche und die Zypresse, alle zusammen, um den Ort meines Heiligtums zu verschönern. Die Stätte für meine Füße werde ich verherrlichen. 14 Die Söhne derer, die dich unterdrückt haben, werden kommen und sich vor dir verbeugen. Alle, die dich respektlos behandelt haben, müssen sich vor deine Füße werfen, und sie werden dich die Stadt Jehovas nennen müssen, Zion des Heiligen Israels. 15 Statt dass du verlassen und gehasst bist, eine Stadt, durch die niemand hindurchzieht, werde ich dich zu einer Quelle ewigen Stolzes machen, zu einer Ursache der Freude alle Generationen hindurch. 16 Und du wirst tatsächlich die Milch der Völker trinken, an der Brust von Königen wirst du saugen. Und du wirst ganz bestimmt erkennen, dass ich, Jehova, dein Retter bin und dass der Mächtige Jakobs dein Rückkäufer ist. 17 Statt des Kupfers werde ich Gold herbeibringen und statt des Eisens werde ich Silber herbeibringen und statt des Holzes Kupfer und statt der Steine Eisen. Und ich werde den Frieden als deine Aufseher einsetzen und die Gerechtigkeit als deine Arbeitseinteiler. 18 In deinem Land wird man nichts mehr von Gewalt hören, nichts mehr von Zerstörung oder Verwüstung innerhalb deiner Grenzen. Und du wirst deine Mauern Rettung und deine Tore Lobpreis nennen. 19 Bei Tag wird nicht mehr die Sonne dein Licht sein und auch der Mond wird dir kein Licht mehr spenden. Denn Jehova wird für dich zu einem ewigen Licht werden und dein Gott zu deiner Schönheit. 20 Deine Sonne wird nicht mehr untergehen, noch wird dein Mond abnehmen, denn Jehova wird für dich zu einem ewigen Licht werden. Die Tage deiner Trauer sind dann vorbei. 21 Und dein ganzes Volk wird gerecht* sein. Für immer wird es das Land besitzen. Sie sind der Spross, den ich gepflanzt habe, das Werk meiner Hände, zu meiner Zierde. 22 Der Kleine wird zu 1000 werden und der Unbedeutende zu einer mächtigen Nation. Ich selbst, Jehova, werde es beschleunigen zu seiner eigenen Zeit.“

Oder „zum Glanz deiner Morgenröte“.
Wtl. „dich“.
Oder „mein Haus der Schönheit“.
Oder „zu den Löchern des Vogelhauses“.
Oder „sind wie zuerst“.
Oder „verschönern“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Mat. 13:37-43) Er gab zur Antwort: „Der den guten Samen sät, ist der Menschensohn. 38 Das Feld ist die Welt. Und der gute Samen, das sind die Söhne des Königreiches. Aber das Unkraut, das sind die Söhne des Bösen*. 39 Und der Feind, der es gesät hat, ist der Teufel. Die Ernte ist der Abschluss eines Weltsystems und die Erntearbeiter sind Engel. 40 So wie das Unkraut zusammengesammelt und verbrannt wird, so wird es am Abschluss des Weltsystems sein. 41 Der Menschensohn wird seine Engel aussenden, und sie werden aus seinem Königreich alles zusammensammeln, was andere zu Fall bringt, und auch Menschen, die gesetzlos handeln. 42 Sie werden sie in den Feuerofen werfen, wo sie weinen und mit den Zähnen knirschen werden. 43 Zu jener Zeit werden die Gerechten im Königreich ihres Vaters so hell leuchten wie die Sonne. Wer Ohren hat, soll gut zuhören!

Oder „dessen, der böse ist“.


^  (Mat. 13:39, 40) Und der Feind, der es gesät hat, ist der Teufel. Die Ernte ist der Abschluss eines Weltsystems und die Erntearbeiter sind Engel. 40 So wie das Unkraut zusammengesammelt und verbrannt wird, so wird es am Abschluss des Weltsystems sein.



^  (Jes. 60:3) Völker werden zu deinem Licht gehen und Könige zu deiner glänzenden Pracht*.

Oder „zum Glanz deiner Morgenröte“.


^  (Offb. 5:9, 10) Und sie singen ein neues Lied. Es lautet: „Du bist würdig, die Buchrolle zu nehmen und ihre Siegel zu öffnen, denn du wurdest geschlachtet und hast mit deinem Blut für Gott Menschen aus jedem Stamm, jeder Sprache*, jedem Volk und jeder Nation freigekauft, 10 und du hast sie zu Königen* und zu Priestern für unseren Gott gemacht. Sie sollen als Könige über die Erde regieren.“

Wtl. „Zunge“.
Wtl. „einem Königreich“.


^  (Offb. 14:1) Dann sah ich das Lamm auf dem Berg Zion stehen und bei ihm 144 000, die seinen Namen und den Namen seines Vaters auf ihrer Stirn trugen.



^  (Offb. 21:1, 2) Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde, denn der frühere Himmel und die frühere Erde waren vergangen, und das Meer ist nicht mehr da. 2 Ich sah auch die heilige Stadt, das Neue Jerusalem, von Gott aus dem Himmel herabkommen, bereit gemacht wie eine für ihren Mann geschmückte Braut.



^  (Offb. 21:24) Ihr Licht wird den Weg erleuchten, auf dem die Völker gehen, und die Könige der Erde werden ihre Herrlichkeit in sie hineintragen.



^  (Offb. 22:3-5) Und es wird keinen Fluch mehr geben, sondern der Thron Gottes und des Lammes wird in der Stadt sein. Seine Sklaven werden heiligen Dienst für ihn tun, 4 und sie werden sein Gesicht sehen, und sein Name wird auf ihrer Stirn stehen. 5 Auch wird es keine Nacht mehr geben und sie brauchen weder das Licht einer Lampe noch das der Sonne, denn Jehova* Gott wird über ihnen leuchten, und sie werden für immer und ewig als Könige regieren.

Siehe Anh. A5.


^  (Jes. 60:1) „Steh auf, o Frau, leuchte, denn dein Licht ist gekommen. Die Herrlichkeit Jehovas scheint auf dich.



^  (Jes. 60:1) „Steh auf, o Frau, leuchte, denn dein Licht ist gekommen. Die Herrlichkeit Jehovas scheint auf dich.



^  (Jes. 60:3) Völker werden zu deinem Licht gehen und Könige zu deiner glänzenden Pracht*.

Oder „zum Glanz deiner Morgenröte“.


^  (Jes. 60:5) Zu jener Zeit wirst du es sehen und strahlen und dein Herz wird pochen und überfließen, denn der Reichtum des Meeres wird dir zugeführt werden. Die Schätze der Völker werden zu dir kommen.



^  (Jes. 60:11) Deine Tore werden ständig offen gehalten. Sie werden Tag und Nacht nicht geschlossen werden, damit man dir die Schätze der Völker bringen kann, und ihre Könige werden die Führung übernehmen.



^  (Jes. 60:19, 20) Bei Tag wird nicht mehr die Sonne dein Licht sein und auch der Mond wird dir kein Licht mehr spenden. Denn Jehova wird für dich zu einem ewigen Licht werden und dein Gott zu deiner Schönheit. 20 Deine Sonne wird nicht mehr untergehen, noch wird dein Mond abnehmen, denn Jehova wird für dich zu einem ewigen Licht werden. Die Tage deiner Trauer sind dann vorbei.



^  (Offb. 21:2) Ich sah auch die heilige Stadt, das Neue Jerusalem, von Gott aus dem Himmel herabkommen, bereit gemacht wie eine für ihren Mann geschmückte Braut.



^  (Offb. 21:9-11) Einer der sieben Engel mit den sieben Schalen, die mit den sieben letzten Plagen gefüllt waren, kam und sagte zu mir: „Komm, ich zeige dir die Braut, die Frau des Lammes.“ 10 Da trug er mich durch die Kraft des Geistes zu einem großen und hohen Berg und zeigte mir die heilige Stadt Jerusalem, die von Gott aus dem Himmel herabkam, 11 erfüllt von der Herrlichkeit Gottes. Ihr strahlender Glanz erinnerte an einen überaus kostbaren Stein, einen Jạspis, der kristallklar leuchtet.



^  (Offb. 21:22-26) Ich sah keinen Tempel darin, denn Jehova* Gott, der Allmächtige, ist ihr Tempel, wie auch das Lamm. 23 Die Stadt braucht weder Sonne noch Mond, die auf sie scheinen, denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtete sie, und ihre Lampe war das Lamm. 24 Ihr Licht wird den Weg erleuchten, auf dem die Völker gehen, und die Könige der Erde werden ihre Herrlichkeit in sie hineintragen. 25 Ihre Tore werden tagsüber nie geschlossen werden und es gibt dort überhaupt keine Nacht. 26 Und man wird die Herrlichkeit und die Ehre der Völker in sie hineintragen.

Siehe Anh. A5.


^  (Offb. 21:3, 4) Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“



^  (Offb. 21:24) Ihr Licht wird den Weg erleuchten, auf dem die Völker gehen, und die Könige der Erde werden ihre Herrlichkeit in sie hineintragen.



^  (Apg. 3:21) Diesen muss der Himmel bis zu den Zeiten bei sich behalten, in denen alles wiederhergestellt wird, worüber Gott durch den Mund seiner heiligen Propheten in alter Zeit gesprochen hat.



^ (Jes. 60:1) „Steh auf, o Frau, leuchte, denn dein Licht ist gekommen. Die Herrlichkeit Jehovas scheint auf dich.



^ (Hes. 37:1-14) Die Hand Jehovas war über mir und Jehova brachte mich durch seinen Geist mitten in die Talebene und setzte mich dort ab. Das Tal war voller Menschenknochen. 2 Er ließ mich ringsherum an ihnen vorbeiziehen, und ich sah, dass in der Talebene sehr viele Knochen lagen und dass sie völlig vertrocknet waren. 3 „Menschensohn, können diese Gebeine lebendig werden?“, fragte er mich, und ich antwortete: „Souveräner Herr Jehova, das weißt nur du.“ 4 Da forderte er mich auf: „Prophezeie über diese Gebeine und sag zu ihnen: ‚Ihr vertrockneten Gebeine, hört die Worte Jehovas: 5 Das sagt der Souveräne Herr Jehova zu diesen Gebeinen: „Ich lasse Atem in euch strömen und ihr werdet lebendig werden. 6 Ich überziehe euch mit Sehnen und Fleisch, spanne Haut darüber und hauche euch Atem ein und ihr werdet lebendig werden. Und ihr werdet erkennen müssen, dass ich Jehova bin.“‘“ 7 Also prophezeite ich wie befohlen. Und sobald ich prophezeite, war ein Geräusch zu hören, ein Klappern, und die Gebeine fügten sich allmählich aneinander, Knochen an Knochen. 8 Als Nächstes sah ich, wie sie mit Sehnen und Fleisch überzogen wurden und Haut darüber gespannt wurde. Aber es war immer noch kein Atem in ihnen. 9 Da sagte er zu mir: „Prophezeie dem Wind. Prophezeie, Menschensohn, und sag zum Wind: ‚Das sind die Worte des Souveränen Herrn Jehova: „Wind,* komm aus den vier Himmelsrichtungen* und wehe diese Getöteten an, damit sie lebendig werden.“‘“ 10 Also prophezeite ich wie befohlen und Atem* strömte in sie, und sie begannen zu leben und stellten sich auf die Füße – ein sehr, sehr großes Heer. 11 Da sagte er zu mir: „Menschensohn, diese Gebeine sind das ganze Volk Israel. Sie sagen: ‚Unsere Gebeine sind vertrocknet und unsere Hoffnung ist dahin. Wir sind von allem abgetrennt.‘ 12 Darum prophezeie und sag zu ihnen: ‚Das sind die Worte des Souveränen Herrn Jehova: „Ich werde eure Gräber öffnen und euch von dort herausholen, mein Volk, und euch ins Land Israel bringen. 13 Und ihr werdet erkennen müssen, dass ich Jehova bin, wenn ich eure Gräber öffne und euch von dort heraushole, mein Volk.“‘ 14 ‚Ich werde meinen Geist in euch legen und ihr werdet lebendig werden, und ich werde euch in eurem Land ansiedeln. Und ihr werdet erkennen müssen, dass ich selbst, Jehova, gesprochen und es getan habe‘, erklärt Jehova.“

Oder „Atem; Geist“.
Wtl. „von den vier Winden her“.
Oder „Geist“.


^ (Offb. 11:7-12) Wenn sie ihren Auftrag als Zeugen ausgeführt haben, wird das wilde Tier, das aus dem Abgrund kommt, Krieg gegen sie führen und sie besiegen und töten. 8 Und ihre Leichname werden auf der Hauptstraße der großen Stadt liegen, die in übertragenem Sinn Sọdom und Ägypten genannt wird, wo auch ihr Herr am Pfahl hingerichtet wurde. 9 Und Leute aus den Völkern, Stämmen, Sprachen* und Nationen werden ihre Leichname dreieinhalb Tage lang anschauen, und sie lassen nicht zu, dass die Leichname in ein Grab gelegt werden. 10 Die Bewohner der Erde freuen sich und feiern, und sie werden sich gegenseitig Geschenke schicken, weil diese beiden Propheten die Bewohner der Erde quälten. 11 Nach den dreieinhalb Tagen kam von Gott her Lebensgeist in sie und sie standen auf. Da überfiel alle, die sie sahen, große Angst. 12 Und man hörte eine laute Stimme aus dem Himmel zu ihnen sagen: „Kommt herauf!“ Da stiegen sie in der Wolke in den Himmel hinauf und ihre Feinde sahen sie*.

Wtl. „Zungen“.
Oder „schauten zu“.


^ (Mat. 24:45) Wer ist in Wirklichkeit der treue* und verständige Sklave, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt?

Oder „zuverlässige“.







STUDIENPROJEKT

Durch tiefgründiges Studium wachsam bleiben


Lies Daniel 9:1-19 und finde heraus, wie wichtig es ist, gründlich zu studieren.

Analysiere den Kontext. Welche Ereignisse hatten sich kurz vorher abgespielt, und wie wirkten sie sich auf Daniel aus? (Dan. 5:29 bis 6:5). Wie hättest du dich an Daniels Stelle gefühlt?

Tauch tiefer ein. Mit welchen „heiligen Büchern“ könnte sich Daniel beschäftigt haben? (Dan. 9:2, Fn.; w11 1. 1. 22 Abs. 2). Warum bekannte Daniel seine eigenen Sünden und die des Volkes Israel? (3. Mo. 26:39-42; 1. Kö. 8:46-50; dp 182-184). Wie zeigt sich an Daniels Gebet, dass er sich in Gottes Wort vertiefte? (Dan. 9:11-13).

Finde die Lehrpunkte heraus. Frag dich:

	  Wie kann ich es vermeiden, mich von Weltereignissen ablenken zu lassen? (Mi. 7:7)



	  Wie kommt es mir zugute, wenn ich wie Daniel Gottes Wort tiefgründig studiere? (w04 1. 8. 12 Abs. 17)



	  Welche Studienprojekte können mir helfen, wachsam zu bleiben? (Mat. 24:42, 44; w12 15. 8. 5 Abs. 7-8)









^ (Dan. 9:1-19) Im ersten Jahr von Darịus, dem Sohn von Ahasvẹrus – ein Nachkomme der Meder, der als König über das Reich der Chaldạ̈er eingesetzt worden war –, 2 in seinem ersten Regierungsjahr erkannte ich, Daniel, durch die Bücher* die Anzahl der Jahre, die Jerusalem verwüstet bleiben würde und die in der Botschaft Jehovas an den Propheten Jeremia erwähnt wurde: 70 Jahre. 3 Da wandte ich mich an* Jehova, den wahren Gott, und flehte ihn im Gebet an. Dabei fastete ich und ging in Sack und Asche. 4 Ich betete zu meinem Gott Jehova, legte ein Bekenntnis ab und sagte: „O Jehova, du wahrer Gott, der groß und Ehrfurcht einflößend ist! Du hältst dich an deinen Bund und schenkst allen, die dich lieben und deine Gebote beachten, loyale Liebe. 5 Wir haben gesündigt und verkehrt gehandelt und Schlechtes getan und rebelliert. Von deinen Geboten und Rechtsentscheidungen sind wir abgewichen. 6 Wir haben nicht auf deine Diener, die Propheten, gehört, die in deinem Namen zu unseren Königen, unseren führenden Männern, unseren Vorfahren und zum ganzen Volk des Landes gesprochen haben. 7 Du, o Jehova, bist gerecht*, doch wir, wir müssen uns schämen*, wie es heute der Fall ist, ja wir, die Männer von Juda, die Bewohner von Jerusalem und ganz Israel, ob nah oder fern, in allen Ländern, wohin du sie wegen ihrer Untreue dir gegenüber verstreut hast. 8 O Jehova, wir müssen uns schämen*, wir, unsere Könige, unsere führenden Männer und unsere Vorfahren, weil wir gegen dich gesündigt haben. 9 Von unserem Gott Jehova kommen Erbarmung und Vergebung – wir haben ja gegen ihn rebelliert. 10 Wir haben nicht auf die Stimme unseres Gottes Jehova gehört und nicht seine Gesetze befolgt, die er uns durch seine Diener, die Propheten, gab. 11 Ganz Israel hat dein Gesetz übertreten und ist vom richtigen Weg abgekommen, weil es nicht auf deine Stimme gehört hat. Deshalb hast du über uns den Fluch und den geschworenen Eid aus dem Gesetz von Moses, dem Diener des wahren Gottes, ausgeschüttet, denn wir haben gegen Gott gesündigt. 12 Er hat seine Worte wahr gemacht, die sich gegen uns und unsere Herrscher* richteten, und großes Unglück über uns gebracht. So etwas wie in Jerusalem ist noch nie unter dem ganzen Himmel geschehen. 13 All dieses Unglück ist über uns gekommen, so wie es im Gesetz von Moses steht, und dennoch haben wir uns nicht um die Gunst unseres Gottes Jehova bemüht*, indem wir uns von unserem Vergehen abgewandt und deine Vertrauenswürdigkeit* erkannt hätten. 14 Deshalb blieb Jehova wachsam und brachte das Unglück über uns, denn unser Gott Jehova ist gerecht in allem, was er tut. Wir aber haben nicht auf seine Stimme gehört. 15 Und nun, o Jehova, unser Gott, der du dein Volk mit starker Hand aus Ägypten herausgeführt und dir einen Namen gemacht hast bis zu diesem Tag: Wir haben gesündigt und Schlechtes getan. 16 O Jehova, wende doch bitte deine Verärgerung und deinen Zorn von deiner Stadt Jerusalem ab, von deinem heiligen Berg, wie es all deinen gerechten Taten entspricht. Denn wegen unserer Sünden und der Vergehen unserer Vorfahren sind Jerusalem und dein Volk für alle um uns herum zum Gespött geworden. 17 Und nun, o unser Gott, erhöre das Gebet deines Dieners, ja meine flehentlichen Bitten, und lass doch in deinem eigenen Interesse, o Jehova, dein Gesicht über deinem Heiligtum leuchten, das zur Einöde geworden ist. 18 Wende mir dein Ohr zu, o mein Gott, und höre! Öffne doch deine Augen und schau dir unseren trostlosen Zustand an und die Stadt, die deinen Namen trägt. Wir richten unsere flehentlichen Bitten nicht wegen unserer gerechten Taten an dich, sondern wegen deines großen Erbarmens. 19 O Jehova, hör doch! O Jehova, vergib doch! O Jehova, schenk uns doch Aufmerksamkeit und handle! In deinem eigenen Interesse, o mein Gott, zögere nicht, denn deine Stadt und dein Volk tragen deinen Namen.“

D. h. die heiligen Bücher.
Wtl. „richtete ich mein Gesicht auf“.
Siehe Worterklärungen.
Wtl. „uns gehört die Scham des Gesichts“.
Wtl. „uns gehört die Scham des Gesichts“.
Wtl. „Richter, die uns richteten“.
Oder „das Gesicht … nicht besänftigt“.
Wtl. „Wahrheit“.


^ (Dan. 5:29-6:5) Daraufhin befahl Belsạzar, Daniel in Purpur zu kleiden und ihm eine goldene Kette um den Hals zu legen. Außerdem wurde verkündet, dass er der dritte Herrscher im Königreich sein würde. 30 In derselben Nacht wurde Belsạzar, der chaldạ̈ische König, getötet. 31 Der Meder Darịus erhielt das Königreich. Er war etwa 62 Jahre alt. 
6 Darịus befand es für gut, im ganzen Königreich 120 Satrạpen einzusetzen. 2 Sie unterstanden drei hohen Beamten, einer von ihnen war Daniel. Diesen hohen Beamten mussten die Satrạpen Bericht erstatten, damit der König keine Verluste erlitt. 3 Daniel übertraf schließlich die anderen hohen Beamten und die Satrạpen, denn ein außergewöhnlicher Geist ruhte in ihm. Der König wollte ihn daher befördern und ihm die Verantwortung für das ganze Königreich übertragen. 4 Da suchten die hohen Beamten und die Satrạpen nach einem Grund, Daniel wegen seiner Amtsführung* anzuklagen. Sie fanden aber keinen Anklagegrund und konnten nichts Korruptes bei ihm feststellen, weil er vertrauenswürdig war und ihm keine Nachlässigkeit oder Korruption nachzuweisen war. 5 „Wir werden diesem Daniel überhaupt nichts zur Last legen können“, sagten diese Männer, „es sei denn, wir finden etwas im Gesetz seines Gottes, das wir gegen ihn verwenden können.“

Wtl. „des Königreiches“.


^ (Dan. 9:2) in seinem ersten Regierungsjahr erkannte ich, Daniel, durch die Bücher* die Anzahl der Jahre, die Jerusalem verwüstet bleiben würde und die in der Botschaft Jehovas an den Propheten Jeremia erwähnt wurde: 70 Jahre.

D. h. die heiligen Bücher.


^ (3. Mo. 26:39-42) Diejenigen von euch, die noch übrig sind, werden wegen eures Vergehens in den Ländern eurer Feinde gelassen, damit sie dort elend zugrunde gehen. Ja, sie werden wegen der Vergehen ihrer Väter elend zugrunde gehen. 40 Dann werden sie ihr Vergehen sowie das Vergehen und die Untreue ihrer Väter bekennen und zugeben, dass sie untreu waren, als sie sich gegen mich stellten, 41 weswegen ich mich auch gegen sie gestellt und sie in das Land ihrer Feinde gebracht habe. Vielleicht wird ihr unbeschnittenes* Herz dann demütiger, und dann werden sie für ihr Vergehen bezahlen. 42 Und ich werde mich an meinen Bund mit Jakob, an meinen Bund mit Isaak und auch an meinen Bund mit Abraham erinnern, und ich werde an das Land denken.

Oder „stures“.


^ (1. Kö. 8:46-50) Falls sie gegen dich sündigen – denn es gibt keinen Menschen, der nicht sündigt – und du zornig auf sie bist und sie einem Feind überlässt und der Feind sie als Gefangene in sein Land verschleppt – ob nah oder fern – 47 und wenn sie in dem Land, in das sie als Gefangene verschleppt wurden, zur Vernunft kommen, zu dir umkehren und dich um Gunst anflehen und sagen: ‚Wir haben gesündigt und Fehler gemacht, wir haben schlecht gehandelt‘, 48 und wenn sie im Land ihrer Feinde, von denen sie als Gefangene verschleppt wurden, mit ganzem Herzen und ganzer Seele* zu dir umkehren und in Richtung des Landes beten, das du ihren Vorfahren gegeben hast, und zu der Stadt hin, die du ausgewählt hast, und zu dem Haus hin, das ich zur Ehre deines Namens gebaut habe, 49 dann höre vom Himmel, deinem Wohnort, aus ihr Gebet und ihr Flehen um Gunst und verhilf ihnen zum Recht. 50 Vergib deinem Volk, das gegen dich gesündigt hat. Vergib ihnen alle Übertretungen, die sie gegen dich begangen haben. Du wirst dafür sorgen, dass ihre Feinde Mitleid mit ihnen haben. Und sie werden Mitleid mit ihnen haben,

Siehe Worterklärungen.


^ (Dan. 9:11-13) Ganz Israel hat dein Gesetz übertreten und ist vom richtigen Weg abgekommen, weil es nicht auf deine Stimme gehört hat. Deshalb hast du über uns den Fluch und den geschworenen Eid aus dem Gesetz von Moses, dem Diener des wahren Gottes, ausgeschüttet, denn wir haben gegen Gott gesündigt. 12 Er hat seine Worte wahr gemacht, die sich gegen uns und unsere Herrscher* richteten, und großes Unglück über uns gebracht. So etwas wie in Jerusalem ist noch nie unter dem ganzen Himmel geschehen. 13 All dieses Unglück ist über uns gekommen, so wie es im Gesetz von Moses steht, und dennoch haben wir uns nicht um die Gunst unseres Gottes Jehova bemüht*, indem wir uns von unserem Vergehen abgewandt und deine Vertrauenswürdigkeit* erkannt hätten.

Wtl. „Richter, die uns richteten“.
Oder „das Gesicht … nicht besänftigt“.
Wtl. „Wahrheit“.


^ (Mi. 7:7) Ich aber, ich werde nach Jehova Ausschau halten. Auf den Gott, von dem meine Rettung kommt, werde ich geduldig warten.* Mein Gott wird mich hören.

Oder „Gegenüber … eine wartende Haltung einnehmen“.


^ (Mat. 24:42) Bleibt also wachsam, weil ihr nicht wisst, an welchem Tag euer Herr kommt.



^ (Mat. 24:44) Deshalb: Haltet auch ihr euch bereit, denn der Menschensohn kommt zu einer Stunde, in der ihr nicht damit rechnet.
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^ ***sjj Lied 73 Schenk uns Mut***
LIED 73
Schenk uns Mut
(Apostelgeschichte 4:29)
1. Während wir von dir erzählen
und als Zeugen sind bekannt,
kalter Wind weht uns entgegen,
wir erleben Widerstand.
Doch wir hörn auf dich allein,
ja Menschen schüchtern uns nicht ein.
Bitte gib uns, Vater Jehova,
deinen Geist, um mutig zu sein.
(REFRAIN)
Schenk uns Mut, von dir zu reden,
lass uns zuversichtlich sein.
Vater, dir wolln wir vertrauen.
Du hast Worte, die befrein.
Armageddon ist nicht mehr fern.
Alle Menschen solln von dir hörn.
Schenk uns Mut, von dir zu reden.
Dich wolln wir ehrn.
2. Manchmal fühlen wir uns mutlos
und im Reden nicht gewandt.
Du als Freund und unser Vater
nimmst uns fest an deine Hand.
Bitte sieh, wer uns bedroht,
und gib uns Kraft, wenn wir in Not.
Denn in deinem Namen wir reden,
wollen folgen deinem Gebot.
(REFRAIN)
Schenk uns Mut, von dir zu reden,
lass uns zuversichtlich sein.
Vater, dir wolln wir vertrauen.
Du hast Worte, die befrein.
Armageddon ist nicht mehr fern.
Alle Menschen solln von dir hörn.
Schenk uns Mut, von dir zu reden.
Dich wolln wir ehrn.
(Siehe auch 1. Thes. 2:2; Heb. 10:35.)



^ ***sjj Lied 126 Steh fest im Glauben!***
LIED 126
Steh fest im Glauben!
(1. Korinther 16:13)
1. Werde stark, steh fest im Glauben!
Zeige Mut und gib nie auf!
Gottes Botschaft wir verkünden,
sehn den Sieg im großen Lauf.
Gottes Sohn uns einen Auftrag gab,
seinem Beispiel folgen wir gern nach.
(REFRAIN)
Werde stark, bleib wach und hab Glauben!
Halte fest Jehovas Hand!
2. Bleib besonnen und sei wachsam,
zu gehorchen gern bereit.
Unser Herr durch den Verwalter
führt sein Volk durch diese Zeit.
Treue Hirten, durch den Geist ernannt,
stehn zur Wahrheit, leiten uns gut an.
(REFRAIN)
Werde stark, bleib wach und hab Glauben!
Halte fest Jehovas Hand!
3. Unsre Einheit wir bewahren,
machen Gottes Wort bekannt.
Auch wenn Feinde uns bekämpfen.
Gottes Volk trotzt Widerstand.
Bis zum Tag Jehovas sprechen wir
voller Mut von ihm in jedem Land.
(REFRAIN)
Werde stark, bleib wach und hab Glauben!
Halte fest Jehovas Hand!
(Siehe auch Mat. 24:13; Heb. 13:7, 17; 1. Pet. 5:8.)









^ ***sjj Lied 123 Uns loyal der theokratischen Ordnung unterstellen***
LIED 123
Uns loyal der theokratischen Ordnung unterstellen
(1. Korinther 14:33)
1. Als Jehovas Zeugen sind wir Boten gleich,
bringen gute Nachricht, ja vom Königreich.
Gottes guter Ordnung folgen wir sehr gern,
stärken so die Einheit, möchten auf ihn hörn.
(REFRAIN)
Gott treu ergeben wollen wir leben,
halten zu ihm loyal.
Er wird uns führen, Liebe wir spüren.
Es gibt keine bessre Wahl.
2. Durch seinen Verwalter und durch seinen Geist
führt uns Gott Jehova, er den Weg uns zeigt.
Unser Vater freut sich, wenn wir uns bemühn,
weil wir ihn sehr lieben, sprechen wir von ihm.
(REFRAIN)
Gott treu ergeben wollen wir leben,
halten zu ihm loyal.
Er wird uns führen, Liebe wir spüren.
Es gibt keine bessre Wahl.
(Siehe auch Luk. 12:42; Heb. 13:7, 17.)



^ ***sjj Lied 122 Bleibt standhaft!***
LIED 122
Bleibt standhaft!
(1. Korinther 15:58)
1. Viele heut stöhnen. Das Leben ist schwer.
Was bringt die Zukunft? Sie fürchten sich sehr.
Standhaft im Glauben, das müssen wir sein.
Gott lässt uns niemals allein.
(REFRAIN)
Standhaft und stark wolln wir sein,
vom Geist der Welt uns befrein.
Bald — ja fast greifbar nah —
die neue Welt ist da.
2. Schädliches wird präsentiert oft als schön.
Wir sehn die Täuschung und wir widerstehn.
„Liebe das Gute!“, Jehova uns lehrt.
Das hat sich immer bewährt.
(REFRAIN)
Standhaft und stark wolln wir sein,
vom Geist der Welt uns befrein.
Bald — ja fast greifbar nah —
die neue Welt ist da.
3. Weil unser Herz für den wahren Gott schlägt,
in seinem Dienst man viel Freude erlebt.
Noch wird die Botschaft gehört auf der Welt,
doch ihre Zeit ist gezählt.
(REFRAIN)
Standhaft und stark wolln wir sein,
vom Geist der Welt uns befrein.
Bald — ja fast greifbar nah —
die neue Welt ist da.
(Siehe auch Luk. 21:9; 1. Pet. 4:7.)









^ ***sjj Lied 121 Wir brauchen Selbstbeherrschung***
LIED 121
Wir brauchen Selbstbeherrschung
(Römer 7:14-25)
1. Du liebst Jehova, den Vater, so sehr,
doch sich zu beherrschen fällt manchmal sehr schwer.
Kampf gegen Sünde ist wie ein Krieg.
Durch seinen Geist schenkt uns Gott den Sieg.
2. Satan versucht uns, wir sind in Gefahr.
Die Neigung zur Sünde spürn wir jeden Tag.
Doch mit Jehova alles gelingt.
Sein Wort, die Wahrheit, formt Herz und Sinn.
3. Du willst Gott ehren und spiegeln sein Licht,
sein Herz glücklich machen, enttäuschen ihn nicht.
Gib doch gut acht und denke daran:
Glücklich ist, wer sich beherrschen kann.
(Siehe auch 1. Kor. 9:25; Gal. 5:23; 2. Pet. 1:6.)



^ ***sjj Lied 47 Bete jeden Tag zu Jehova***
LIED 47
Bete jeden Tag zu Jehova
(1. Thessalonicher 5:17)
1. Sprich zu Jehova, er hört dein Gebet.
Sage ihm alles, was dich tief bewegt.
Er wird dir helfen, ja daran doch denk.
Er ist dein Freund, das Gebet sein Geschenk.
Bete zu ihm jeden Tag.
2. Sprich zu Jehova, weil du ihn sehr liebst.
Bitt um Vergebung, wie du auch vergibst.
Schütt ihm dein Herz aus, ganz frei wie ein Kind.
Er weiß doch auch, dass aus Staub wir nur sind.
Bete zu ihm jeden Tag.
3. Sprich zu Jehova, er ist dir ganz nah.
Er hält dich fest und er ist für dich da.
So wie ein Vater, der liebevoll spricht:
„Ich fang dich auf, darum fürchte dich nicht!“
Bete zu ihm jeden Tag.
(Siehe auch Ps. 65:5; Mat. 6:9-13; 26:41; Luk. 18:1.)



^ ***lff Lektion 57 Punkt 1-3***
1. Was müssen wir tun, damit Jehova uns vergibt?
Wer Jehova liebt, ist tieftraurig, wenn ihm bewusst wird, dass er eine schwere Sünde begangen hat. Dann ist es tröstend zu wissen, was Jehova seinen Dienern versprochen hat: „Wenn eure Sünden auch scharlachrot sind, werden sie so weiß werden wie Schnee“ (Jesaja 1:18). Jehova vergibt jedem vollständig, der von Herzen bereut. Was heißt es, zu bereuen? Man bedauert sein verkehrtes Verhalten zutiefst, hört damit auf und bittet Jehova um Vergebung. Dann bemüht man sich, Denkweisen und Gewohnheiten zu ändern, die zu der Sünde geführt haben, und setzt alles daran, wieder nach Jehovas reinen Maßstäben zu leben. (Lies Jesaja 55:6, 7.)
2. Wie gebraucht Jehova die Ältesten, um uns zu helfen, falls wir schwer gesündigt haben?
Jehova möchte, dass wir die Ältesten der Versammlung zu uns rufen, wenn wir eine schwere Sünde begangen haben. (Lies Jakobus 5:14, 15.) Die Ältesten lieben Jehova und diejenigen, die ihm dienen. Sie wissen, wie sie uns helfen können, wenn unser Verhältnis zu Jehova belastet ist (Galater 6:1).
Wie helfen die Ältesten jemandem, der eine schwere Sünde begangen hat? Zwei oder drei Älteste zeigen ihm aus der Bibel, warum das, was er getan hat, falsch war. Sie geben ihm praktische Anregungen, die ihm helfen, die Sünde nicht zu wiederholen. Wer schwer gesündigt hat und nicht bereut, wird von den Ältesten aus der Versammlung entfernt, um sie vor einem schlechten Einfluss zu schützen.
DAS THEMA VERTIEFEN
Wie hilft Jehova jemandem, der eine schwere Sünde begangen hat? Darüber nachzudenken vertieft unsere Liebe zu Jehova.
3. Fehler einzugestehen bringt Erleichterung
Jede Sünde, die wir begehen, verletzt Jehova. Deswegen ist es wichtig, ihm unsere Sünden zu bekennen. Lies Psalm 32:1-5. Dazu die Frage:
• Warum ist es gut, Jehova eine Sünde nicht zu verschweigen?
Nachdem man Jehova eine Sünde bekannt hat, ist es auch wichtig, die Ältesten um Hilfe zu bitten. Dazu das VIDEO und die Frage.
VIDEO: „Jehova erzieht die, die er liebt“ (3:01)
• Wie haben die Ältesten Canon geholfen, zu Jehova zurückzukommen?
Damit die Ältesten uns wirklich helfen können, ist es wichtig, offen und ehrlich zu sein. Lies Jakobus 5:16. Dazu die Frage:
• Warum können die Ältesten uns besser helfen, wenn wir ihnen offen alles sagen?



^ ***w20 November S. 27-29 Schau geradeaus in die Zukunft***
12 Lies 1. Johannes 3:19, 20. Wir alle haben mitunter Schuldgefühle. Manche fühlen sich zum Beispiel wegen etwas schuldig, das sie getan haben, bevor sie die Wahrheit kennenlernten. Andere fühlen sich wegen Fehlern schuldig, die sie nach ihrer Taufe gemacht haben. Solche Gefühle sind nichts Ungewöhnliches (Röm. 3:23). Natürlich möchten wir tun, was richtig ist. Allerdings „machen wir ... alle oft Fehler“ (Jak. 3:2; Röm. 7:21-23). Schuldgefühle sind zwar nicht angenehm, aber sie können Gutes bewirken. Sie können uns dazu bewegen, unser Leben zu ändern und uns fest vorzunehmen, unsere Fehler nicht zu wiederholen (Heb. 12:12, 13).
13 Andererseits kann es sein, dass wir übertriebene Schuldgefühle haben. Obwohl wir bereut haben und Jehova uns ganz offensichtlich vergeben hat, fühlen wir uns immer noch schuldig. Solche Gefühle sind schädlich (Ps. 31:10; 38:3, 4). Warum? Dazu das Beispiel einer Schwester, die wegen vergangener Fehler von Schuldgefühlen geplagt wurde. Sie sagte: „Ich hatte das Gefühl, mich im Dienst für Jehova gar nicht mehr anstrengen zu brauchen, weil es für mich wahrscheinlich doch schon zu spät sei.“ Das können viele von uns nachvollziehen. Es ist sehr wichtig, dass wir nicht in die Falle tappen, uns übertrieben schuldig zu fühlen. Stellen wir uns vor, wie sehr sich der Teufel freuen würde, wenn wir uns aufgeben, obwohl Jehova uns nicht aufgegeben hat. (Vergleiche 2. Korinther 2:5-7, 11.)
14 Womöglich fragen wir uns aber: „Woher weiß ich, dass Jehova mich nicht aufgegeben hat?“ Dass wir diese Frage stellen, ist eigentlich schon die Antwort darauf. Vor Jahrzehnten hieß es im Wachtturm: „Wir finden [vielleicht], dass wir selbst zufolge einer schlechten Gewohnheit, die sich tiefer, als wir dachten, in unser früheres Lebensmuster eingefressen hatte, oftmals straucheln und fallen. ... Verzweifle nicht! Folgere nicht, du habest die Sünde begangen, für die es keine Verzeihung gebe. Genau dies möchte Satan dich folgern lassen. Die Tatsache, dass du in deinem Innern betrübt und beunruhigt bist, ist ein Beweis an sich, dass du nicht zu weit gegangen bist. Ermatte nie, dich demütig und ernst an Gott zu wenden und Vergebung, Reinigung und Hilfe von ihm zu empfangen. Geh zu ihm, wie ein Kind zu seinem Vater geht, wenn es in Schwierigkeit ist, ungeachtet, wie oft es wegen derselben Schwachheit gehen muss, und Jehova wird dir gnädig die Hilfe zukommen lassen, weil er dir unverdiente Güte erweist.“
15 Vielen Dienern Jehovas hat es gutgetan zu erkennen, dass Jehova sie nicht aufgegeben hat. Ein Bruder zum Beispiel fühlte sich ermutigt, als er vor ein paar Jahren einen Artikel aus der Serie „Die Bibel hat ihr Leben verändert“ las. Wie die Schwester in dem Artikel zugab, fiel es ihr wegen vergangener Erlebnisse schwer zu glauben, dass Jehova sie lieben kann. Mit diesen Gefühlen hatte sie noch Jahre nach der Taufe zu kämpfen. Doch dann dachte sie intensiv über das Lösegeld nach und ihre Gefühle änderten sich.
16 Wie berührte dieser Bericht den Bruder? Er schrieb: „Als ich jung war, konnte ich nicht von Pornografie lassen. Vor Kurzem bin ich rückfällig geworden. Ich bin zu den Ältesten gegangen und mit ihrer Hilfe habe ich das Problem jetzt besser im Griff. Die Ältesten haben mir immer wieder versichert, dass Jehova mich liebt und barmherzig ist. Trotzdem fühle ich mich manchmal noch wertlos und denke, dass Jehova mich unmöglich lieben kann. Der Bericht ... [dieser Schwester] hat mir wirklich geholfen. Ich weiß jetzt: Wenn ich denke, Gott kann mir einfach nicht vergeben, dann rede ich mir eigentlich ein, dass das Opfer seines Sohnes für meine Sünden nicht ausreicht. Ich habe mir den Artikel ausgeschnitten, damit ich ihn mir immer wieder vornehmen kann, wenn mich Gefühle der Wertlosigkeit überkommen.“
17 Berichte wie diese erinnern uns an den Apostel Paulus. Bevor er Christ wurde, beging er schlimme Sünden. Paulus war sich bewusst, was er getan hatte, aber er dachte nicht ständig darüber nach (1. Tim. 1:12-15). Er betrachtete das Lösegeld als ein Geschenk für ihn persönlich (Gal. 2:20). Er tappte nicht in die Falle, sich übertrieben schuldig zu fühlen, sondern konzentrierte sich darauf, Jehova sein Bestes zu geben.









^ ***sjj Lied 36 Wir beschützen unser Herz***
LIED 36
Wir beschützen unser Herz
(Sprüche 4:23)
1. Wir achten gut auf unser Herz
und auch, wofür es schlägt.
Gott liest darin, er kennt uns gut,
er weiß, was uns bewegt.
Das Herz den Sinn betrügen kann,
zum Schlechten es dann neigt.
Der Sinn soll wie ein Kompass sein,
der auf Jehova zeigt.
2. Wer Gott von ganzem Herzen sucht,
ihm näherkommen kann.
Wir beten jeden Tag zu ihm,
vertraun ihm alles an.
Wer auf Gott hört, erfreut sein Herz.
Jehova uns belehrt.
Ein gutes und loyales Herz
ist jede Mühe wert.
3. Gedanken weisen wir zurück,
die nur zum Schlechten führn.
Wir lassen unser Herz vielmehr
von Gottes Wort berührn.
Jehova liebt Loyale sehr.
Wir dienen ihm so gern.
Ja ihm, dem allerbesten Freund,
soll unser Herz gehörn.
(Siehe auch Ps. 34:1; Phil. 4:8; 1. Pet. 3:4.)



^ ***sjj Lied 45 Die Gedanken meines Herzens***
LIED 45
Die Gedanken meines Herzens
(Psalm 19:14)
1. Gedanken ziehn durch meinen Sinn,
sind manchmal dunkel, manchmal hell.
Was immer auch mein Herz bewegt,
ob es wohl dir, mein Gott, gefällt?
Verbringe schlaflos ich die Nacht,
belastet manche Sorge mich,
mein Herz ich schütte vor dir aus,
mein Denken richte ich auf dich.
2. Was rein und ehrlich und gerecht,
was meinen Sinn zum Guten lenkt,
was liebevoll und lobenswert,
mir tiefen Herzensfrieden schenkt.
Wie kostbar ist für mich dein Wort,
ich kann dir dadurch nahe sein.
Ich denke gern darüber nach
und tauche tief in dein Wort ein.
(Siehe auch Ps. 49:3; 63:6; 139:17, 23; Phil. 4:7, 8; 1. Tim. 4:15.)









^ ***w94 15. 5. S. 28-30 Mit Heimweh im Dienst für Gott fertig werden***
Mit Heimweh im Dienst für Gott fertig werden
JESUS CHRISTUS gebot seinen Nachfolgern: „Geht ... und macht Jünger aus Menschen aller Nationen“ (Matthäus 28:19). Viele Christen sind bereit gewesen, Jesu Auftrag weit weg von zu Hause unter schwierigen Verhältnissen zu erfüllen. Zugunsten ihres Dienstes für Gott lassen reisende Aufseher, ihre Frauen und andere vieles zurück. Für alle diese Zeugen Jehovas kann Heimweh zu einem echten Problem werden.
Heimweh entsteht, wenn Erinnerungen an eine angenehme Vergangenheit wach werden und man an die Geborgenheit und an die Freundschaften von früher denkt. Das kann eine so starke Gemütsbewegung hervorrufen, daß man deprimiert ist und sich außerstande fühlt, in der weniger vertrauten Umgebung auszuharren. Tatsächlich haben einige, nachdem sie ihren Besitz verkauft hatten und mit erheblichem finanziellem Aufwand in ein fremdes Land gereist waren, ihre Pläne aufgegeben und sind nach Hause zurückgekehrt. Sie wurden von Heimweh übermannt.
Zu Gefühlswallungen dieser Art kommt es bei vielen in der ersten Zeit nach dem Umzug, bei manchen jedoch während ihres ganzen weiteren Lebens. Selbst nach über 20 Jahren in der Fremde sehnte sich Jakob sehr ‘nach dem Haus seines Vaters’ (1. Mose 31:30). Wer muß damit rechnen, Heimweh zu bekommen? Wodurch wird es ausgelöst? Wie kann man solche Gefühle in den Griff bekommen?
Wodurch wird die Traurigkeit ausgelöst?
Heimweh kann jeder bekommen. Amytis, eine Tochter des Mederkönigs Astyages, hatte anscheinend viele Gründe, glücklich zu sein — Reichtum, Ansehen, ein schönes Zuhause. Dennoch hatte sie ein solches Heimweh nach den Bergen Mediens, daß ihr Mann, König Nebukadnezar, die Hängenden Gärten von Babylon errichten ließ, um sie zu trösten.
Besonders wenn das Leben nach einem Umzug schwieriger erscheint als zuvor, kann Heimweh jemand sehr zu schaffen machen. Die Bewohner von Juda, die ins Exil weggeführt worden waren, klagten: „An den Strömen Babylons — dort saßen wir. Auch weinten wir, wenn wir Zions gedachten. Wie können wir das Lied Jehovas singen auf fremdem Boden?“ (Psalm 137:1, 4).
Die schwermütige Stimmung des Heimwehs kann die verschiedensten Auslöser haben. Terri, die Kanada verlassen hatte, berichtet: „Eines Tages fiel ein Familienfoto aus einem Buch, und als ich es aufhob, packte mich das Heimweh mit solcher Macht, daß ich in Tränen ausbrach.“ Chris, der aus England in ein viel ärmeres Land zog, gibt zu: „Schon die Melodie eines altbekannten Liedes oder der vertraute Geruch eines bestimmten Gerichts konnte bewirken, daß ich mich nach den Dingen sehnte, die ich zurückgelassen hatte.“ (Vergleiche 4. Mose 11:5.)
Oft spielen enge Familienbande eine Rolle. Roseli, eine Brasilianerin, die jetzt in einem Nachbarland lebt, bemerkt: „Wenn ich eine schlechte Nachricht von zu Hause bekomme und nicht dort sein kann, um zu helfen, bin ich sehr niedergeschlagen. Aber noch schlimmer ist es manchmal, wenn ich gar keine Nachricht bekomme und anfange, mir vorzustellen, was passiert sein könnte.“ Janice ist aus Nordamerika in eine tropische Kleinstadt im Amazonasgebiet gezogen. „Mich überkommt das Heimweh, wenn ich etwas Gutes von zu Hause höre“, stellt sie fest. „Ich werde über freudige gesellige Anlässe unterrichtet und wäre so gern mit dabei.“
Nicht in jedem Fall ist Heimweh die Folge davon, daß man Menschen zurücklassen muß. Linda erklärt: „Nicht zu wissen, wo ich Sachen, die ich brauchte, kaufen konnte, war frustrierend. Ich kannte weder die Preise, noch wußte ich, wie man über Preise verhandelt. Ein Auto wäre für mich zu kostspielig gewesen, doch jedesmal, wenn ich versuchte, in ein überfülltes öffentliches Verkehrsmittel zu gelangen, wurde ich angerempelt. Kein Wunder, daß ich mich nach Hause zurücksehnte!“ Auch Janet spielt auf ungewohnte kulturelle und wirtschaftliche Verhältnisse an, wenn sie sagt: „Was mich bedrückte, war die Armut. Noch nie hatte ich Menschen gesehen, die um Brot bettelten, oder große Familien, die zusammengepfercht in einem einzigen Raum ohne fließendes Wasser lebten. ... Diese Verhältnisse beunruhigten mich derart, daß ich das Gefühl hatte, es dort nicht länger auszuhalten.“
Deine Gefühle in den Griff bekommen
Wir brauchen uns der tiefen Empfindungen, die wir geliebten Menschen oder der vertrauten Umgebung unserer Kindheit gegenüber hegen, nicht zu schämen. Jehova Gott hat uns mit Gefühlen ausgestattet, damit wir uns eines herzlichen persönlichen Verhältnisses zu anderen erfreuen können. Die christlichen Aufseher der Versammlung in Ephesus waren Männer, die emotionelle Reife besaßen. Doch was geschah am Ende ihres Zusammenseins mit dem Apostel Paulus? „Da brachen alle in ziemlich starkes Weinen aus, und sie fielen Paulus um den Hals und küßten ihn zärtlich“ (Apostelgeschichte 20:37). Natürlich ist hier nicht von Heimweh die Rede. Dennoch regt uns die Begebenheit zum Nachdenken an. Gefühle zu haben ist ganz normal, aber wir sollten uns nicht von unseren Gefühlen beherrschen lassen. Wie kann man daher mit Heimweh fertig werden?
Um sich in einer neuen Umgebung wohl zu fühlen, ist es wichtig, die Landessprache zu erlernen. Verständigungsschwierigkeiten wegen mangelnder Sprachkenntnisse machen für Heimweh anfällig. Deshalb sollte man möglichst schon vor dem Umzug lernen, in der betreffenden Sprache zu lesen und zu sprechen. Es ist ratsam, sich spätestens nach der Ankunft für einige Wochen auf das Studium der Sprache zu konzentrieren. Zu diesem Zeitpunkt ist die Motivation am stärksten und somit die Aussicht, daß man die Sprache lernt, am größten. Wer die ersten Wochen hauptsächlich für das Sprachstudium verwendet, kann sich bald an Gesprächen beteiligen, und das wiederum kann ihm helfen, Heimweh zu überwinden.
Eine weitere Hilfe, sich zu Hause zu fühlen, besteht darin, so bald wie möglich neue Freundschaften zu schließen. Nirgends findet man bessere Freunde als in der Versammlung der Zeugen Jehovas. Ergreife daher die Initiative, und sei an anderen interessiert. Bemühe dich, etwas über ihre Vergangenheit, ihre Angehörigen, ihre Probleme und ihre Interessen zu erfahren. Lade Glaubensbrüder zu dir ein. Du wirst feststellen, daß andere auch Interesse an dir zeigen.
Freundschaften unter Gottes Volk können wie das vertraute Verhältnis zwischen Familienangehörigen sein. Jesus sagte: „Wer immer den Willen Gottes tut, dieser ist mir Bruder und Schwester und Mutter“ (Markus 3:35). Außerdem versicherte Christus seinen Nachfolgern: „Niemand hat Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Felder um meinetwillen und um der guten Botschaft willen verlassen, der nicht jetzt, in dieser Zeitperiode, hundertfach empfängt: Häuser und Brüder und Schwestern und Mütter und Kinder und Felder, unter Verfolgungen, und in dem kommenden System der Dinge ewiges Leben“ (Markus 10:29, 30). Da wir eine wunderbare geistige Bruderschaft haben, ist selbst jemand, der in ein anderes Land zieht, nicht allein.
Auch Freundschaften mit Personen am Heimatort aufrechtzuerhalten kann uns helfen, mit Heimweh fertig zu werden. Sobald der Umzug vorüber ist, werden wir vielleicht erstaunt bemerken, wie wertvoll der Gedankenaustausch in Form von Briefen sein kann, weil man wahrscheinlich sorgfältig überlegt, was man schreiben möchte. Sicher gibt es begeisternde Neuigkeiten zu berichten. Von Janet, die bereits erwähnt wurde, stammt folgende Anregung: „Ferngespräche sind teuer, während es relativ wenig kostet, mit der Post eine besprochene Tonbandkassette zu schicken. Man muß sich zwar erst daran gewöhnen, zu einem Gerät zu sprechen, aber die Vorstellung, sich mit dem Empfänger sozusagen durch das Mikrofon zu unterhalten, macht es leicht und interessant.“ Man könnte den Empfänger auch bitten, mit einer Kassettenaufnahme zu antworten.
Shirley, die vor 25 Jahren von den Vereinigten Staaten nach Lateinamerika auswanderte, erklärt: „Ich schreibe immer von erfreulichen Erfahrungen und weniger von Problemen. Dadurch fühlen sich andere ermuntert, mir wieder zu schreiben.“ Aber Vorsicht! Zuviel Briefeschreiben kann dich davon abhalten, neue Freundschaften zu schließen. Del, der aus Kanada in ein anderes Land zog, meint: „Statt zu Hause zu bleiben und darüber zu grübeln, was man alles vermißt, sollte man hinausgehen und die neue Umgebung genießen.“
Lerne die Sitten und Bräuche des Landes kennen, seine Geschichte und seinen Humor sowie Stätten von besonderem Interesse oder von besonderer Schönheit. Das wird dir helfen, weniger an negative Faktoren zu denken. Und falls du beabsichtigst, an deinem neuen Wohnort zu bleiben, wäre es am besten, nicht zu bald und nicht zu oft in das Land deiner Herkunft zu reisen. Es erfordert Zeit, neue Freundschaften zu schließen und sich an eine andere Umgebung zu gewöhnen. Ausgedehnte Besuche in dem Gebiet, wo du vorher gelebt hast, würden diesen Prozeß behindern. Hast du an dem neuen Ort erst einmal Wurzeln geschlagen, wirst du nicht nur gern einen Besuch in der alten Heimat machen, sondern auch gern in dein neues Zuhause zurückkehren. Bemühe dich in der Zwischenzeit, eine persönliche Beziehung zu deiner neuen Heimat zu entwickeln.
Freue dich weiterhin auf die kommenden Dinge
Jehova hat uns die ganze Erde als Heimat gegeben (Psalm 115:16). Wenn wir eine freudige christliche Einstellung bewahren, kann das Leben in jedem Land angenehm sein. Wer vorhat, in ein anderes Land oder in eine andere Gegend zu ziehen, um dort die Königreichsinteressen zu fördern und die gute Botschaft zu predigen, sollte dem Ortswechsel mit freudiger Erwartung entgegenblicken. Er sollte sich darauf freuen, neue Freunde zu finden, andere Bräuche kennenzulernen, Jünger zu machen und im Dienst für Gott auf produktive Weise tätig zu sein.
Jehova Gott ist ein Freund, der immer bei uns ist, ganz gleich, wo wir uns befinden (Psalm 94:14; 145:14, 18). Bleibe ihm daher nahe, indem du im Gebet verharrst (Römer 12:12). Das wird dir eine Hilfe sein, dein Lebensziel als Diener Gottes im Auge zu behalten. Abraham und Sara hielten den Blick auf ihr Ziel gerichtet, als sie ihr behagliches Zuhause in der Stadt Ur aufgaben. Sie gehorchten dem Gebot Jehovas und zogen von ihren Freunden und Verwandten weg (Apostelgeschichte 7:2-4). Hätten sie sich an den Ort, den sie verlassen hatten, ständig erinnert und sich danach gesehnt, so hätten sie Gelegenheit gehabt zurückzukehren. Aber sie strebten nach einem besseren Ort — letztendlich nach dem Leben auf einer paradiesischen Erde unter Gottes himmlischem Königreich (Hebräer 11:15, 16).
Im Ausland zu predigen oder auch in einem Inlandsgebiet, wo mehr Königreichsverkündiger benötigt werden, kann eine ziemliche Herausforderung sein. Dennoch ist es eine fruchtbare und sehr lohnende Tätigkeit (Johannes 15:8). Und sollten dich zeitweise negative Gedanken quälen, kannst du sie überwinden, indem du deinen Sinn weiterhin auf dein Ziel und auf die kommenden Dinge richtest. Eine unverheiratete Missionarin sagte: „Wenn bei mir Traurigkeit aufkommen will, versuche ich, an die neue Welt zu denken und daran, wie es einmal sein wird, wenn die ganze Menschheit e i n e Familie ist.“ Solche erbauenden Gedanken können dir helfen, die Freude zu bewahren und nicht von Heimweh übermannt zu werden.
[Bild auf Seite 29]
Der christliche Dienst braucht nicht durch Heimweh beeinträchtigt zu werden









^ ***rr S. 118 „Vertrocknete Gebeine“ und „zwei Zeugen“ – was haben sie miteinander zu tun?***
KASTEN 10B
„Vertrocknete Gebeine“ und „zwei Zeugen“ – was haben sie miteinander zu tun?
IM JAHR 1919 erfüllten sich zwei Prophezeiungen, die miteinander zu tun haben: die von den „vertrockneten Gebeinen“ und die von den „zwei Zeugen“ (Hes. 37:2-4; Offb. 11:1-3, 7-13). Die Vision von den „vertrockneten Gebeinen“ kündigt einen sehr langen Zeitraum an (viele Jahrhunderte, wie sich herausstellte), der damit endet, dass eine große Gruppe des Volkes Gottes „lebendig“ wird. Die Prophezeiung über die „zwei Zeugen“ kündigt einen kurzen Zeitraum an (Erfüllung von Ende 1914 bis Anfang 1919), der damit endet, dass eine kleine Gruppe von Dienern Jehovas „lebendig“ wird. Beide Prophezeiungen weisen auf eine sinnbildliche Auferstehung hin. Sie erfüllten sich beide in der Neuzeit, als Jehova 1919 seine gesalbten Diener „auf die Füße“ stellte, ihre Gefangenschaft in Groß-Babylon beendete und sie in die wiederhergestellte Versammlung brachte (Hes. 37:10).
Bei diesen Prophezeiungen gibt es allerdings einen bedeutenden Unterschied. Die Prophezeiung von den „vertrockneten Gebeinen“ handelt davon, wie alle vom Überrest der Gesalbten wieder lebendig werden. Bei der Prophezeiung von den „zwei Zeugen“ geht es darum, wie einige vom Überrest der Gesalbten wieder zum Leben kommen – diejenigen, die in der Organisation die Führung innehatten und als „treuer und verständiger Sklave“ eingesetzt wurden (Mat. 24:45; Offb. 11:6).
„Das Tal ... voller Menschenknochen“ (Hes. 37:1)
NACH 100 U. Z.
Ab dem 2. Jahrhundert: Mit dem „Tod“ der Versammlung gesalbter Christen wird „das Tal“ mit „Menschenknochen“ gefüllt
ANFANG 1919
1919: Die „vertrockneten Gebeine“ werden lebendig. Jehova befreit alle Gesalbten aus Babylon der Großen und bringt sie in die wiederhergestellte Versammlung
„Zwei Zeugen“ (Offb. 11:3)
ENDE 1914
predigen „in Sacktuch“
1914: Die „zwei Zeugen“ predigen dreieinhalb Jahre „in Sacktuch“. Am Ende dieses Zeitraums werden sie „getötet“
sinnbildlicher Tod
ANFANG 1919
1919: Die „zwei Zeugen“ werden lebendig. Eine kleine Gruppe Gesalbter, die in der Organisation die Führung übernimmt, wird als „treuer und verständiger Sklave“ eingesetzt
Zurück zu Kapitel 10, Absatz 9, 14
[Fußnote]
Siehe Der Wachtturm vom März 2016, unter „Fragen von Lesern“.
​​​​​​​









^ ***w11 1. 1. S. 22 Sind wir Gott wichtig?***
Daniel hat sich oft und gründlich mit den heiligen Schriften befasst. Das wissen wir, weil er schrieb: „[Ich] bemerkte ... durch die Bücher die Zahl der Jahre ..., um die Verwüstungen Jerusalems zu erfüllen“ (Daniel 9:2). Er dürfte damals die von Gott inspirierten Aufzeichnungen von Moses, David, Salomo, Jesaja, Jeremia, Hesekiel und anderen Propheten zur Verfügung gehabt haben. Wir sehen ihn förmlich vor uns, umgeben von einer Menge Schriftrollen, völlig vertieft ins Studieren und Vergleichen prophetischer Aussagen, die irgendwie mit der Wiedereinführung der Anbetung Jehovas in Jerusalem zusammenhingen. Bestimmt hat er intensiv und in aller Ruhe über die Bedeutung dieser Passagen nachgedacht — vielleicht in seinem Zimmer im oberen Stock des Hauses. Sein gezieltes Studium stärkte seinen Glauben und brachte ihn Jehova näher.



^ ***dp S. 182-184 Die Zeit für das Kommen des Messias offenbart***
DANIEL FLEHT DEMÜTIG ZU JEHOVA
4 Daniel erkannte, daß das Ende der 70jährigen Verödung Jerusalems bevorstand. Was tat er daraufhin? Er selbst berichtet: „Ich richtete dann mein Angesicht auf Jehova, den wahren Gott, um ihn mit Gebet und mit flehentlichen Bitten, mit Fasten und Sacktuch und Asche zu suchen. Und ich begann zu Jehova, meinem Gott, zu beten und ein Bekenntnis abzulegen“ (Daniel 9:3, 4). Wer Gottes barmherzige Befreiung erleben wollte, benötigte den richtigen Herzenszustand (3. Mose 26:31-46; 1. Könige 8:46-53). Glaube, eine demütige Einstellung und uneingeschränkte Reue über die Sünden, die zu Exil und Sklaverei geführt hatten, waren unerläßlich. Daniel ging daran, sich Gott zu nahen und für seine sündigen Landsleute einzutreten. Wie? Indem er fastete, trauerte und Sacktuch anlegte — ein Zeichen der Reue und der Aufrichtigkeit des Herzens.
5 Aus der Prophezeiung Jeremias hatte Daniel Hoffnung geschöpft, denn sie ließ erkennen, daß die Juden bald wieder in ihr Heimatland Juda zurückkehren würden (Jeremia 25:12; 29:10). Daniel war zweifellos zuversichtlich, daß die Befreiung der unterjochten Juden bevorstand, weil bereits ein Mann namens Cyrus als König von Persien herrschte. Hatte nicht Jesaja prophezeit, daß die Juden durch Cyrus befreit würden, um Jerusalem und den Tempel wieder aufzubauen? (Jesaja 44:28 bis 45:3). Aber Daniel konnte sich überhaupt nicht vorstellen, wie das geschehen sollte. Daher betete er weiterhin flehentlich zu Jehova.
6 Er hob Gottes Barmherzigkeit und liebende Güte hervor. Demütig gab er zu, daß die Juden gesündigt hatten, indem sie rebellierten, von Jehovas Geboten abwichen und nicht auf seine Propheten hörten. Zu Recht hatte Gott sie „wegen ihrer Untreue versprengt“. Daniel betete: „O Jehova, uns gehört die Scham des Angesichts, unseren Königen, unseren Fürsten und unseren Vorvätern, weil wir gegen dich gesündigt haben. Jehova, unserem Gott, gehören die Erbarmungen und die Taten der Vergebung, denn wir haben gegen ihn rebelliert. Und wir haben der Stimme Jehovas, unseres Gottes, nicht gehorcht, indem wir in seinen Gesetzen gewandelt wären, die er uns durch die Hand seiner Knechte, der Propheten, vorlegte. Und alle von Israel haben dein Gesetz übertreten, und man ist dadurch abgewichen, daß man deiner Stimme nicht gehorcht hat, so daß du den Fluch und den Eidschwur auf uns ausgegossen hast, der in dem Gesetz Mose, des Knechtes des wahren Gottes, geschrieben ist, denn wir haben gegen IHN gesündigt“ (Daniel 9:5-11; 2. Mose 19:5-8; 24:3, 7, 8).
7 Gott hatte die Israeliten warnend darauf hingewiesen, welche Folgen es hätte, wenn sie ihm nicht gehorchten und den Bund, den er mit ihnen geschlossen hatte, mißachten würden (3. Mose 26:31-33; 5. Mose 28:15; 31:17). Daniel erkannte an, daß Gott richtig gehandelt hatte, indem er sagte: „Er führte dann seine Worte aus, die er gegen uns und gegen unsere Richter, die uns richteten, geredet hatte, indem er großes Unglück über uns brachte, wie solches unter den ganzen Himmeln nicht getan wurde, wie das, was in Jerusalem getan worden ist. So, wie es im Gesetz Mose geschrieben steht, all dieses Unglück — es ist über uns gekommen, und wir haben das Angesicht Jehovas, unseres Gottes, nicht besänftigt, indem wir von unserer Vergehung umkehrten und indem wir Einsicht in deine Wahrhaftigkeit bekundeten. Und Jehova blieb wachsam in bezug auf das Unglück und brachte es schließlich über uns, denn Jehova, unser Gott, ist gerecht in all seinen Werken, die er getan hat; und wir haben seiner Stimme nicht gehorcht“ (Daniel 9:12-14).
8 Daniel versuchte nicht, die Taten seines Volkes zu rechtfertigen. Die Juden hatten das Exil verdient; das gestand er bereitwillig ein: „Wir haben gesündigt, wir haben böse gehandelt“ (Daniel 9:15). Es ging ihm bei seiner Bitte vor allem um Jehovas Ruhm und Ehre und nicht lediglich um eine Beendigung des Leidens. Wenn Gott den Juden vergäbe und sie in ihr Heimatland zurückbrächte, würde er seine durch Jeremia geäußerte Verheißung wahr machen und seinen erhabenen Namen heiligen. Daniel äußerte die Bitte: „O Jehova, gemäß all deinen Taten der Gerechtigkeit möge bitte dein Zorn und dein Grimm sich von deiner Stadt Jerusalem, deinem heiligen Berg, abwenden; denn wegen unserer Sünden und wegen der Vergehungen unserer Vorväter sind Jerusalem und dein Volk ein Gegenstand der Schmach für alle um uns herum“ (Daniel 9:16).
9 Inbrünstig betete Daniel weiter: „Nun höre, o unser Gott, auf das Gebet deines Knechtes und auf seine flehentlichen Bitten, und laß dein Angesicht leuchten über dein Heiligtum, das verödet ist, um Jehovas willen. Neige dein Ohr, o mein Gott, und höre. Öffne doch deine Augen, und sieh unsere verödeten Zustände und die Stadt, die nach deinem Namen genannt ist; denn nicht gemäß unseren gerechten Taten lassen wir unsere flehentlichen Bitten vor dich niederfallen, sondern gemäß deinen vielen Erbarmungen. O Jehova, höre doch. O Jehova, vergib doch. O Jehova, schenke doch Aufmerksamkeit und handle. Säume nicht, um deiner selbst willen, o mein Gott, denn dein eigener Name ist über deiner Stadt und über deinem Volk genannt worden“ (Daniel 9:17-19). Würden die Nationen Gott als den universellen Souverän betrachten, wenn er seinem Volk nicht vergeben würde, es im Exil ließe und Jerusalem, seine heilige Stadt, auf unabsehbare Zeit wüst daliegen ließe? Könnten sie nicht zu dem Schluß kommen, Jehova könne gegen die Macht der babylonischen Götter nichts ausrichten? Ja, Jehovas Name würde geschmäht werden, und das beunruhigte Daniel. Im ganzen Buch Daniel kommt der göttliche Name Jehova 19mal vor, davon allein 18mal in Verbindung mit diesem Gebet.



^ ***w04 1. 8. S. 12-13 Demütigen offenbart Jehova seine Herrlichkeit***
17 Von dem hebräischen Propheten Daniel wird gesagt, er sei in Gottes Augen ein „sehr begehrenswerter Mann“, weil er sich ‘demütigte’ oder demütig war (Daniel 10:11, 12). Was half Daniel, demütig zu sein? Vor allem sein unerschütterliches Vertrauen auf Jehova und das regelmäßige Gebet zu ihm (Daniel 6:10, 11). Außerdem befasste sich Daniel eifrig und aus dem richtigen Beweggrund mit Gottes Wort. Das half ihm, sich auf den großartigen Vorsatz Gottes zu konzentrieren. Er war zudem bereit, seine eigenen Fehler einzugestehen, nicht nur die seines Volkes. Und es lag ihm wirklich daran, Gottes Gerechtigkeit herauszustellen, nicht die eigene (Daniel 9:2, 5, 7). Können wir von Daniel, der ein so hervorragendes Beispiel gab, nicht etwas lernen? Bemühen wir uns, Demut zu entwickeln und sie in allen Lebensbereichen zu praktizieren?



^ ***w12 15. 8. S. 5 „Ich bin bei euch“***
7 Heute können wir biblische Prophezeiungen verstehen, die Tausende von Jahren ein „Geheimnis“ waren, sich aber jetzt, in der Zeit des Endes, erfüllen (Dan. 12:9). Besonders viele davon finden wir in den Evangelien und in der Offenbarung. Jehova hat uns sogar die Augen für Ereignisse geöffnet, die wir nicht sehen konnten — die Thronbesteigung Jesu, den Krieg im Himmel und den Hinauswurf Satans (Offb. 12:7-12). Auch was vor unseren Augen geschieht, können wir mit Gottes Hilfe einordnen — warum es Kriege, Erdbeben, Seuchen, Lebensmittelknappheit gibt und wie das gottlose Verhalten der Menschen dazu beiträgt, dass man mit unseren Zeiten so „schwer fertig wird“ (2. Tim. 3:1-5; Luk. 21:10, 11).
8 Jesus sagte einmal zu seinen Jüngern: „Glücklich sind die Augen, die die Dinge sehen, die ihr seht. Denn ich sage euch: Viele Propheten und Könige begehrten die Dinge zu sehen, die ihr seht, sahen sie aber nicht, und die Dinge zu hören, die ihr hört, hörten sie aber nicht“ (Luk. 10:23, 24). Dem können wir nur zustimmen. All das „sehen“ und „hören“ zu dürfen, verdanken wir einzig und allein Jehova! Und wie dankbar sind wir für den „Helfer“, Gottes heiligen Geist, der gesandt wurde, damit Jesu Nachfolger „die ganze Wahrheit“ verstehen können. (Lies Johannes 16:7, 13.) Vergessen wir nie, wie wertvoll „die wahre Erkenntnis“ ist, und teilen wir sie bereitwillig mit anderen!
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